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werden schon die Gerichte sorgen, denen das Gesetz Handhaben

genug gibt, wenn es nach den Absichten des Reichsinnenmini-
steriums ginge.

Man erinnert sich, daß Reichsinnenminister Külz sein

Ministerdasein den bayrischen Monarchisten verdankt, die durch

ihr Ultimatum die Ersetzung des aufrechten Demokraten Koch

durch den Auchdemokraten Külz erzwangen. Man muß

Herrn Külz zugestehen, daß er die Tugend der Dankbarkeit

in hohem Maße bewiesen hat: Er hat die verfassungswidrige

FlaggenverordnungLuthers energisch verteidigt;

er hat sich für das Verbot des Potemkinfilmes ein-

gesetzt, und nun sorgt er auch für das Wohl der Klein-

kaliberschützen. Republikanischs Redensarten können

an dieser Beurteilung nichts ändern. Die Taten des Reichs-

innenministers, der für die gesetzliche Regelung der Klein ¬

kaliberfrage ressortmäßig verantwortllch ist, rechtfertigen von

vornherein die schlimmsten Befürchtungen. Sie scheinen sich
zu bewahrheiten.

Auch bei den anderen Vorlagen, die im Ressort des Herrn

Külz in Vorbereitung sind, — bei dem Ausführungsgesetz

zum Artikel 48 der Reichsverfassung und bei der Wahlreform

— scheint die Neigung zu bestehen, durch Schmälerung der

Rechte des Reichstags und Hinaussetzung des Wahlalters ein-

seitig den Wünschen der Teutschnationalen Rechnung zu tragen.

Wenn das Reichskabinett Herrn Külz folgt und auch in der

Kleinkaliberfrage die wahrhaft republikanische Lösung — das

völlige Schießverbot — durch ein reaktionäres Polizeigesetz

voller Fußangeln für die Republikaner ersetzen will, so wird es

Aufgabe der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sein,

diesen Plan zum Scheitern zu bringen.

drohend über sich zu wissen. Das hatte sie dumpf und stumpf

gemacht. Ingram trat da heran und dort. „Seid Ihr alle
beieinander? Ja? Dann ist ja wenigstens das Aergste nicht

geschehn." Er strich einem Knaben über den Scheitel.

„Junge, so alt wie Du war ich auch, als ich das erste große

Wasser erlebte. Gelt, das ist böse. Wenn Du größer bist,

mußt Du auch mit helfen, daß es nicht wieder geschieht." Ter
Bauer traf auf ein paar Männer, die sich nebeneinander

gesetzt hatten und die Köpfe hängen ließen. „Gibt's jetzt
nichts mehr zu tun?" brauste er auf. „Das Vieh verläuft sich

im Holze. Treibt's zusammen. Was sollen die Weiber

machen, wenn sich schon die Männer zusammenhocken und

flennen. Geht da hinüber. Auguste Schneider hat Kaffee

auf dem Feuer gekocht. Trinkt einen Schluck und bann
kümmert Euch um das Vieh."

Maurer Bartel hatte ein Büchlein auf dem Schoße und

schrieb.

„Was schreibst Du denn da?" fragte Ingram.

''Ich schreibe auf, was wir in der Stube hatten. Das

muß mir gut getan werden."

Ingram lachte bitter. „Schreib nicht zu wenig, Barthel.
Es kann niemand nachkommen. Vielleicht kannst Du noch ein

Geschäftchen machen." Weg war der Bauer. Er stand bei
dem nächsten Haufen.

Als der Morgen kam und die Sonne das Tal fanb, da

verstummten Murren und Klagen, da blieb einzig ein tiefes,

schweigendes Erschrecken übrig. Bis auf wenige rechts des

Flusses gelegene Häuser, einschließlich Kirche, Schule und

Pfarrhaus, alles unter Wasser. Die Häuser Inseln, um die

her da die Fluten rascher trieben, dort langsamer, da

quirlten, dort stillstanden. Tas Haus des Zimmermanns
Riebel war ganz weg, von ben anderen Gehöften waren Ställe,

Schuppen, Scheunen niedergerissen. Vom Wohnhaus des

Meißner war die Hälfte fortgeriffen. Aus der andern hörte
man die Leute um Hilfe rufen.

Grau und massig ragten Torstein und Geier in den

Morgen herauf. Zwischen ihnen brüllten die Wasser. Das

Tosen dra»g wie Donner hinab in das Tal. Von den

Felsenbergen aus bis über Niederingeln hinab ein einziger

graugelber, schmutziger See, in dessen Mitte man ben Jngel

an bem raschen Dahinströmen beä Wassers erkannte. Rot

lag bas Morgenlicht auf ber Flut, griff zwischen kahlen Dach-

sparren hindurch, glitzerte in Tränen, die stille Menschen

leise weinten, suchte sich seine Pfade zwischen grünem Blätter-

gewirr hindurch und bot den Vögeln freundlich: Guten Mor-

gen. Die schüttelten das Gefieder, flogen hinauf in das

Wipfelgeäst und fangen ihre Lieder.

Ingram lehnte allein an einem Baume und sah trübe auf

die Wasser, die sich von Bergwand zu Bergwand dehnten.

Wieder einmal Not, unerhörte Not. Wann kam die nächste?

Wer vermochte zu sagen, ob das Bild nicht schon in diesem

Jahre noch einmal das gleiche furchtbare war. Der Mann
sah sich wieder die Wege gehen, die er gegangen war, hörte

sich reden, bitten, drängen, drohen, lächelte bitter. Geschäft.

Alles ist Geschäft. Wenn wir Geschäfte machen, bändigen
wir auch den Jngel.

Ein Rotkehlchen fang über ihm und weckte ihn. Doktor

Weigand trat heran. Ingram wies auf die Flut. „So sieht's

aus, Doktor. So sehe ich das nicht zum ersten Male; aber,

will's Gott, soll es das letztemal sein. — Komm, wir wollen

meine Frau holen. Ueber Rödel weg können wir nach Ober-
ingeln hereinkommen."

•

Nach drei Tagen war das Wasser soweit abgelaufen, daß

nur da und dort noch einzelne Lachen standen. Die Leute

von Niederingeln waren auf Jahre hinaus geschlagen.
Menschen strömten herein in das unglückliche Tal, die

Verwüstungen zu sehen. Die Zeitschriften brachten Bilder
von den Unglücksstätten.

Der Oberpräsident der Provinz kam im Auftrage des

Ministers, den Heimgesuchten Teilnahme auszusprechen und
Hilfe in Aussicht zu stellen. Die Bauern von Oberingeln,

Weißenbach, Tiefenort, Töllern, nahmen das Vieh der Nieder-

ingelner auf ober schickten Wagen voll Stroh und Futter.
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Aas komMMKleinkalibllsM

Mit verdächtigem Eifer, verkündet die gesamte bürgerliche

Presse, das Reichskabinett bereite eine gründliche gesetzliche

Regelung der „K l e i n k a l i b e r f r a g e" vor. Bekanntlich

ist der gegenwärtige Stand der Gesetzgebung so, daß Klein-
kaliberwaffen so ziemlich von jedem geführt werden dürfen,

der dazu Lust und Geld hat; von der so geschaffenen Möglich-

keit, sich für den Bürgerkrieg zu rüsten, haben die

schwarz-weiß-roten Verbände aller Art den um-

fangreichsten Gebrauch gemacht, und auch, wo die Putschver-
bände verboten worden sind, wie zum Beispiel in Preußen,

kann man es nach den gesetzlichen Bestimmungen kaum hindern,

daß die einzelnen Mitglieder der aufgelösten Verbände sich auch
weiterhin Kleinkaliberwaffen besorgen. So ist alles, was im

Bürgertum rechts steht, bisandieZähnebewaff-

net, während die verfassungstreue Bevölke-

rung wehrlos ist. Trotzdem dieser Zustand schon lange

besteht und in der Presie immer wieder zur Sprache gebracht
worden ist, fand die Regierung bisher niemals einen Anlaß,

dem Uebel abzuhelfen. Nun mit einem Mal soll eingegriffen

werden.

Nachdem die Reichsregierung den Bürgerkriegsvorbereitun-

gen solange untätig zugesehen hat, ist es auffällig, daß sie nun

plötzlich eingesehen haben soll, daß es so nicht weiter ginge.
Sollten es wirklich die altgewohnten Rüstungen der Rechts-

putschisten sein, die ihr auf die Nerven fallen? Oder fürchtet

sie, es könnten auch die Kreise der verfassungstreuen Arbeiter-

schaft auf den Gedanken kommen, Kleinkaliber„sport" zu trei-
ben? Das Reichsbanner hat zwar eine Bewaffnung

seiner Mitglieder abgelehnt, aber den einzelnen Kameraden

gestattet, einzeln oder gruppenweise sich Kleinkaliberwaffen zu

beschaffen. Von dieser Erlaubnis ist bisher wenig Gebrauch

gemacht worden, aber die Zahl der Kleinkaliberschützen in den

Reihen der verfaffungstreuen Arbeiterschaft ist immerhin im

Zunehmen. Das Kleinkalibermonopol der Schwarz-Weiß-
Roten ist also in Gefahr, durchbrochen zu werden. Das ist

offenbar das Stichwort für die Reichsregierung, mit einem

Gesetzentwurf auf dem Plan zu erscheinen. Unwillkürlich

fragen wir uns: soll dasGesetz den Kleinkaliberunfug beseitigen
ober nur die lästigen Eindringlinge fcrnhalten? Soll es dem

Waffentragen überhaupt ein Ende machen oder soll es nur die

BMüffnung der Republikaner verhindern?
Was man über den Jnlzalt des Entwurfs hört, muß mehr

als bedenklich stimmen. Das Naturgegebene wäre ein glattes

Verbot aller Kleinkaliberwaffen. Ausnahmen — etwa für

Jäger oder Einwohner abgelegener Gehöfte — müßten der

staatlichen Genehmigung für jeden einzelnen Fall bedürfen,

die nur ganz selten und nach genauer Prüfung erteilt werden

dürfte. Jeder unbefugte Waffenbesitz müßte mit strengen

Strafen bedroht werden. Aber nichts Derartiges wird beab-

sichtigt. Nur „politischen Vereinen" soll verboten werden, sich

zu bewaffnen. Das ist für die Rechte bedeutungslos, denn

ihre Vereine behaupten ja samt und sonders, „unpolitisch" zu

sein. Und „national" oder „vaterländisch", das ist doch etwas

ganz Unpolitisches. Dafür wird das Reichsbanner und jeder

Arbeiterverein von unseren deutschnationalen Gerichten natür-

lich als politisch angesehen werden. Und dann soll auch den

„unpolitischen" Vereinen nur gestattet sein, auf je 20 —

oder 30 — Mitglieder ein Gewehr zu besitzen. Die einzelnen

Mitglieder selbst dürfen für ihr eigenes Geld — oder das

Geld von Hugenberg — natürlich so viele Gewehre kaufen

wie sie mögen. Ueber diese Zwirnsfäden wird kein einziger

Rechtsputschist stolpern. Aber der Arbeiterschaft, von der man

annimmt, daß die Anschaffung der recht teueren Kleinkalcher-

geiuehre nur auf Vereinskosten erfolgen kann, wird die Be-

waffnung erschwert. Dazu kommt, da bei der Buchführung

der Rechtsvereine natürlich jede Kontrolle darüber unmöglich

ist, ob die vorhandenen Gewehre dem Verein oder den Mit-

gliedem gehören.
Ein radikales Verbot des Kleinkaliberschießens in jeder

Form wäre eine Tat — ein Gesetz, das auf eine Reglemen-

tierung der Kleinkaliberschießerei hinausläuft, ist zwecklos und

schädlich. Es wird nie gegen Rechtsputschisten, immer nur

gegen die Schützer der Verfaffung angewandt werden — dafür

MM «rill in M »W oW

Abschluß der Studien-Kommission.

SPD. Genf, 1. September. (®ig. Drahtb.f

Die Studienkommission schloß sich am Mittwoch einstimmig
bei Stimmenthaltung Spanien? und Deutschlands den bereits
gestern mitgeteUten Vereinbarungen der Unterkommission über
Sie Verteilung der nichtständigen RatLsitze an.

Die Nachmittagssitzung trug, ebenso wie die Bormittags-
sitzung, den Charakter einer

Sympathiekundgebung für Spanien,

indem die Mehrzahl der Redner, und vor allem Lord Cecil, dem
Vertreter Spaniens versicherten, daß man dem Wunsche der spani-
schen Regierung soweit wie möglich Rechnung zu tragen
versuche. Gleichzeitig sprachen alle Redner die Hoffnung aus,
daß Spanien dem Völkerbund seine Mitarbeit erhalten möge.
Der deutsche Delegierte, Botschafter von Hoesch, gab diesem
Wunsche ebenfalls Ausdruck und wiederholte die Erklärung von
der Maitagung, daß sich Deutschland in diese internen Fragen
des Völkerbundes einstweilen nicht einmischen könne und sich
deshalb der Stimme enthalten werde. Die Vertreter Chinas und
Polens meldeten noch einmal die Ansprüche ihrer Regierungen
an. Beide erNärten indessen die Bereitschaft, die Forderung auf
einen späteren Zeitpunkt zurück zustellen.

Der Vorsitzende der Kommission, Motta, faßte dann noch-
mals alle die Gründe zusammen, die für die weitere Mit-
arbeit Spaniens im Völkerbund und gegen eine
Vermehrung der ständigen Ratssitze vorgcbracht worden waren.
Daraufhin ergriff unter allgemeiner Spannung der spanische
Delegierte da» Worl. Er öanlte zunachp für das Wohtwoüe«i,

das von allen Rednern Spanien bezeugt wurde und erklärte,

feine Regierung werde die Lage noch einmal genau und
eingehend prüfen.

Die Forderung Spaniens unterliege nunmehr der letzten Entschei-
dung durch den Völkerbundsrat und er müsse sich Vorbehalten,
mit Ermächtigung deS Präsidenten der Kommission den spanischen
Antrag als Minderheitsbericht der Kommission an den Völker-
bundsrat weiterzuleiten. Allgemein wurden die Worte des Ver-
treters Spaniens dahin aufgefaßt, daß

Spanien wenigstens vorläufig auf einen Austritt aus dem
Völkerbund verzichtet.

In einem Schlußwort betonte Präsident Motta, in der Kom-
mission herrsche Einstimmigkett darüber, daß eine

Vermehrung der ständigen Ratssitze nicht möglich

sei. Von keiner Seite sei ein Zweifel darüber geäußert worden,
daß Deutschland bei seinem Eintritt in den Völkerbund ein stän-
diger RatSsitz zuerkannt wird. Er schlug der Kommission vor, ihre
Aufgabe als beendet zu betrachten. Sie^wird am Donnerstag
abend lediglich noch zu einer kurzen Schlußsitzung zu-

sammentreten, um den Bericht an den Völkerbundsrat zu

genehmigen. *

Kampf um Tanger.

Nachdem es den Anschein hat, daß Spanien seine Genfer

Partie verloren hat, will es offenbar mit Gewalt in dem

zweiten von ihin angezettelten Spiel, in der Tangerfrage, einen

Erfolg erringen. Unser Madrider Berichterstatter schreibt uns:

Die spanische Regierung versucht neuerdings eine Erörte-
rung der Tangerfrage zu erzwingen. Auch hierbei hat Italien
wieder seine Hand im Spiel. Es zeigt sich jedenfalls
immer mehr, daß

die beiden Diktatoren in der ganzen Angelegenheit völlig ein-
heitlich operieren.

Von diesem Bestreben dürfte aucb das spanische Verlangen
nach einer Ausweisung des Administrators der ftanzösischen

Depesche Marocaine dikttert sein. Diese« Blatt brachte in der
letzten Zeit wiederholt scharfe Artikel gegen die spanischen Tanger-
ansprüche. Der spanische diplomatische Vertreter in Tanger be-
schwerte sich darüber und setzte schließlich die Ausweisung deS
Direktor? der Depesche Marocaine aus der internationalen Zone
von Tanger durch. Dem ersten Schritt ist jetzt der zweite gefolgt,
und zwar mit voller Unterstützung des italienischen General-
konsuls in Tanger. Die Ausweisung des Administrators wurde
bisher zwar nickt verfügt, aber es ist anzunehmen, daß selbst für
den Fall einer Ausweisung mit negativem Erfolg von spanischer
und italienischer Seite noch weitere Schritte getan werden und
eine Situation herbeigeführt wird, die Frankreich und England
schließlich zu einer Diskussion über das Tangerproblem int
spani;ch-italienischen Sinne zwingt. Briand wird denken: Schöne
Bundesgenossen I

*

Eine weitere Genfer Tagung.

Um den Beitritt Amerikas zum Völkerbund.

SPD. Genf, 2. September. (Rundfunk.)

Im Internationalen Arbeitsamt trat am Mittwoch die Kon-
ferenz zur Prüfung bet amerikanischen Vorbehalte gegenüber
dem ständigen Haager Gerichtshof zusammen. Die Konferenz,
die unter dem Vorsitz de? Holländers Evsenga tagt, ist von 39
Staaten besucht. Der Vorsitzende erklärte in seiner Eröffnungs-
ansprache, daß es nicht schwer sein werde, die Wünsche der Ver-
einigten Staaten zu befriedigen. Ihr Eintritt werde für die Zu-
kunft des Haager Gerichtshofes von größter Bedeutung fein. Ter
Vorbehalt der Vereinigten Staaten beruhe in der Hauptsache
darauf, daß diese nicht Mitglied de» Völkerbünde« werden wollen,
vor allem deshalb, weil der Völkerbund auf dem Verttag von
Versailles beruht. >

Verdau- für eurovüifche Verständigung.

SPD. Genf, 2. September. (Rundfunk.)

Der Verband für europäische Verständigung hält am Don-
nerstag und Freitag in Genf eine Qrganisattonskonferenz ab, an
der Vertretungen aus 18 Ländern teilnebmen werden. — Der
Rat der Interparlamentarischen Union beschloß, die nächstjährige
Konferenz der Union in Paris abzuhalten. Die Konferenz soll
sich vor allem beschäftigen mit der Bekämpfung der Betäubungs-
mittel, der Abrüstung und der Frage der europäischen Einigung.

Erfüllung der RcvarallonsvMt.

Zahlungen gemäß Dawesplan.

WTB. Berlin, 1. September. Der Generalagent für
Reparationszahlungen teilt mit, daß mit der heute früh erfolgten
Zahlung von 45 000 000 .Ä durch die Deutsche Rejchsbahngesell-
schaft Deutschland den vollen Betrag der int Sachverständigen-
bericht für das zweite Jahr vorgesehenen Jahreszahlung von
1220 000 000 gezahlt hat, mit Ausnahme eine« kleineren Be-
trags von etwa 8 Millionen Mark aus der TranSportfteuer, der
erst am 21. Sevtember 1926 fällig ist. Die heute von der Deut-
schen Reichsbahngesellschaft geleistete Zahlung stellt den am
1. September fälligen Zinsenbettag für die ReparationSbondS
für das zweite Jahr dar. Deutschland kommt demnach seinen
Verpflichtungen pünktlich nach und hat die während des zweiten
Jahres des Dawesplanes fälligen Zahlungen pünktlich geleistet.

Die bisher als Zahlung auf die zweite Jahresrate eingegan-
genen Beträge sehen sich wie folgt zusammen:

1. Veittag au? dem deutschen Budget 250 000 000 <<(,
2. Zinsen auf deutsche Eisenbahnbonds 595 000 000 <M,
3. Transportsteuer 241 906 000 M,
4. Zinsen aus deutsche JndustrieMigationen 125 000000 <M.

Insgesamt: 1211905 000 X

Sollwert Agram und sein Werk

Roman von GustavSchröer.
121]

Johamies Siebert zog sich um, ging in die Kammer der

Eltern und erzählte, was geschehen war. Da stand seine

Mutter auf und lief zu Bertha Ingram.

„Bertha, eben ist Johannes dagewesen. Dein Mann hat

ihn geschickt. Er soll Dir ausrichten, Du sollst Dich ja nicht

ängstigen. Es geht ihm gut, und er ist jetzt auf dem Beeren-

fiedel bei den Leuten, weil nichts mehr zu tun ist. Es ist

finster, und alles steht unter Wasser."
„Ist jemand ertrunken?"

„Ja, dem Hornriegel seine Magd, die ihre Gedanken ntcht

lnehr zusammenbringen konnte."

„Also doch wieder eins."

„Soll Johannes Deinem Mann was ausrichten?"

«Nein. Er soll auch an sich denken. Weiter nichts."

Johannes Siebert kehrte stehenden Fußes zurück, brachte

Ingram und dem Doktor vorsorglich trockene Kleider mit,

und fanb die beiden bei den armen Menschen, die das

Master vertrieben hatte. Es waren ihrer weit mehr, die

°uf dem Beerenfleckel an der Triebswand zusammenge-
kommen waren, als vor zehn Jahren. Dumpf und stumpf

hockten die meisten auf der Erde inmitten ihrer armseligen
Hobe. Mütter drückten die Kinder an sich. „Daß mir seins

jortläuft! Gott sei Dank, daß wir wenigstens alle bei-
lammen sind."

Von drüben brauste und brüllte der Jngel. Wenn der

zwischen den Wolkenfetzen herausblickte, sah man die

Hauser deutlich im wogenden Wasser stehen. „Dort ist unser

Haus, dort Nachbar Schmidt seins. Die Scheune, steht nicht

^ehr. __ Htzrsi Tu, da muß wieder eins eingcstürzt sein,

^ooer Gott, wann hört das Elend einmal auf?" Klagen,

Untern, aber kein Aufschreien, kein Sturmlauf gegen den
Hunmel. Die Menschen waren gewohnt, das Schicksal

MWfraeen.

Ttulschnationalc koalitionsunfähig.

Die Germania, der Demotratensührer Koch und der Reichs-
auSschnß der Volkspartei haben gleichzeitig zur Frage der Umge-
ftaltung der Regieningskoattlion Stellung genommen, alle drei sind
zu dem Schluß gelangt, daß einstweilen jortgewurstell werden muß.
Wir lassen nach Parteien geordnet ohne Kommentar schlagwortartige
Auszüge folgen.

Zentrum.

Tie Germania knüpft an an den Wirthschen Plan der „Republi-
kanischen Union" und an dem von Graf Westarp angemeldeten An-
spruch auf deutschnalionaler Teilnahme an der Regierung. Das
offizielle Organ der Zenttuwsparlei meint, Dr. Wirth habe mit
dem Wort „republikanisch" kein glüekliches Kennzeichen für seine
Politik gewählt. Es gäbe Republiken und Republikaner sehr ver-
jcbiedener Art, „und deshalb könnte den aufrichtigen Republikanern
leicht das Mißgeschick widerfahren, daß sie sich eines schönen Tage?
in Gesellschaft von Republikanern befinden, die etwas ganz anderes
wollen als sie selbst."

Die Germania läßt auch keinen Zweifel, wen sie mit diesen
neuen Republikanern meint, die in eine republikanische Union nicht
passen würden; denn sie sagt, es werde in der Deutschen Volks-
partei wohl noch viele geben, die in nationalliberaler
Tradition an den polttischen Ansprüchen von „Bildung und
Besitz" festhalten. Das sei von der Wortprägung zu sagen;
Dr. W r r t h s Z i e l sei aber auchdasZiel derZentrumS-
partei. Die parlamentarische Grundlegung einer solchen Polttik
bleibe bis aus weiteres aber doch eine Frage und eine Sorge."

Konsequenterweise lehnt der Artikel die Bemühung Gras Westarps,
„mit starker Entschlossenheit und großer Geschicklichkett" das Zentrum
wieder auf den Standpunkt von 1925 zu bringen, schroff ab. „Der
Geist, der auf deutschnationalen Parteitagungen, bei Regimentsfeienz,
bei Erinnerungsfeiern" und in den vaterländischen Verbänden heischt,
und das Streben nach der Macht im Staat „mit mechanischen
Mitteln" müsse unbedingt abgewiesen werden. „Wir möchten
uns keine deutschnationalenKuckuckseier ins Säest
legen lassen."

Demokraten.

Dr. Koch erklärt mit Wirth die Festigung des republikanischen
Gedankens für nötig; Wege dazu feien: Republikanische Propa-
ganda in Wort und schritt ist erforderlich. Das Wissen von der
demokratttchen Idee und ihren Lebensäußerungen ist zu vertiefen.
Die Führung in den Aemtern des Staates und der Schule muß
in die Hand überzeugter Republikaner gelegt werden Aus allen
diesen Gebieten muß der Republttaner aus der schwächlichen Ab-
wehr oder dem Sichverstecken heraus und in den Stund gesetzt
werden, sein Haupt zu erheben. Rückkehr zur Weimarschen Koa-
lttion sei gut, scheitere jedoch schon am Widerspruch non Wirths
eigener Partei, die im Sommer 1924 die Reichstagsauflösung um-
ging, und es vorzog, den Dawesplan dadurch zu reiten, daß Führer
der Deutschnationalen gegen die Zusicherung, demnächst in die Re-
gierung auigeiwmmeii zu werden, die peinliche Zusage gaben, zwar
beileibe nicht selbst für den Tawesplan zu stimmen, «ber doch die

Hälfte ihrer Fraktion zu diesem Zweck abzukommaudieren. Das
Zenttum hat auch im Januar 1925, als nach der Weigerung der
Teutschen Dolkspartei, an der Großen Koalition teilzunehmen, die
Weimarer Koalition in Frage kam, sich geweigert mitzumachen
und eine halbe Beteiligung an der Reichsregierung vorgezogen.
Die Sozialdemokratie sei radikalisiert, wie ihr Eintreten iür die
koalitionsfeindlichen Linlssozialisten in Sachsen beweise, desgleichen
ihre Fortsetzung des fruchtlosen Kampfes um eine entschädigungs-
lose Fürftenenicigliung. Die Ausnahme der Deutschnattonalen in
die Regternngskoalition lehnt Koch ab. Bei der Volkspartei sieht

er unverkennbare Fortschritte zum Dienst für die Republik, immer
mehr tue sich ein Abgrund zwischen Volkspartei und Deutschnationalen
auf. Koch erklärt sich für jede Koalition, die die R e p u b l i k
schützt, die der europäischen Verständigung zustrebt, und die die
Einheit des Reiches und die Kraft der Reichsregierung stärkt. Diese
Absicht gewährleistet am besten eine Mehrheitsregierung. Da die
Deutschnationalen einer solchen Zielsetzung widerstreben, bleibt als solche
Mehrheusreglermig nur dieGroße Koalition. Wenn sich aber die
Sozialdemokratie einer solchen Regierung versagt, so muß man es
entschlossen mit einer Koalition der Mitte, und wenn sich die Deutsche
Vollspartei einer solchen Koalition versagt, ebenso entschlossen mit
der Weimarer Koalition versuchen. Ueber den Winter soll man den
Zusammenhalt der Mitte auftecht erhalten.

Bolkspartei.

Der Parteivorstand der Deutschen Vollspartei trat Dienstag
zu einer Sitzung zusammen, die sich mit der Vorbereitung des am
2. Oktober in Köln beginnenden Parteitages beschäftigte. In einer
Sitzung des Reichsausschusses am Mittwoch erstattete der Partei-
vorsitzende Dr. Stresemann Bericht über die politische Lage, an den
sich eine rege Aussprache anschloß. Sowohl die Beratungen des
Parteivorstandes wie die des Reichsausschusses ergaben laut Statt
Korr, die Geschlossenheit der Partei über die Fortführung ihrer
bisherigen Polttik.

Das Berliner Tageblatt erfährt dazu, in der Reichsausschuß-
sitzung fei der Vorstoß' des Dr. Jarres, der die Partei auf eine
Arbeitsgemeinschaft mit den Deutschnationalen
sestzulegen beabsichtigte, vollständig mißglückt Man wolle

Der Schulze von Nieberingeln war weder ber Not noch

ber Hilfe gewachsen. Er bat Ingram: „Gottwert, mach Du'r

für mich. Ich kann nicht so fort mit bem Reben."

Der Lanbrat stellte Ingram bem Oberpräsibenten als

denjenigen vor, der weitaus am klügsten, raschesten und

selbstlosesten nicht nur zugegriffen, als das Wasser kam,

sondern auch durch seine Warnung und sein entschlossenes An-

treiben der Leute noch größeres Elend verhütet hatte.

Das Ende langer Verhandlungen war zunächst die Bildung

einer Kommission zur Heranziehung von Hilfe und Verteilung

eingegangener Gaben. Ingram, dem der Vorsitz angetragen

wurde, lehnte ab und schlug dafür Lehrer Hausmann vor, dem

fünf angesehene, ehrliche Männer beigegeben wurden.

Lange Erörterungen waren zu Ende, die Sitzung sollte

geschlossen werden, da erbat Ingram noch einmal das Wort.

„Meine Herren," sagte er, „ich weiß gewiß, daß, was für den

Augenblick geschehen kann, geschehen ist und sich auüwirken

wird, aber — was tun wir, Um dem gleichen Elend vorzu-

beugen? Wir werden die Häuser aufbauen; in etlichen Jah-

ren sind auch die Felder wieder in Ordnung. Gut. Wer aber

bürgt dafür, daß nicht noch in diesem Jahre eine zweite lieber»

schwemmung kommt, wer dafür, daß sie nicht nächstes Jahr

kommt? Was wir den Niederingelnern bringen, ist halbe

Hilfe. Ganze Hilfe sieht anders aus. Es gibt nur eines,
das das Tal dauernd vor Ueberschwemmungen schützt. Droben

zwischen Torsiein und Geier muß die Mauer errichtet werden.

Herr Oberpräsident, wir bitten, alles einzusetzen, daß die Tal-

sperre von Oberingeln gebaut wirb."

Am Abend wußte jedes Kind von Oberingeln, daß Gott-

wert Ingram den Bau der Talsperre gefordert hatte. Die

Männer trafen sich im Wirtshause. Sie waren unruhig, sie
wollten dem Schillzen grollen, aber es fiel kein lautes, wildes

Wort. Ingram hat es gesagt. Was sind wir gegen Ingram?

Er hat cs gesagt. Mußte er nicht?

(Fortsetzung folgt.)
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Ar Senker SrledensMmmung.

Genf, 81. August 1828.

Gegenüber dem März ist Genf völlig verändert. Damals
noch ein kalter Wind von den Schweizer Bergen herüber, die von btn
Journalisten sonst so viel besuchten Cafe» lagen noch tm Winttc.
schlaf, unb ber Genfer See spiegelte nur müde ein fernes Sonnen,
leuchten. Die außergewöhnliche VöHerbunbltagung, Sie im Mär,
ftatifanb, patzte einfach naturgemäss nicht in bie gewohnte Rejhts,.
folge ber Scptembertaflungen. Man fühlte unb roufeie, Satz man
Aufnahme Deutschland« in die Gesellschaft der Völker nach @cn r
gekommen war, ober ein von ber Natur her angewehte» Undehg^
lichkeitrgefühl gewann im Marz für bie regelmäßigen Besuche kt
Septembersitzungen beS VölkeckunbeS vom ersten Tag« an
Oberhand.

Heute sieht Genf freundlicher au», von ber Seltener Natur unb
von der ®eit« ber Diplomatie her. Di« herrlichen Sonnentage, in
denen Gens jetzt schwelgt, lassen die Erinnerung an bie vorjährige
Locarno-Atmosphäre aassteigen. Die Natur zwingt geroifjermag en
den Menschen den Willen zum Frieden auf, mehr gewiß als bst
Pfarrer, die jedesmal vor Eröffnung ber BölkerbungSversammlung
einer erlauchten Schar internationaler Diplomaten auf Einladung
bet VolkerbundSsekretariat» in den verschiedenen Genfer Kirchs
bie wahre Bedeutung bet Worte«: „Friede auf Erden!" zu predig^
haben.

Da? Völkerbunb»fekretariat ist durch einen schonen Garten bom
Ufer des Genfer See» getrennt. Am Ausgang des Garten» befinbet
sich ein breite» Schild zu Ehren und zum Andeken de? »erstorbenen
amerikanischen Präsidenten Woobrow Wilson. Die Stabt Genf
e8 gestiftet. Zur Rechten und zur Linken deS Schildes sind gunt
ersten Male in diesem September zwei prachtvolle Lorbeerkränze
ausgestellt, unb da« Schild selbst ist mit frischen Minnen umtanlt
worden. Ist da» ein Vorzeichen dafür, bah Wilson» Werk nun
burch ben Eintritt Deutschlands in den Völkerbund erst wirklich
gekrönt und festgebaut wird?

Zu Beginn der vorigen Völkerbundsversammlung im März war
man in Genf bestimmt ruhiger als heute. Man erwartet« trotz der
Ungewohnheit ber außerordentlichen Tagung keine Ueberraschun.
gen. Diesmal sind jedoch bie Wandelgänge be» Völkerbundes gOn
aufgeregt hin- unb herlaufenben Gestalten, die oft mehr Politil
machen und meist bessere Politik zu machen glauben al» bie eigent,
liehen Delegierten, schon seit einigen Tagen vor dem bloßen Zn,
fammentritt der „Völkerbundskommission für bk RatSzusammen»
setzung" vollgefüllt. Die Italiener unb Spanier überbieten sich di
in Pessimismus. Da» ist ihr Geschäft. Bei Tanger soll der Lohn
bafür winken. Aber bieje aufgeregte Stimmung macht doch immer
Sem Grunbton Platz: Noch einmal bars Deutschlands Aufnahme in
den Völkerbund nicht verfehlt werden. Und je näher die entscheiden,
ben Minuten heranrücken, desto mehr macht sich bei allen der eisern«
Wille Bahn, bie jetzige Tagung nicht wieder resultatlos verlausen
zu lasten. Selbst ber Genfer Korrespondent be» Temps ist p«,
pfUchtet zuzugeben, daß sich im Völkerbund bisher selbst bei d«n
schwierigsten Situationen doch immer wieder der Wunsch einer Eini-

gung ber Gegensc^e ben Sieg zu verschaffen wußt«, und er fügt
hinzu, bafe ee sicher auch diesmal so sein wird. Dem vermag mm
zuzustimmen. Denn znm Pessimismus ist et nie
zu spät!

Auf dem 25. Weltfriedenskongreß, ber unter starker Beteiligung
noch bis zum 8. September in Genf tagt, war es soeben stark be,
achte: worden, daß der frühere französische Abgeornete Lucien I«
Foyer (ber Präsident der „Französischen FriedenSgesellschaft") den
deutschen Reichstagspräsidenten Löbe im Saal erblickte, auf ihn zu-
ging unb ihn unter allgemeinem Beifall zum PräfidiumStifch bet
fiongrefiei bat — derselbe le Foyer, ber noch im vorigen Jahre beim
24. Weltfriedenskongreß in Paris der Hauptschuldige daran war, daz
Löbe damals nicht hatte zu Wort kommen können.

<so haben bisher in Genf alle zusammengewirkt, um Deutsch
land» Aufnahme zu ermöglichen: die Menschen und bie Naiur.
Werden sich dem wirklich bie spanische und bie italienische Diktaten
so heftig widersetzen, daß Wilson» Werk daran zerschellt?

Kurt Lenz.

Bem englischen Streik.

SPD. L o n d o n, 1. September. (Gig. Drahtb.)

Im Hinblick auf die am Donnerstag zusammentretende

Delegiertenkonferenz der Bergarbeiter hat die Regierung nach

der Vertagung des Parlaments abermals die Verhandlungen

mit den Grubenbesitzem ausgenommen, um zu einer Lösmg

der Bergarbeiterkrise zu kommen. Der Beschluß des Exekuü»

komitees der Bergarbiter geht jedoch dahin, der Delegierten-

konferenz keineneuenVorschlägezu unterbreiten.

Rußland und Wen.

WTB. Warschau, 1. September. Das Qauptorgcm bet
Kationalbemolraten, Gazeta Warczewska, tritt dafür ein, dech
nach der Rückkehr des Ministers Zaleski aus Genf bie Verhand-
lungen mit Rußland über den Abschluß eines Garaniiepakles mü
Nachdruck ausgenommen werden, um bie erforderlichen Ergän-
zungen der Kombination zu schaffen, bie durch ben Abschluß bti
deutsch-polnischen Locarnovertrage» entstand. Der Abschluß eine»
russisch.polnischen Vertrages dieser Art sei um so mehr angegeigt,
al» die Zurückdrängung de« Kommunismus Rußland- sowohl m
der WirtschaftS- tote auch der auswärtigen Politik Fortschritt«
mache.

Sie ArbMlosjgkeit in Rußlant.

,Dte Volkszeitung besitzt bte Unverfrorenheit, bie Tatsache bet
russischen Wirtschaftskrise mit bem ihr eigenen lauten Ton abzu-
leugnen. Sie beruft sich dabei auf bat Zeugnis ber „arbeitet-
belegationen", als ob das Vorhandensein oder Fehlen einer Wirt-
schaftskrise durch BesichtigungSreisende festgestellt werden tonnte.
Wit lassen daher, um ben Wert kommunistischer Behauptungen P
illustrieren, eine Uebersetzuna aus dem Gewerkschaftsorgan Trud
vom 8. August folgen. Ter Trud schreibt:

„Beim ArbeitSkommistariat hat eine Konferenz stattgefuttden,
an ber Vertreter aller Bundesrepubliken teilgenommen haben unb
Bericht über die Sage de» ArbeitSmarkte» unb die Arbeitslosenunter-
stützung erstattet worden ist. In ber Russ. Sozial. FiS. Sarojet-
lepublik ist die ArbeitSlosigkest im Wachsen begriffen. Im Cho btt
1925 zählten die Arbeitsbörsen 600 000 Arbeitslose, am 1. AprU 192«
761 000, am 1. Mai 815 000, van denen 50% Gewerkschafts-
mitglieder und 20,5 % vam Lande zugewandert waren. SS ist i»
der nächsten Zeit nicht zu erwarten, daß di« Produktion eine aröße«
Zahl von Arbeitskräften aufnehmen wirb. Desgleichen ist nicht
damit zu rechnen, bafe ber Ztrttrom vom Lande Nachlassen wird. "
Con ber Gesamtnachfrage befriedigen bie ArbeitSborien nur «w
8«fäht 80 %.

Auf den KotftanbSar6eittn beträgt der DurchschnittSverSienst
öS Rubel 68 Kopeken. Im Jahre 1925/26 sind für NotstanbsarbeÄ-
4 M:ll:onen Stube! bewilligt worden, gegen runb 9,8 Millionen io
Jahre 1924/25. Die finanzielle Lage der Genossenschaften her
Arbeitslosen kann man al» gefestigt betrachten.

Di« Arbeitslosigkeit in ber Ukraine ist im letzten Jahre mr
18 % gewachsen. Gcg.uiwartig zählt man auf ben ukrainischen
beitsborsen 200 000 Arbeitslose. Nur 32,8 % ber ArbeitSveruutd
lltng ist von ben Arbeitsbörsen ausgegangen. Mit Notstandsarbeito«
sind insgesamt 8000 tfobeitffofe beschäftigt, davon 22,8 % Fraut-
I« btn Genossenschaften bei Arbeitslosem sind etwa 2800)
Ionen beschäftigt. Eine Umschulung von Arbeitslosen ist i» b«
Ukraine noch gar nicht vorgenommen worden.

In Weißrutzland werben zur Zeit 220157 Arbeitslose gezählt,
davon 42 % Gewerkschaftsmitglieder, 6000 arbeiteten am 1- w®“
in den Genossenschaften der Arbeitslosen. Der Lurchschnittsarbelle-
lohn betrug oasechst 38,88 Rubel itn Monat. Eine ÄrbeitSloft"-
umerstützung erhalten 43L % aller Arbeitslosen. Die Srb«u--
börsen in Weißrußland arbeiten sehr schlecht. Die meisten ört-
lichen Stellen leisten gar nicht». Das leitende Personal ist lörflt
nicht auf der Höhe, und bie Räumlichkeiten der Börsen sind ' : ’ :
überall ungenügend.

Die Konferenz beschloß, Maßnahmen zu ergreifen, uw ”
Aktivität der Avbeitsbörsen zu steigern."

KONTO
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Geistes-

Abhanggegenwart des Beamten wäre der Zug zweifellos
hinuntergestürzt.

Abbes am östlichen Ende des Persischen Meerbusens
getroffen.

|

®ad^Jem»ato
Lüneburger Selbe
WatbbSrker
Neugrabener Halbe
Slaü»rl«hutzpart
AleÄeewfll».

Garderoöensiaus H. Rust

66 Eppendorlerweg 66
Zu erreichen mit Linien : 1, 10, 11,1«, le, ir.

Sechs billige wan-erführer in

die Umgebung Hamburgs.
Wandere mit mir in

Ein HUfsförster und ein Waldarbeiter »rschoffen
Durch Rundfunk meldet SPD.: Im Bezirk der
Lauenau in Hannover wurden der staatliche

92 Colonnaden 92

Steiadanun 33

Eüaebütteler Chaussee 15

Verkaufspavillon in der Wandelhalle

des Haaptbahnhofe«

entsandt.

Grotzfeurr in der ostpreußischen Niederung. Durch spielende

Kinder wurde in Peterswald, ein Strohhaufen in Brand

gesetzt. Der Wind trug das Feuer auf die in bet Nähe befindlichen

Gehöfte. In wenigen Augenblicken war ein groher Teil des Dorfe»

«in gewaltige» Flammenmeer. Fünf Gehöfte sind mit der

gesamten kürzlich au»gsdroschen«n Ernte niedergebrannt.

Den Feuerwehren gelang e» unter Aufbietung aller «räfte, btn

Brand zu löschen. Zehn Familien sind obdachlos.

Sechs Hrstr mit Karten und Bildern ä 95
Zu baden in der

Buchhandlung "lliter & vo., Hamburg,
Frhlandstraste 11/19, und in der Filiale

Gewerkschaftshaus.

Sonder»

Angebot
Verspätet

GesaugtefElo
lizertrennnth — Ljn

1. 1190.
Den Mitgliedern

zur Nachricht, daß
unser Sangesbruder

Willy martens
im Alter v. «Jahren
verstorben ist.

Ehre .einem

WMMMWMlvWU

Deutsches Reich.

Verbindlicher Schiedsspruch für den Rubrbergbau.
SPD. Da» Reich»arbeitSnnnist«rium hat am Mttwoch den

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten za
unserer Silber-Hochzeit sagen wir allen Ver-
wandten und Bekannten, insbesondere dem
Trommler- and Pfeiferkorps des Reichs-
banners, Abt. 19, unseren herzlichsten Dank.

Xeinrtdi Jendtel und Trau.

Sozialdemokr. Verein

l.d. hbg. Staatsgebiet
Distrikt Bermbeck,

Bezirk 205.
Unsere lingj Ihrige

Genossin

A. Hundhausen
ist im Alter von
82 Jahr, verstorben.
Beerdigung hat be-
reits stattgefunden.

Kragen
Marke

„Aisferwäs die*

gesetzlich geschützt W. Z.
Unerreicht in Sitz und Preiswürdigkeit

Doppelkragen 75 Pf., 3 Stück 2 M.

Eckkragen 65 Pf., 3 Stück 1.80 M.

Schweres Eisenbahnunglück

mb rinwelterkalailrovbe in Spanien.

Zahlreiche Tote und Verletzte.

Ein schwere» Eisenbahnunglück hat sich am Mittwoch nachmittag

in Spanien ereignet. Der Postzug Barcelona —Palentia

entgleiste in der Nähe von Tortosa infolge eine» Erdrutsche»,

der durch starke Regengüsse der letzten Tage verursacht worden ist.

17 Personen wurden getötet, 86 verletzt.

Durch da» Unwetter sind eine Reihe von Dörfern über,

schwemmt worden. Die Zahl der dabei um» Leben Ge-
kommenen beträgt 3 6. Ueber die Stadt Barcelona ging

ein furchtbarer Wirbel st urm, durch den zahlreiche Häuser

eingeriffen wurden. Bisher zählt man als Opfer diese» Wirbel-

sturms 3 0 Tote und zahlreiche Verletzte. In San Bartdille er-

eignete sich während 6eS Sturme» eine Explosion, durch die

K Häuser zerstört wurden. 6 Personen wurden dabei ge-

tötet, 3 schwer verletzt. Im Bezirk von Cataluna wird die Zahl der

Toten, die da» Unwetter forderte, auf mehr als 30 geschätzt.

Morgen, Freitag, 3. September, abend» 7,30 Uhr, im Partei-

bmfrreitzsaal: Sitzung be» Parteiautzschufse». Alle Distrikte, Arbrsts»

grmeinlchaften und Ausichüsse müssen vertreten fein.

Tie BejirkSsührer werden gebeten, umgehend mit den
Partetfestkarten beim Dsitriktskassierer abzurc ihnen.

Tistrikt «Itftatzt. Verwaltungssitzung Sonnabend,
4. September, 7| Uhr, bei Trews, Lilienstraße.

Tistrikt Nenstadt. Distriktsleitungssitzung Sonn-
abend, 4. September,abends7jUhr;Distriktsverwaltungs-
s i tz u n g Montag, 6. September, abends 7f Uhr, bei Westedi,
Laugergang.

St. Georg-Süd. Montag, 6. September, 7j Uhr, Set*
waltungSsitzung bei Thießen, Süderstratze.

St. Pauli-Nord. Sonnabend, 4. September, 7| Uhr: Set*
waltungssttzung bei Kraft, Amandastraße.

Tistrikt Harvestehude—Hohciust. Verwaltungssitzung Sonn-
abend, 4. September, abends 7j Uhr, bei Schulze, Schlump 83.
Jeder Bezirk muß vertreten fein.

Tistrikt Hamm— Horn— Borgsclde. Unser Distriktslokal ist
verlegt von Ausschlägerweg 56 nach Eiffestraße 503, bei Möller.
Daselbst finden von jetzt an alle Bezirksführersitzungen statt.

Bezirk 44 (et. tz.eorg-Süd». Sonntag. 5. September, Heide-
tour nach Klecken. Abfahrt vom Hauptbahnhof 7,46 Uhr morgens.

Bezirk 208 tBarmbeck). Unser» verlegte Heidetour ist Sonntag,
6. September. Abmarsch 6 Uhr vom Beztrkslolal A. Laut. Wenn
möglich, die Anzahl der Kinder bis Frestag abend feststellen, da für
dieselben kleine Ueberraschungen stattsinken.

Wandsbek. Sitz ung des Vorstandes und der
Bezirksführer am Freitag, 3. Septemher, abends 8 Uhr, bei
Wachtmann, von Lengerckestraße.

SozialtztmokrarisKer Stettin Altona.

Berichtigung. Tie Bekanntmachung über den 1. Distrikt in
der gestrigen Nummer bezog fich aus das Reichsbanner Schwarz-
Rot-Gold und nicht aus den Parteldiftrikt.

Todesanzeige.
Durch Kentern eines Segelbootes erlitt

unser lieber Sohn und Rrüder
Herrmann Grießbach

am 21. August im blühenden Alter v. 21 J.
fi Mon. d. Tod durch Ertrink. In tieferTrauer
Willy Grießbach u.Frau geb.Behrmann
Willy Grießbach n. Braut Lisa y Eberl
Frite Grießbach
Wilma Mummenthey
und alle oie ihm nahestanden. Beerdigung Frei-
tag, s.Sept.,vm. 10$ Uhr, v. Kapelle 12. Ohlsd.

Hamburzrr Schlachtviebvreik«.
Amtlich« Notierungen hei BichmarNe» Stcraichanze.

Rinvcrmartt.
Antrieb 2073 Stück oom Inland, daran Und 73» Ochsen, 3M Cueenen,

329 Süllen, 619 Siuce au6 SchteSwig-Holstetn. Hannover, Mecklenburg, versand
1200 Stück. Handel ruhig.

Preis pro P'und: echtem 1 Qualität s*—»», 1. Qualität «6—32. s. Cuetftät
40—45, 4. Ciialträt 29—3-, Bullen i 1. Qualität 50—54, 1. Cualult 44—49.
s. Qualität 38—43, 4. Qualität 30—36. *u6e: 1. Qualität 50—54, 3. Qualität
41—46, 3. Qualität 30—ss, 4. Qualität 15—34 *.

Weldem-stschasmarN.
Zufuhr: 1461 Stück au« SdjUirotg^olfletn, Hannover, Mecklenburg

versand 550 Stück. Handel mä6t» rege
Preis pro Pfund: 1. Qualität 56-«o, , Qualität 4«—54, s. Qualität

*6—3« 4.

, Waff» ver-
g (ß nun) gehöre unzweifelhaft

:b sei den Vorschriften der Polizeiverord-

ich schlage alles ■
durch meine unübertroffnen billigen Preise

Neuzeitliche Zahlung serleichtorung

Don Monot zu Monat
erweitert sich unser KundenIreis, dem mit es dunt unserer über-
aus günstigen Zahlungs-Pedingunaeii ernidgltchen, solide und
fsrniichön herqefiellte

Möbel auf rellzahlung
zu erwerben. »Ute«, trockenes Hol», gute 8erarbeit ma, sozla.e
Handdadunp »es lancihrtfltflen reilz cklungsvertrage« ftnd die
Srundiage, die wir f»U Jahren »eiolgen. die niete iiunden, »elcte
einmal bei uns tauften, veranlaßten, immer wieder üch unsere«
Unternehmen« zu bedienen. Be, uns brauchen keinerlei besonder?
vrrslcherunae:, abgeschlossen zu werden, dagegen gewähren wir
unter Umständen in unserer ütgenichast als genieinn.ihlges Unter-
nehmen den Käufern benBottetC da» bei dein lobe des «rnätzrer«
der ®lhoe die restlichen Slateric.blimgen gä::;!td> ertasten werden

Alle weiteren Austun'te werden in unterer Bertanfsstelle be-
reitwilligst erteilt.

Simr. AM«! «MeMunoi»
<M. m. b. S»., Altona, MathauSmarkt 8S.

Schweres Autounglück. (Ein schwere» Autounglück ereignete
sich in der vergangenen Nacht gegen Hll Uhr aus der Chausiee
zwischen Gleiwitz und Hindenburg. (Ein Auto mit zwm Insassen
fuhr bei den letzten Häusern von Diathesdorf gegen einen
Straßenbahnmast, fiel zur Seit« und wurde zertrümmert. Der
6^a'.: ;: cui und ein Insasse waren sofort tot, wahrend der zweite
Insasse schwer verletzt wurde-

Drei Bergarbeiter eingeschloffen. Die Ostdeutsch« Worgenvost
meldet aus K a t t 0 w i tz : Während der vormittagsschicht ruckten
auf der Bremsstrecke auf der C l« 0 p h a » , r u b e bei Kottowih
zwei mit Kohlen beladene Wagen ab und fuhren mit großer De.
walt ineinander. Durch den gewaltigen Anprall wurde ein Pfei-
ler zertrümmert und stürzte zusammen. Von den sieben dort
arbeitenden Bergleuten aelang es dreien, sich au» den Massen
herauszuarbeiten; die übrigen vier blieben etngeschloffen. Die
Rettungskolonn« begab sich sofort an den Unfall»ort und konnt«
nach siebenstündigcr Arbeit einen der Verletzten hervorholen, der
nur leichte Verletzungen erhalten hatte. Später gelang «», einen
der eingcschloüenen Bergarbeiter al» Leich« zu bergen; dte beiden
andern Verletzten konnten bisher au, ihrer Lage nicht beftett
werden. E» muh daher mit ihrem Tode gerechnet werden.

Sittlichkeitsverbrechen an einem fünfjährigen »lobt. Wie die
Schlesische Zeitung meldet, wurde von der Kriminalpolizet tn
Kattowitz ein Mann namens Loewe in Neudorf, Kreis Kattowib,
unter dem Verdacht eines Sittlichkeitsverbrechen» an einem fünf,
jährigen Mädchen scstgenommen. Der Verbrecher hatte dem
ämbe mit einem Mester sieben gefährliche schnitte am Unterleib
betgebracht. Da Loewe auch al» Täter für den immer noch nicht
aufgeklärten Are,lauer Kindermord in Frage kommt, sind eni.
sprechende Ermittlungen feiten» der deutschen Kriminalpolizei ein-
llrleitet worden.

Behört ein Desching M bett Waffen? Wegen llebertretuvtz
der $$ 6, 0 einer Polizeiverordnung dam L7. Januar 1919 hatt«
sich der Waffenhöndler I. au» Goldap bot den Strafgerichten zu
verantworten, weil er «men Desching verkauft hab«, ohn« ein«
entsprechende Eintragung im Waffenbuch zu machen. Da»
Amtsgericht erkannte aber auf Freisprechung de» Angeklag-
ten, da die Teschingmunition, welch« I. an einen 15jadrigen
jungen Menschen verkauft habe, nicht zur Waffenmunition im
Sinne der erwähnten Polizeiverordnung zu rechnen sei; ein
Desching gehöre nicht zu den Waffen im Sinne der Verordnung.
Gegen diese» Urteil legte der Staatsanwalt Revision beim
Kammergericht ein, welche- auch die Vorentscheidung auf-
hob und die Sache zur erneuten Berhendlung und Entscheidung
an da» Amtsgericht zurückverwie», indem unter anderem auSge-
führt wurde, der Vorderrichter hab« den Begriff der Waffe ver-
kannt. Ein Deschin
zu den Waffen un

Kleine Chronik.

Folgenschwere Explosion. Aus Warschau wird gemeldet:

In Drohobycz geriet infolge einet Unvorsichtigkeit «ine»

Chauffeur», der eine brennende Zigarette wegwarf, ein Hau», in

dem sich ein Benzin- und Naphthawerk, eine Apotheke und eine Bank-

filmte befanden, in Brand. Infolge der Explosion im Keller be»
Hauses stürzte das Gebäude ein. Erst nach mehr al» vierstündiger

mühseliger arbeit gelang eS, den Brand zu beschränken und die
Stadt vor einer in ihren Folgen unabsehbaren, sürchterllchen

Katastrophe zu bewahren. Der schuldige Thauffeur und zwei andere

Personen fanden den Tod; 16 Personen wurden verletzt.

Schweres BrandunMck in New York. Aufregende Szenen

ereigneten sich Mittwoch früh, al» im unteren Stockwerk eines von

Negern bewohnten fünfstöckigen Gebäudes Feuer ausbrach, durch
da» allen darüber Wohnenden die Rettung unmöglich gemacht

wurde. Ein tiefer Graben, der vor dem Gebäude wegen des Baues

einer Untergrundbahnstrecke ausgehoben worden war, hinderte die

Feuerwehrleute, an dieser Seite ihre Leitern anzulegen. Mele

Neger sprangen au» den Fenstern und erlitten zum Teil schwere

Verletzungen. Fünf Leichen wurden unter den Trümmern hervor-

gezogen, eine Person wird vermißt.

Der Lokomotivführer rettet den Zug. Wie die Voff. Ztg. aus

Frankfurt a. M. berichtet, wurde bei der Station Gengenbach

ein Eisenbahnunglück nur durch die Geistesgegenwart de» Solo.

motivführerS verhütet. Etwa 600 Meter hinter Gengenbach

spang die Lokomotive au» den Schienen und ritz den Bahnkörper

in einer Länge von 800 Metern auf. , Die Lokomotive rutschte

trotz sofortigen Bremsens noch einige Meter auf dem Bahnkörper

entlang und konnte von dem Lokomotivführer erst kurz vor einer

mtng unterworfen. (L S. 505. 1926.)

Valentinos lachende Erben. Nach dem Tode des berühmten
amerikanischen FilmdarftellerS Valentino setzte ein ungeheurer An-
sturm auf die Film« ein, in denen er auftritt. Daraus erwuchs
dem Verstorbenen noch ein nachträglicher Gewinn von 300 000 Dollar,
der seinen Erben, einem Bruder und einer Schwester in Italien,
zufällt. •

Ein neuer französischer Jliegerrekord. Wie die Blätter aus
Paris melden, haben zwei ftanzösische Fliegeroffiziere mit der
Zurücklegung einer Strecke von 5200 km in 27 Stunden ohne
Zwischenlandung einen neuen Rekord aufgestellt. Ta« beiden
Flieger hatten am Dienstag ftüh den Flugplatz Le Bourget
verlassen und sind am Mittwoch 1 Uhr mittag? in Bender

... — ■■■ HilMrster
Heinrich Meier uttb der Waldvorarbetter Lode, die sich aus
einem Dienstgang befunden hatten, erschossen und 6eraubt
oufgefunden. ES stehl nahezu einwandftei fest, datz als xater der
berüchtigte Raubmörder Johann Lemierrz, ein Pole, der den Spitz-
namen der »B l i n d e Johann" fühlst, in Frage kommt- Ihm
werden jetzt auher zahlreichen Raubüberfällen, Einbrüchen und
Diebstählen nicht weniger als 13 Raubmorde zur Last gelegt. Der
Oberpräsident von Hannover hat auf die Ergreifung be? Räubers
eine Belohnung von 8000 X, andere Behörden insgesamt 7000 X
ausgesetzt. Der „Blinde Johann" hat sich vom 18. bi? 24. August
in Pein« aufgehalten, seitdem ist er verschwunden. Die Berliner
Kriminalpolizei hat den rftiminalkommissar Butzdorf nach Peine

Für die innige Teil-
nahme und reiche
Kranzspende beim
Heimgänge meines
lieben Mannes und
unsere« gut. Vaters

Georg Men
sagen wir hiermit
allen Verwandten,
Bekannten u. Nach-
barn, low.d. Ottens.
Familienverein von
1899, dem lo. Distrikt
der SPD., den An-
gestellten der Firma
Haller & Co. und den
Anwohn, des Blocks
in der Adiokesstraße
herzlichen Dank.

Anna Trnlaen
geb. Griebe

und Kinder.

ÄanitMterat

Lindemann
Altona, Papenstr. 16
zurück gekehrt.

Von der Reise zurück:

H. s. Bergmann
Natarheilverfahren

Colonnaden 9-2. I.
Sprechz. 11—1 u. 4—6.

$>ambiirger Freibank,
verkant

Srettitg. 3. September
Nrn. 3301-3700

von » dir io'/tU6r conn.

tlächtlich gestiegen. Wohl hat auch der Bergbau sich techngch um-
gestellt, aber alle technischen Verl'csserungen ändern nichts an der
Tatsache, datz die Leistung deS einzelnen Bergmannes gegenüber
der Vorkriegszeit sehr wesentlich in di« Höhe gegangen ist.
Auf der anderen Seite sind bi« Lohnkosten gesunken.

WernatlonaleS. '

Vor dem Generalstreik der volnischen Grubenarbeiter.

Wie WTB. au» Warschau meldet, fand am 1. September
in Dombrowa ein von 600 Delegierten beschickter Kongreß der
Grubenarbeiter sämtlicher polnischen Kohlenreviere einschlietzlich der
oberschlesischen statt, auf der einstimmig der Beschlutz gefatzt wurde,
vom 6. September an in allen Revieren in den A u s st a n d
zu treten, sofern di« Arbeitgeberverbände die Lohnforderungen der
Kohlenarbeiter bis zum 4. September nicht berücksichtigen sollten.
— Der sozialistische Robotnik fordert, datz die polnische Regierung
auch eventuell einen «nffprechenden Druck ausübe.

Lohnerhöhung in der belgischen Eisenindustrie. Aus Brüssel
meldet WTB.: Die Kommission für die Eisenindustrie beschloh
Mittwoch vormittag eine Eichöhung der Löhne der Metallarbeiter
um 5 %.

'■Born Heuvust gelötet. In einem Heuschober in der Nähe von
Salzburg fand man einen bewutztlosen Mann, der anscheinend
b°ri genächtigt haue. Ein Arzt stellte fest, datz der Mann durch
ben Duft von Heu getötet worden ist. ,

■ WSiÄ öUMMI-M

(äe'SoftädcUe: »rotze Bleichen as n. 4. liiage. gimnut 44»
'*ef44ft»jeit von I bl» 1 Ult unb von 4 dt» 7 Uhr.
Lonnübend» von s bt4 4 Ult

«tzlcilung 4. TU -Altersric,« und bk Samctabcn, bic baran teil*
ittbtticn wollen, irrsten kick> beute abcnb 8 Uhr in der Lautle.

»Heilung 11. Alle Rameraben. bi« morgen, ffrettnn. Zett haben,
liessen sich um 9,30 llbr beim Haumciiiaang des Londoner gnebhoscs
;ui Pcerbigimg des Slamcraben tifrttfibcrn Beerdigung um 10,30 Uhr
Kapelle 12.

«»teilung 14, Semerabfrfmft B. fttcitag, 3. Sevtembor: Bersamm-

litn^ beim Rameraben Rallenbach, Repsolbsirabe 109. Erscheinen aller
eiteilune 15. Itteiiag. 3. Sevtember, adenbö 8 Uhr vünNUch:

Ftchrerstyitng beim stameraben Jsbrs. Banirslrahe 942. Dazu Hub
flrinben die Pamerabi®aft»=. Zug- und vtruppenluhrer, Stellvettreter
nur in Vertretung. w

Abteilung 17, Mamcrabidmitcu C unb l>, treffen sich Freitag, 3. Sep-
tember, abcnb« 6,30 Ubr, am Bill». Te'di. Spenplav. In Wtublacke. —
Tic Bilder von ber Jiineburgsahrt sind cimiettoffen. Bcstellnugeu wer-
den biv Zonntaa. ii 3cpt„ bei v. Stasi emgegengenommeu. Bret» 30 4.

Abteilung 19. Freitag, 3. September. 7,4 1 Ubr. in bet $urn»a»
Darmbeckcrlttahe 32 34: Vollversammlung, uamerab George» Wirb
sprechen. Erscheinen aller flamerabeu ist uettoenbig.

CrtSbcieln «ccniia»t labt alle "icbitblttancr }U bet am Dienstag.
7. September, abends 8 Ubr. bei Heitmann itattfinbenben Versammlung
ein. Rainerab Wollmann-Hamburg spttcht über »Proletarische Wehr,
oiflQttiiation 4'.

Wiliielmsburg. Ani Tonnctätag, 2. September, abcnb» 8 Uhr.
finbet für den Befiel Oohibrand beim Rameraben Zanoletli eine Zu-
sammenkunft statt. Sttcheine» ist Pslichtl — Lllnedurgfahrer! Die W-
nabmen bett der Autofahtt sind eingetroffen. Bilder zum Preis« von
35 A sind beim Kameraden Rubbert zu bestellen.

Gau Schleswig-Holstein.
Altona. Achtung, Spielleute! Freitag, 3. September, abends 8 Uhr!

Vollversammlung bei Eckb ost. firscheinen aller ist Pstichi! Der Rorp»-
sllHrer.

Ortsgruvve Altona, 1. Distrikt, -deute. Donnerstag, 2. Teptember,
abends 7 Ubr: Funkiionarsltzung, 8 Ubt: Vollversammlung, bei Möller,
Sasenftrafie. Aeutzersi wichtige Zagcsorhuuna. Erscheiucn aller dringend
notwendig!

Crt--Dercin Raltenkirchen. Der Aufmarsch am 5. September findet
nicht statt. , _ , „

Bezirk vi. RreiS Pinneberg. Am Sonntag, 5. September, findet in
Uetersen die ftreie-luutigebung des Rreiser Pinneberg statt. Da nun bet
Rtei-3 ielbit rein ländliches Gebiet lit, wo Stablbelm unb Imigdo, da»

die sogeutrunlen ,X»aiLriiutf>iid)en ißcihauhc", fiait vertreten sind
und bemn ich cm grünerer Aufmarsch des Reichsbanners notwendig ist.
bitten wir die Rameraben der benachbarten Drtsarnvven, auch von
Altona und den angrenzenden Rameradschasten von Hamburg, an dieser
Rundgebung leilzunedmen. Tie Rnndgebung beginnt nachmittags 3 Uhr
aus dem Tvorwlav in Uetersen. Also, Rameraben, am 5. September
auf nach Uetersen!

Kinverfrenudk siehe 3. Leite Veilagr.

OC>aiOiaC3ICrXDK>CDiOK2«

X Steidfföbannerfag X

Sttmßurg! X

Wir gestalten uns, auf diesem X

Wege allen Kameraden, die zum X
guten Gelingen unserer gewaltigen W

Kundgebung in Lüneburg beige- y

tragen haben, aufrichtigen Dank Q
a urzusprechen. n

Dt- 3«flUitung. X

Re Mskn am 2. ktviember.

Di« günstige Veranlagung der Börse in den letzten Sagen hat
offenbar weitere Kreis« zu Käufen veranlatzt, bU zu weiterer nam-

hafter AufwärlSbeweHung in bevorzugten Papieren de» Montan-
unc Elektroenarkle» führten. Stark begehrt waren Getsenkirchen,
die über 6 % höher bezahlt wurden, unb istheinftahl. Lebhafte Nach-
froge bestand für Schiffahrt»aktien, bei 2 bi» Lprozemigen Besse-
rungen. Desorrdebs stiegen Hansa. Farbindustrie vernachlässigt,
da der Verlauf der gestrigen Generalversammlung den Erwartungen
nicht entsprach. Tendenz gest.

Hapaa 163, Hamburg-Süd 130,75. Norddeutscher Lloyd 182,37,
Stettiner Vulkan 62,75, Norddeutsche Wolle 146.

Die Aufwärtsbewegung der Devise Italien ist in etwas
ruhiges Tempo übergegangen. Nach einem gestrigen Schluhkurs
von 134,13 meldete heute London 133,62. Vou den beiden Franken-
valuten lag Paris weiter fest. London-Paris 161,87 gegen 162,93.
Dagegen notierte Brüssel unverändert 173,87. Von sonstigen
Devisen lag OSlo recht fest. London-Oslo 22,1414 gegen 22,15’,4.

Auch der argentinische Peso wurde etwas höher bezahlt.
London—BuenoS-AireS 45,37 gegen 45,40. Die Mark lag intcr-
nationa! unverändert (2028%). Am Geldmarkt herrschte Die alte
Flüssigkeit. Di« Sätze sind weiterhin 5 bis 6 %.

Im heutigen Hamburger Efscktenvcrkehr setzte sich die
Haussebewegung auf allen Marktgebieten weiterhin fort Nutzer
der Spekulation sind jetzt auch wieder da? Publikum sowie aus-
wärtige Interessenten auf dem Markt erschienen, so datz sich bei
allgemeiner Kauflust Kursbesserungen von 1—2ch %, vereinzelt
auch darüber hinaus für die grossen Konzernwerte ergaben.

Am Montanaktienmarkt konzenttterte sich bi« fiauftöiigfeit auf
Gelsenkirchen, die um nicht weniger als 5 % gesteigert wurden.
Auch di« übrigen verwandten Werte wurden bei ileigenden Kurien
lebhaft gehandelt. So besonders Rheinstahl l-ft 3 %. Am Eleltro-
markt nahm die Aufwärtsbewegung aus bekannten Gründen ihren
Fortgang.

Wieder beanspruchten Siemens & Halske das Hauptinteresse,
di« zeitweise um 2 % nach oben gingen. Die andern Papiere ge-
wannen Vs bis 1% %. Bankaktien lagen gegen gestern ebenfalls
1 bis 2 % Höber, doch handelte es sich hier zumeist um die An-
Beichung an btt .Kurse der gestrigen Frankfurter Abendbörse.
Darmstadter- und Nationalbank stiegen auf 220 %.

Am Schiffahrtkaktieu markt sind wieder einmal recht günstige
Gerüchte in Umlauf, was zu 2 bis 4 %igen Erhöhungen den An-
latz gab. Umfangreiche Jnteresseutcnkäufe faiibtn wieder in Hansa-
Dampf statt. TaS Papier konnte nicht weniger als 8 % gegen den
gestrigen SchlutzkurS gewinnen. Farbinduitrie war etwas bet-
nachlafsigt.

ant 27. August gefällten Schiedsspruch zur Beilegung des Loh»-
tonflitt» im Ruhr bergbau, den die Arbtitnehmer angenommen
batten, für verbiMich erklärt. Diese VerbindlichkeitSerNärung war
ein« Sei bst Verständlichkeit. Noch tri: war brr ttnr"
Lohnkonflikt be» Ruhrbergbau» die Situation s ' “
unb die Kraft der Argumente so sehr auf der Seit« der Arbeiter
wi« jetzt. Die Zahl der Grubenarbeiter ist beträchtlich zurückge-
„Onnen, die Förderungsleistung gegenüber der Vorkriegszeit be-

Wir R«KM,lrn.

MerzeMung der rahiitb ■ aWanMerr

Garantievertrass.

WTB. Moskau, 2. September. Am 31. August fand in Pag-
man, der Sommerresidenz de? afghanischen Padischahs, di« feier-
liche Unterzeichnung de» GnranttevertrageS zwischen der Sowjet-
union, Stark, und dem Minister de» Äeutzern von Afghanistan,
Mahmud Tarsi, statt

Der Vertrag legt fest: Wahrung der Neutralität tm Falle
eines bewaffneten Konflikts zwischen einer der vertragschlietzen-
den Parteien und dritten Staaten, beidersettiae? Nichtangreifen
und Nichtbeteiligung an einem feindlichen Abkommen zwischen
dritten Staaten, beiderseitige Nichteinmischung in innere An-
gelegenheiten, Nichtzulassung der Tätigkeit von Elementen auf
eigenem Gebiet, deren Ziel der Kampf gegen die andere vertrag-
schließende Partei ist, Verhandlungen über di« Feststellung
einer Ordnung zur Regelung von Differenzen, deren Beilegung
auf dem üblichen diplomatischen Wege nicht möglich ist.

Die Lase in Shina.

WTB. London, 2. September. Daily Mail berichtet aus
Schanghai: Die Kantontruppen setzten ihren Vormarsch in der
Richtung Hankau fort und übten einen starken Druck auf Wupeifu
aus, der in aller Elle aus nördlicher Richtung Verstärkungen her-
beiführe. Wutschanf am Nangtsee-Flutz, gegenüber .Hankau, sei
noch nicht eingenommen, aber beide Städte würden bedroht.

Die Nachricht von der Verwundung Wupeisus durch Brust-

schutz bestätige sich. Seine Truppen hätten ernste Verluste erlitten.
ES sei zweifelhaft, ob er in der Sage fein werde, den Vormarsch
der Kantontruppen, die von dem russischen General Radel und
zahlveiehen russischen Offizieren befehligt seien, aufzuhalten und
Hornkou zu halten.

Ein brttischer Kreuzer und andere ausländische Kriegsschiffe
fiiü> in Han kau angelangt. Wegen der Erfolge der Kantonrruppen
ist in Schanghai der Belagerungszustand verhängt worden. Kriegs-
schiffe pattouillieren in der Flußmündung.

Eröffnung des mexikanischen Kongresses.

WTB. New Dork, 2. September. Associated Press meldet

aus der Stadt Mexiko: Der Kongreß wurde gestern abend eröffnet.

Es wurde eine Botschaft der Präsidenten Ealles verlesen, in der

bet Meinungsaustausch mit den Vereinigten Staaten von Nord-

amerika über die Land- und Oelgesetze und die von den Vereinigten

Staaten gewünschten Abänderungen erwähnt werden.

In der Botschaft wird fobann ausgeführt, dass dem Kirchenstreit

im Auslande viel größere Bedeutung beige!eg: werde, als in Mexiko

selbst. Der Streit sei durch den Klerus herbeigefiihrt worden, der

seit jeher gegen die Republik gekämpft und den gegenwärtigen Zeit-

punü für günstig erachtet habe, um die Nichtanerkennung der Ver-

fassung zu erklären. Soweit die Regierung in Frage komme, habe

sich im Kirchenstreit nichts neues ergeben.

ohne jegüohen Freielefeehlagi
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Autr6-Quinavlt

und das Eröffnungs-

Variete-Programm

Anfang 8 Uhr. Ende 10,46 Uhr.

!

BACH

j&’-ÜCHTSPlEkJs

Anfang Wochentags 6 Uhr, Sonntags 2 Uhr.

usw. usw.

Stellenangebote

fzoo. Großes WlMundMmnen^s.,MK-

75000

50000

25000

10000

Bermbeck
Merkur 2J64

Wohldorfei
Straße 4

Bacher. 78
Kapelle: Mai Ebert

Z-
tr.

Vekwatter.

Für einen größeren Nebenraum mit Zentral-
bei'ung usw. wird ein ruveriäfstger Verwalter
zuni baldigen Antritt gesucht. Berorzugt wird
ein Handwerker. Erhält feste« Einkommen. Offert,
mit Lebenslauf und GehaktSanfprüchen unt. J. 348
Evvendorferweg ist.

The Mottentot
Sensationsdrama in 6 Akten.

Douglas — Max Lean — Magda Bellamy.

Los Ä 322 Ä 8%
auchn. auswärts d.d. Hauptkollekte

Hd. Müller & Co.,
Große Johannisstraße 21

Ecke Börsenbrücke
Postscheckkonto: Hamburg 2581

u. alle durch Plakate kennt]. Geschäfte.

Ziehung: 17, und 18. September,
Genehmigt von E. H. Senat.

Geldlotterie
f.Grenz-u. Auslandsdeutschtum
6918 Geldgewinne u. 1 Prämie zus. A.

150000

T.Alhrtttf Cftfcite bet Slusftcllungs-
O S-wlV SS.SS, balle ans dem Nrumatkl an
bet Zallsttabc. Schweinefleischnertauf am 3. Sep-
tember, nachmittags 4 llhr, an jedermann.

$ie ftäbtifri)c$o!iicibehiitbc. Wandsbek.

-FLORA-

Freitag, 3. September;

;td»UUg« Betilelfleemy.
Freitag 3., Sonnabend 4. Seht., je 11 Uhr,
BMftraste 36, Ecke Brückenftr. u. HeidenkampS-
weg, sollen wegen Nachlaß. undVorf chußregulierung
große Poften HauSstandSfachen, große Pasten
Möbel versteigert werden. Kontor daselbst.

Ferdinand Hieke

Ber Beiger von Florenz
Elisabeth Berger

Gonrad Veidt.

Vereinsausfliige Cuxhaven.
Empfehle allen Vereinen bei Ausstügen nach

hier meinen über looo Personen fassenden Saal
(io Minuten von den Anlegebrücken der Dampier
und 3 Minuten vom Bahnhof gelegene. Vorherige
Anmeldung erbeten, damit en,sprechende Par
bereihmgen getroffen werden können.

(Secxrt) dfOjte Mu» „Jur Sonne“.
Slorberftetndr. 18-19. Sei. »73. J. Donner.

Grenz- u. I ppp auch auswärts
Anslande-LUuu gegen Nachnahme

Georg Binder jungSegi

Eiiheck, Wandsb, Chaussee, 68/74, Eibe 1185.

Vom 3. Bis 6. September
reitet

„Die dritte Eskadron“
in den Hanee-Llchtfplelen eine Attacke des
Witzes, des üebermutes nnd der Liebe.
Dieses glänzende Lustspiel erringt den

denkbar grüßten Ivacherfolg.
Hauptdarsteller:

Claire Kommer. Fritz Spira,
Paul Heidemann.

Zum ersten Male in lYljUfiOnh 4er nn-
einem Film läßt auch IlllnUuull, garische
Witzbold als Rittmeister der Reserve
seine Witzräketen steigen; er tanzt n. a.
einen Czardas, wie man ihn noch nicht

gesehen hat und erringt damit einen
stürmischen Sondererfolg.

MFreooddeWeor

Humor und Handlung.
Am Ende drei glückliche Paare.

Gr. Extrafahrt

am Sonntag, 5. Sept., u. Sonntag, 12. Sept., nach

Cuxhaven
hin und zurück (Blankenese anlaufend) zkl

Kinder Ä Mk., mit dem nnlnhinh
bek. Salon - Schnelldampfer 9 >11XI

700 Pers, fass., gr. Promenadendeck. Rauchsalon, Musik u. Restaurant
an Bord. Abfahrt ühr morgens von Hamburg-St. Pauli, Brücke 1.
Rückfahrt erfolgt so früh, daß Anschluß an Hochbahn u. elektr. Bahnen
erreicht werden kann. Karten im Vorverkauf: Käse, Alsterarkaden,
Timin, Zigarrengeschäft, St. Pauli Landungsbrücken, D 2, 7855,
Kasse der Harburger Dampfer, Brücke 1, St. Pauli, und den
bekannten 'Verkaufsstellen.

IIIIEIIII6

I Theater Chaussee 97 Rg

Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag SS

llagahimdefliieliciieii I
6 gewaltige Akte nach dem Koman

von Paul Roseuhayn
„Der Ritt in die Sonne“

Hauptdarsteller;
Paul Heidemann

Hugo Werner Kahle
Hans Mierendorf M

moniy als Aalomoblilst (Humor)

Buddy sucht flrhen (Humor)
■ Anfang:

j Wochentags 6 Uhr, Sonntags 4 ühr*^ K?

Von Freitag, 3.8 ept, bis Montag, 6,Sept. : 1

Der groüe Niidfilm. jöt
Der bedeutendste Grollfilm der neuen

Saison:

Das deutsche Mullerherz. g

Das Hohelied der muneniebe. W
Die tiir die Heimat hinten. Kjl

6 Akte mit Margarete Kupfer, Ellen KUrti,
Iulius Messaros. — Ferner:

Im taiNlita au! Han und Tod. W
Aus den Schneefeldern des Goldlandes Alaska.

Sensationsfilm in s Akten.

VorfUhrung;szeiten:
Täglich: 3. 6 u. 8‘/<. Sonntags: 4, 6 u. <■/> Uhr.

Wochentags : Wochentage:

Einheitspreis ßft Einheitspreis
Pfennig W Pfennig

von 3 hie 5 I hr nachmittag» auf
allen Pllltzen, außer Doge.

I ; 10 Karten preis von A20.-I

Ächtung! Sankt Annenhof a. d. Bille. Ächtung!

Reichsbanner schwarz-Rot-fioiö, Ortsverein Biiiwaröer

Zweites Stiftungsfest mit Wimpelweifie
am Sonnabend, 4. September.

> Barkasse fährt ab 8 ühr von Rothefrrücke halbstündlich. ——
.Dies zeigt an Großpapa Krwe.

sie haben dann stets niesendes warmes Ulasser zum waschen.

Warum haben Sie

keinen Schnellwasser-

erhitzer mit Gasheizung

über Ihrem Waschbecken ?

Aushunlt erteilt Kostenlos

Beratungsstelle dir Gasverbraucher der Hamburger Gaswerke n. m. b. H.

Kurze Mühren 22 Ulster 2987-69.

HxiXU

und Ergrauen der Haare gibt es
ein Mittel, bas schon in vielen
Srztt. beglaubigten IMeu Heilung

bet uns mit 82 Psg.
Verlangen Sie die Schrift

.Künstliche Hühenfvnne" kostenlos!

Krayenkainp 4 - Tel.: Hansa 2995
Sprechsttinden: 10-1 n. 2‘/a -6 Uyr

Srztt. beglaubigten FSllea Heilung
brachte: ?'eslra!)lung mit der känstl.
;>n!-'isonise(Orig..Hcmau-?:p?alal).
Führen Etc eine 'solche Dir bet
trtts durch! 3f)te Hoare können
gerettet werden. Dir Bestrahlung,
unter sachverständiger Leitung,

kostet im Wonneilient

Operettenhaus.
rügllch, «Uhr:

«aftspfel

Greis Sed Hz

Erik Ender ein

Wganint

Eonnahenb, 4 Uhr.
504 blS 8X

Lärmen

Erna Kroll-Langea.®.

Karl Ziegler -. ®.

Sonnlag, 2 Uhr,
50 * bis 3.-

M

MMmle»

Em Kroll-Lange

Liidwli Flaschner

4'/o N. Ji.Al-5.

Sie

Fledermaus

Isa Roland 0 .®.

Karl Ziegler a ®.

fctiMiiTiiLTiiTiiTiiTi

Jugend-

Liederbuch

Arbeiter-

Liederbuch

Buchhandlung

AUER&CO.

Fehlandstrafle Nr. II

BBB

lauesR6i(ftS-nieater W HoßiStOF

Sener Steinweg 70 Reeperbahn 161

Achtung! Achtung

Harvestehuder
Altonaer Sladllhealer.

BlS Sonnabd. 4. Sepldr
lägllch 7'1, Uhr

(i. AbonnemenlS-Serie
der Thealer-Eemelnde-

Herodes und

lYlarlamne
Regle: Prof.

LeopoldJessner

Central-Theater von
Kapellmeister

Rich. Tappendorf.

Harmonie- G

ö biditspiele
Wandsbek

Hamburgerstr. 37/38.
Vom Freitag bis Montag;

Da? verschwundene

Brillantcollier.
Abenteuerfilm i.?Akt.

oas manchen mH

der Proteütion.
Lustspiel in 5 Akt. mit

Ossi Oswalda.
Monty in der

Himmelsgasse.
Lustspiel in 2 Akten.
Phoebufl-Oppeb

Woche.

schiller-Theater.
TSgUch, S Uhr:

SuslmnMer.
Sonnlag, 4 Uhr, kl. Pr.

»fe

svanische Fliege

CarlSchnllze-Tlieater
Bollständlg renovier!.

Ab Sonnabend,
täglich 8 Uhr:

In der

MonniWt
Musik von

Jean Gilbert

Grete Finkler

Frieda Lehndorit

Erlen PoremsN

Louis Hanger
Sonnt., 4 Uhr, kl. Pr.

In der

Zohannisnacht

^Heater am
^Mitterntor
(Früher Volksoper)

Täglich 8 Uhr:

Die Perlen

Ler Cleopatra
von Oscar Straufl

Hilde Faik

Lotte Carola

Irma Godau

Franz Felix

Walter Jankuhn

Ferry Sikla

Gustav matzner
Sonntag, 4 Uhr:

Niederdeutsche Bühne

Liebe unterm

Schutenbut

geleitet im;
Palast-Theater von «,

Kape!lme:<;rer und Komponist
Julius Schebesk.

HpOlIOlheaier
SflderstraOe 54

Lessing -Theater

Morgen: Uraufführung!

Wie einst im Mai
Ein Liebesroman in 3 Generationen mit

Ellen Richter, Paul Heidemann,
Frida Richard, Walter Killa, Hugo Fischer-Köppe.

Die neue Ufa -Wochenschau.

werktags 5,7,9 Uhr, sonntags 3,5,7,9 Uhr.

Theater, Eppendorferbaum.
Von Freitag bis Montag:

Zopi und 5(fiBert
a. d. Jugendzeit Friedrich d. Grossen.

7 Akte mit

Mady Christians, Wilh. Dieterle, Th.Loos
Ferner:

nor Amundsen am nordpoi
Aufnahmen vom Flug des Kapt. Byrd

über den Pol.
Jugendliche zahlen zur

ersten Vorstellung halbe Preise!
Anfang 6 u. 8,30, Stgs. 4, 6,16 u. 8,so ü.

Millerntor-
Theater, Millerntorplatz

Von Freitag bis Montag:

Die drei KiidMsuim
Ein Abenteuer mit

Lilian Hall-Davis
Albert Steinrllck

Ferner:

Der Kamm ums rote Gold
In der Hauptrolle:

Rin-Tin-Tin
Ufa-Wochenschau.

Anfang 6,30 u. 8. Stgs. 8,30, 5,45 u. 8 U.

Elite-Theater B sfraUe 134

1 (1 Minuie vom Hiuptbahnhof Altona). ■

Vorn Freitag, 8. Sept, bis Montag, 6. Sept. 1

Pal und Paiachon am hoher See 8
Großes Lastspiel in 6 Akten.

Kompromittiert!Sittenbild in 6 Akten.
Außerdem ein Lustspiel als Einlage.
Geöffnet täglich ab morgens 10 ühr.

Eintrittspreis bis 6,30 Uhr nachm. oo Pfg. ■

Deutsches

StiiausDieinans
Freitag. 7t U., 3. Ab.-B.

Kelvortage
Sonnabend, Ab.-V.

Man kann nie

wissen.
Sonntag, 7'/, Uhr:

M.fteueMWe.
Montag, 7«, 4. A.-V.

SaS große Mit-

Theater

Hier kommt:

Harry Hill
auS

Welle looo
Ein Sensations-Radiosspiel in « Akten.

Ferner:

Nächte am Nii
6 Akte aus dem modernen Kairo mit

Priscilla Dean«

Mady Christians u. Wilhelm Dieterle
in:

Zopf und Schwert
Jngendbllder ans den Rheinsberger Tagen des
großen Königs n. seiner Schwester Wilhelmine.

Fernen

3m Hnndesdilitten auf Bußen und Tod
Ein Kampf um Gold und Liebe in Alaskas Gletscherwüsten und Eisbergen.

V I 40 Menschen schlossen sich ein Jahr von aller Zivilisation ■ ■■ ab und arteten ihr lieben aufs Spiel, jede Minute den ■ ■
■ ■ Tod vor Augen, um dieses Wunderwerk herznstellen. “ ■

Palast- Theater | Central- Theater M
Hambm-gerstraße ■ Wandsb.-Ch, M

Das lustige Schlagt*rprogramm.
Von Freitag: bis Montag::

Buster Keaion, Her mann mit den im Bräuten, s
Ferner:

„Küss mich noch einmal" mit hlapy PrfiVöSl.
Die Orchester obiger beiden Theater sind neu zusammengestellt und werden M

»tu« und »erlas: Hamburger «uchdttläerr: un>
IBcrlaaianshilt Muct L lig. tu Hamburg,

Ernst DruiRer-
|L Theater. N ühr

Heddernstroot

u. Elüdiaussee.
Son iitag:, nachm 4 ü.,

hei kleinen Preisen:
Jan Dattel kriegt

Zwilling:«.

«SRCU«

BUSCH
Tgl. 7'1,t Stgs. a. 3ü.

Vollständig neue
Septbr. -Circ.-Attrakt.
u. d.Sens. d. Sommars.

Ab St. Pauli Landungs-
brücken , Brücke 3,

werktags nach:
Blankenese

9.30 bis 7,30 stündlich
Cranz 9,30, 11,30, 1,30.

2,30, 4,30, 6,80, 7,30
Estebrügge nm. 4,30.

Brücke 1 :
Cuxhaven

D. „Hansa**
Dienstags, Donnerstags.

Burg i. I>.
D. „Königin Luise**
Dienstags, Freitags,

präzise 7,30 vorm.
Fahjpreis Hin- u. Rück-
fahrt 3,50. Kind. A2,
zur Rückfahrt gültig

während der Saison.
Fahrkarten i. d. bek.Vor-
verkaufssteil., i Bureau
St. P. Landungsbrücken,
Brücke 5. nnd an Bord.

Hamburg-Blankenese-
Este-Linie m. b. H. D2,8134

Thalia-Theater.
Freitag, 8 U,l.A.°iS.

Mim! Silver.
Sonnab., 8, l. Ab -B.

Ser Liebhaber
Sonnlag, 4 Uhr:

2. Parkett 1,50 -ft

Der Arien Eöen

?>/, Uhr:

SieAnna Liefe

Wie die Alten

tungen
Montag, 7'1,, 1 A.-S.

Ser Liebhaber

Kleines

lustspielhaus.
Täglich 8 Uhr:
Wastfhi « I

Guido

mieischer

SIW
Sonnt., 4 Uhr, kl.Pr.

Aber Mama!

Für meine FUiale,
Süderftraßc ei,

in Hammerbrook,
bekannter kautions-
fähtg.Ehepaar sofort
gefuchl. 2—s-Zim.-
Whng.muß getauscht
werd. lLroßdefiMai.
Heinz Töbing,

Mühlenkamp 31.

Sonntag, von 2 bis 4 Uhr: Das große
Kinderprogramm.

Hamburger

Katnmerspiele.
Freitag, 8 Uhr:

Frühlings Erwachen
Sonnabend, 8 Uhr:

2. Borst, i. Ersiauff.-A.
Zum 4. Mal«

Sas Grabmal

-.unbekannten

Eolbaten.
Sonntag, 4 Uhr:

| Parkett 1.50 |

Ser fröhliche

Weinberg
8 Uhr:

Frühlings Erwachen
Mmttag, 8 Uhr:

Frühlings Erwachen

PASSAGE® KAMMER

Eimsb. Ch. Schulterblatt

Merknr M18.

blauen Donau

Hauptdarsteller:

Harry LiedtkeLya Mara *

Barmbeck
Merkur 308Ä

Hamburger«
strafle 170

7 Akte aas dem charmanten Wien.

Regi«: Friedrich Zelnik.

-Lichtspiele

Grindelallee 6

Nordsee 8328.

Im Wirbel

der Fluten

Sensationsfilm in 7 Akten

mit Lon Chaney.

Anfangzeiten: 5, 7, 9 Uhr.

Sonntags auch 3 Uhr.

Hans Junkermann, Ernst Verebes, Olga Engi, Henry Bender, Hans- Albers,

Karl Platen, Julius Falkenstein

Anfangszeiten: Wochentags 5, 7, 9 Uhr, Sonntags auch 3 Uhr.

Unser Orchester ist durch namhafte hiesige Künstler bedeutend verstärkt.

Seine Majestät

das Kind

Heitere Episoden ans dem Leben
unserer Kleinen,

Anfang 5 ühr,
letzte Vorstellung gegen 8'1, ühr.

Von Freitag, 3., bis Donnerstag, 9. September:

Der große Lustspiel-Schlager!

Die dritte Eskadron
Die Attacke des Witzes, des üebermutes und der Liebe

in 7 Doppel-Akten.

der schiaediscße

Napoleon
2 Abteilungen in 11 Akten

I. Teil:

Der junge Adler

II. Teil:

Die Tragödie des Herrschers.

Ab Freitag:

aer monuMiaiiiim

Ab Freitag:

Die Erbin

von St. Aldan

Sensations - Schauspiel in
6 Akten, Titelrolle der vier-

jährige deutsche Filmstern

bilo Hermann

außerdem

Maria ZelenRa, Maria

ForesRu, Hngelo Ferrari

KURSAAL

-blchtsplele -Theater

Hönokebergstrafle 17 . . . Speersort 8

0 8, 9078.

REFORM

-Kino

WexstraOe Nr. 5

Ecke Stadthausbritoke

® Ab Freitag: Uraufführungdes mit großer Spannung erwarteten D. L. S.-Films

An derschön

homlter- - Dosier Keaion!

6 Akte, io der Hauptrolle

Buster Keaton.

r? Knopfs lichlspiellMös'
r Spfelbudcnplate 19/20 I> 2, 7688

Freitag: bis Montag::

! Die dritte EsRadron

unter Führung des Rittmeisters der Reserve Mikosch.
i Pie Attacke des Witzes, des üebermuts und der Liebe in

« Akten.

hier Keaion ist nicht lolzukriegen

Neueste Phoebus - Wochenschau

Täglich 5, 7, 9 Uhr, Sonntage 2, 4, 5, 7 n. 9 LThr.
Nur frühes Kommen sichert Plate!

Sonntags von 2—4 Ihr Kindervorstellung.

hANJe
LI C H T - 5 PJE L E

‘"Alle gehen in dieWell-Lichlspiele

Hansa-Theater



und da? wird ihnen niemand verübeln können — vorwiegend
von dem Gedanken leiten, daß solche Ernennungen den Tatbestand
verdunkeln müssen, daß die Stellung der Philologen wie aller
vollakndemischer Vorbildung innerhalb der Beamtenschaft wesent-
lich bestimmt ist durch die vom Staate für ihre Ausbildung von
ihnen verlangten Opfer an Arbeitskraft, Zeit und Geld, wobei
die Aufwendungen an Geld bei vielen durch weitere Opfer
ersterer Art ersetzt werden müssen. Die Philologenschaft ist aber
auch weiter der Bieinung, daß et auch für die so Ernannten an-
genehmer fein müßte, wenn ibnen eine Auszeichnung zuteil wird,
welche sie nicht, wie der „Studienrat". Mißdeutungen in der oben
bezeichneten Richtung aussetzt."

♦

Diese neue Erklärung deS Hamburger Philologenvereins läßt
deutlicher noch als die erste den ganzen Standesdünkel er-

kennen, von dem die Philolotzen bei ihrer Beurteilung der An-
gelegenheit beherrscht sind. ES handelt sich, wie wir nach Er-

kundigung bei der Oberschulbehörde festgestellt haben, bei der Er-

Nennung von Seminarikern zu Oberlehrern („"®lubienräten")

nicht um eine Auszeichnung burch eine Amtsbezeichnung, sondern

um Hebung der Betreffenden in bet Amt der Oberlehrer; da-

mit ist die Hebung in die höhere Gehaltsklasse und die Verleihung

der neuen Amtsbezeichnung ganz selbstverständlich verbunden.

Sämtliche Seminariker, die zu Studienräten ernannt worden sind,

üben seit vielen Jahren durchaus die Tätigkeit von Studienräten

aus. Sie führen Schüler und Schülerinnen der höheren Schulen

im neusprachlichen oder naturwistenschaftlichen Unterricht bis in

die obersten Klassen und bis zum Abitur. Oder sie unterrichten

auf dem Gebiet der künstlerischen Fächer und der Leibesübungen,

nachdem sie ist jahrelangen, zum Teil in Hochschulkursen sich
daraus vorbereitet haben, an den ’ höheren Schulen und auch in

Lehrerfortbildungskursen. Sie haben zum Teil nachträglich stu-

diert und promoviert. Eine der ernannten Damen leitet seit etwa

fünf Jahren" eine staatliche höhere Mädchenschule. Kurz: die

Tätigkeit sämtlicher Seminarlehrer, die zu Studienräten ernannt

worden sind, stehen in ihrer Tätigkeit an den höheren Schulen

ober sonstwo in keiner Weise hinter der Tätigkeit bet Philologen-

schaft zurück. Ja, anerkanntermaßen übertreffen sie manche Ur-

akademiker um ein sehr Bedeutendes. Ihre Leistungen in der

Schule und ihre Publikationen, also auf pädagogischem und

wissenschaftlichem Gebiet, heben sich derartig ab, daß daS der

Oberschulbehörde deutlich erkennbar geworden ist, auch ohne Ab.

nähme einer Prüfung. ES ist deshalb die Behauptung bet Philo-

logenvereins, daß nur solche Leute ernannt seien, die besonders

Aufhebens von ihrer Arbeit gemacht hätten oder zufällig mit Mit-

gliedern der Behörde in Verbindung getreten seien, absolut u n •

richtig. Gerade von denen, die sich der Behörde ober den Be-

hördenmitgliebern besonders empfohlen haben, ist, wir wir wissen,

nicht ein einziger ernannt worden.

Schließlich sei noch bemerkt, daß die Behauptung, et seien

nur 50 Seminarlehrer in Preußen zu Studienräten ernannt, un*

richtig ist. ES sind von den Seminarlehrern mehrere hundert als

Studienräte an die höheren Schulen überführt worden und eine

größere Anzahl bet Seminarlehrer ist im Schulaufsichtsbienft ver-

wandt worden. Die Zahl der so in Preußen ohne besondere Prü-

fung in höhere Gehaltsklassen Ueberführten ist auch verhältnis-

mäßig größer als in Hamburg.

Kampf gegen Schädlinge der Ktrschenfrüchte.

Die Abteilung für Pflanzenschutz für das Hamburger Staats-
gebiet des Instituts für angewandte Botanik macht auf einen
Schädling der Kitschensrüchte aufmerksam, dem daS Ausland neuer-
dings größere Beachtung schenkt. England und Holland wollen sich
durch Verodnungen gegen die Einschleppung der Kirschftuchtfliege
(Rhagolethis cerasi) schützen. Durch Untersuchungen der aus-
geführten KirÄcnsendungen sollen die Bezirke festgelegt werden, in
denen der Schädling auftritt. Aus diesen Bezirken soll dann die
Einfuhr jedweder .Kirschen verboten werden. Es hegt deshalb un
Interesse der interessierten Kreise, zur Versendung nur einwand-
freie Ware, nur mabenfreie Kirschen zu'verwenden und dem Auf-
treten des Schädlings größere Aufmerksamkeit zu widmen. Der
Schädling ist in Deutschland allgemein verbreitet, tritt jedoch nur
zeitweise, in manchen Gegenden zahlreicher und bann stärker schä.
bigenb auf. Die Fliege gehört zu den Bohrfliegen (Trypetinae).
Sie ist ein kleiner, zierlicher Zweiflügler mit drei parallelen bräun-
lichen Ouerbinben auf den glashellen Flügeln. Der Körper bet
Fliege ist schwärzlich gefärbt mit gelblicher Beimischung. Ihre
Flugzeit fällt in bie Monate Mai bis Juli. Das weibliche Tier
legt um bie Zeit, wenn bie Kirschen sich rot zu färben beginnen, in
diese, meistens in der Nähe des Stieles, je ein Ei. Die Wunde
wird von der Fliege wieder gut verstrichen und vernarbt seht bald.

SrwttkjchMbund der eingestellten.

Die Bundestagung wirb am kommenden Sonntag in Ham-
burg in der Musikhalle jtattfiuden, Vorau» gehen Gruppenversamm-
lungen, bie durch den heute angejetzten EröffnungSabend eingeleitct
werben. Den Gewerkschaftsgeist des GdA. und wohl auch bie Sage
seiner Anhängerschaft kennzeichnet, daß bie Bundertagung streng
gewerkschaftliche Tinge nichr behanbeln wirb, im wesentlichen ist
sie zwei Referaten gewidmet, über bie Aussprache nicht vorgesehen
ist. ReichSfinanzminister Reinhold soll über Deutschland»
Wirtschaftslage sprechen und Bundesvorstand Thal über Vorau»,
setzungen künftiger Weltgeltung. Vom Geist, den Herr Reinhold
vertritt, war der Bund von jeher erfüllt, allerdings haben die Um-
stände ihn vom reinen Harmoniestandpunkt allmählich zu sozial-
politischen Forderungen gn bie politische Gewalt gepreßt. Im
Jahresbericht, bet als schmucker Band von 184 Seiten vorliegt, wirb
an einet ganzen Reihe Stellen gegen bie Lohnpolitik bet Unter-
nehmer protestiert und betont, daß bie Gehälter gegen ba» Vor»
ktiegseinkommen zurückbleiben. Von Sozialzulagen heißt er, daß
sie oft al» Hindernis zur Erlangung einer neuen Stelle wirken.
Junge lebige Leute werden vorgezogen, ältere werden entlassen.
Massenhaft seien Angestellte unter Drohung mit bet STünbigung
zum Verzicht auf Tarisansprüche gezwungen, und soweit trieben
Unternehmer die Schamlosigkeit, daß sie durch Rever» sich bestätigen
liehen, bet Verzicht erfolge freiwillig. An mehreren Stellen
prangert bet Bericht an, baß Arbeitgebetvereinigungen durch Vet-
künstelung ihrer Satzungen sich tarisuilfähig zu machen suchen,
damit sie Schiedssprüchen sich entziehen können. Die Gewerk-
schaftsvertreter sollen „sich einfach dem Diktat der Arbeitgeber
fügen". Es wird „mit Grundsätzen der Recht»ordnung bei den
Tarifunfähigkeitserklärungen in einer Weise umgegangen, die mit
einem gesunden Rechtsempfinden nicht zu vereinbaren ist und den
RechtSgedanken schwer schädigen muss". Zu bedauern sei, baß
einige Schlichtungsbehörben solche Schliche passieren ließen; bet
ReichsarbeiiSministet wird ermahnt, bavon sich nicht verblüffen zu
lassen. Gegen bie Preispolitik bet Kartelle, die durch den Zoll-
tarif von 1925 noch unterstützt werde, wendet sich der Bericht mit
glücklicher Beweisführung, und er sagt bet ReichSregierung nach,
sie sei schuld, wenn in der HanbelSvetttagSpoliiik baS Gruppen»
über da» Gesamtinteresse siegte. Protest wird erhoben gegen bie
Agratzöllnerei, und allgeiMin wird al» Voraussetzung für die Ueber-
windung der Wirtschaftsktise eine Wirtschaftspolitik des Preis-
abbaues verlangt, auch durch organisatorische Wirtschaftsumstellung
mit Ausscheidung Überflüssiger Zwischenhändler, und Ausrottung
des Kartellunwesens.

Wir gewahren also eine Annäherung an bie Wirtschafts, und
Sozialpolitik der freien Gewerkschaften, wie sie vor dem Krieg nicht
denkbar wat. Damals mußten die fteigewerkschaftlichen Organi-
sationen der kaufmännischen und technischen Berufe sich immer
wieder gegen die im GbA. (beziehungsweise seinen Vorgängern)
vertretene Politik de» freien Waltens wirtschaftlicher Gesetze und der
Sntbaltung von politischer Einflußnahme wenden. Nun ist bet
GbA. grunbfählich bekehrt, allerdings hat et den neuen Geist nur
in homöopathischen Tosen zu sich genommen. Daß bie Ungunst bet
Wirschaftslage, bie bie Angestellten besonders hart trifft, dem GdA.
gewerkschaftliche Kämpfe jetzt beinah unmöglich macht, leuchtet ein.
Aber wie er durch Wandlung in seiner Politik bie Haltung bet ben
Kampfgeist pflegenden Organisationen der Vorkriegszeit nach-
träglich rechtfertigt, so müßte er bie Erkenntnis wirksam machen
und seine Mitglieder für künftige Kämpfe erziehen.
278 016 zahlende Mitglieder -nennt der Bericht als Stand vom
Ende 1925. Sie könnten eine Macht fein, eine größere Macht
werden, wenn der Bund Kampfgeist in sich aufnimmtl

„Das Arbeitgebertum übte Diktatur, weil es wieder in ben
Besitz her wirtschaftlichen und politischen Macht gelangt war." So
lautet zusammenfassend ein Urteil über 1926. Die Lehre daraus
muß doch sein: Zusammenschluß der Werktätigen, Zusammenschluß
der Angestellten mit ben Arbeitern zum Klassen kämpf I Be-
herzigt die Lehre und hanbelt banach.

Unfälle. Der Vierländerstr. 44 wohnende Arbeiter Fritz
Möller stürzte am Stadtdeich beim Verladen von Gütern und
brach den rechten Fuß so daß er in? Krankenhaus St. Georg
überführt werden mußte. — Der Ausschlägerallee wohnende Rei-
sende Fritz B. war am DmnerStag morgen, gegen 4 Uhr, in an-
getrunkenem Zustande auf da» Dach des Wohnhauses geklettert.
Er stürzte ab und mußte in schwerverletztem Zustande inS Kranken-
hau» St. Georg gebracht werden. — Die Eppendocferweg wohnende
Witwe Elisabeth 2 ch.e i b e I betrat am Mittwoch die Baustelle bei
Stadttheater-Umbaus und stürzte in eine ly, Meter tiefe Aus-
grabung des Fernheizwerkes. Frau Sch. kam anscheinend mit

leichteren Verletzungen davon; sie wurde in ihre Wohnung gebracht.
— Die Rosendofitraße wohnende, 22jährige Emma Möbius wurde
am Schulterblatt von einem Personenauto angefahren; sie mutzte.

Käsekuchen

Gebacken mit Dr. Oetker's Backpulver „Backin“,

Vollmundig, von vorzüglichem Geschmack, außerordentlich nahrhaft

■’s

Zubereitung: Zuerst bereitet man den Mürbeteig. Ei und Zucker werden
mit einem Teil des mit dem Baskin gemischten Mehles verrührt Dann
arbeitet man die kaltgestellte und in Stückchen zerpflückte Butter mit dem
Rest des Mehles unter die Masse und fügt nötigen falb soviel Mehl hinzu,
dafl sich der Teig ausrollen läßt. Mit dem fertigen Teig belegt man den
Boden einer Springform. Den Quark hat man währenddessen auf einem

Zutaten:

Teig: 65 g Butter, 60 g Zucker, 150 g Weizenmehl, 1 Ei, Vs Päckchen von Dr.
Oetker’s Backpulver „Backin*. — Belag: V/t Pfund Quark, 200 g Zucker,
1 Päckchen Dr. Oetker’s Saucenpulver Vanille-Geschmack, 2 Eier, das Weiße zu
Schnee gesdiL, 60 g Dr. Oetker’s „Gustin*, 150 g Korinthen, etwas sauren Rahm.

Sieb gut ablaufen lassen, reibt ihn durch ein feines Sieb und verrührt Ihn sorgfältig mit etwas saurem Rahm zu einer glatten. Masse. Dann gibt man nach
und nach Zucker, Eidotter, Vanille-Saucenpulver, Gustin und Korinthen hinzu und verrührt nochmals gut. Zuletzt hebt man vorsichtig den Eiweißschnee unter
die steife Quarkmasse, streicht diese auf den Teig und backt den Kuchen bei guter Mittelhitze ca. 50 Minuten.
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Von Fritz M Ü11 e r - Partenkirchen.

Franz war schon lange im Krankenhaus.

Mit erschrocken aufgerissenen Augen hatten sie ihn damals
nu f der Bahre angerollt, Nummer 23 im Saal VI. Kranken-
haus, das Wort war ihm von seiner Ahne her ein Grauen, Wie
“ft nicht hatte die erzählt, wie sie, als Dienstmagd krank gewor-
bn, zu ihrer Frau die Hände aufgehoben hätte: „Gnä' Frau,
allez, nur kei' Krankahaus, b'halten S’ mi, i dien ja gern um-
sonst!"

Und Franz? Der hatte in dem Bette Nummer 28 Stunde
um Stunde auf das Grauen gewartet. ES kam nicht. Es kam
"er stille Arzt, die stillere Schwester, die stillere Nacht — kein
trauen, Liebe nur und Güte.

, Jetzt war er fiebep Wochen da und in einer Stunde ging
e8 heim.

--Nun, Franz, freust Dich, daß Du wieder heim darfft?"
Keine Antwort.

-Zu Hause ist eS doch am besten. Gar gesund, und wenn
man dann in seinem alten, liebgewordencn Stübchen sitzt —"

Keine Antwort, nur ein Schlucken.

-Brauchst nicht zu reden, Franz; ich weiß, wie’S einem zu
^ut ist _ schau, hier schenk ich Dir das hübsche Bildchen über

ma! tC11 { dett — jaja, dasselbe, das Dir immer so gut ge.

-Dank — o dank schön, Schwester."
„Das hängst Du über Deinem Bettchen an der Wand auf,

kc'ßt Du?"
Keine Antwort.

„Ist es Dir nicht schön genug?"
ja, o ja — so schön."

t- -Und das hängst Du also auf — schau, wie hübsch sich'»
schon ausnnnmt über Deinem Krankenbettchcn."

hz^Affchön, Schwester, kann man’s nicht dort an den Leuchter

Qn ^Wie, in die Zimmermitte, schwebend? — Ein wenig mehr
®Inn für Schönheit hätt' ich Dir schon zugetraut, mein lieber

bcicn “ — unb «un werd’ ich Dir vom Boden Deine Kleider

ab fr« legte Franz die liebgewordene Anstaltskleidung nicht
fanh- lu f t, 0 und hell war sie; unb wenn auch seine eignen Kleider

ucc waren —

oe[j ivraug, nun hättest Du beinahe doch Dein Bild ver-
Wand hier ist der Henkel, wo man’s aufhängt an der

~~ so nimm doch, Junge, nimm."

„N — nein." Er ging hinaus. Er sah sich nicht mehr um.
Nur feine schmalgebliebenen kleinen Schultern zuckten.

„Da kenn sich einer aus mit diesen Kindern aus dem Volke,"
sagte der Arzt.

„Eine Bitte hätte ich, Herr Doktor," sagte die Schwester.
„Und die wäre?"
„Nachgehn — darf ich?"
Sie ging ihm nach, mit dem geschenkten Bild. Sie kam zu-

rück mit dem geschenkten Bild.
„Jetzt begreif’ ich es, Herr Doktor."
„WaS begreifen Sie?"
„Das mit dem Bildchen. Sein Bett hat keine Wand."
„Nun, dann soll er’f- eben an die Wand ihm gegenüber —'
„Die gehört einer anderen Familie."
„Oder ihm zu Häupten —"
„Da wohnen wieder andere Leute."
„Dann zu Füßen eben oder — ober —"
Da mußte sie, die Schwester, ob sie wollt-, oder nicht, den

Aufschrei, diesen Kinderauffchrei, den sie dort vernommen, wieder-
holen, als- sei sie selbst der Franz: „Mir hent ja gar Toi Wand
— mir wohnet in dem Zimmer in der Mist' — mir heut ja
gar koi Wand."

Der Arzt schwieg fange. Nachdenklich nickte er tm Gehen
der Schwester zu: „Was für hunderttausend Trennungswände
wurden vor dem Kriege aufgestihrt. Meinen Sie nicht auch, es
wäre an der Zeit, sie als Verbindungswände wieder aufzu-
bauen?"

,Ja, um unsere Liebe daran aufzuhängen."

Kunst- WistenMst und Leben.

Kauinierfpikle. F r ü h l i n g s e r w a ch e n. Nm 1900 herum
bedeutete diele Wedekindsche Kindertragödie kühnste Revolution.
Oben auf der Galerie hockten keuchend die Pennäler und unten im

Parkett war es an der Tagesordnung, daß würdige Bürger sich
steif erhoben und wortlos, demonstrativ das Theater verließen.
DaS ist daS Schicksal derart zeitgebundener Tramen wie dieses.
Einmal entbiennt heiß bet Kamps des Für unb Wiber, einmal,
menn noch Realitäten angegriffen werden, zündet unb erschüttert die
Pathetik biefer Bildfolgen. Aber heute existiert weder diese Jugend
noch diese Erziehung. Unb bat vielleicht nicht baS Wedekindsche
Werk ein gut Teil daran geholfen, daß es die trägen Geister auf»
rüttelte, bie Schaubühne zur moralischen Anstalt machte? Je wirk-
samer eilt solches Drama ist, je mehr es seine Zeit erschüttert, um
so kürzer wird feine Lebensdauer fein. Und beute ist »Frühlings-
erwachen" bereits tot, ist nicht mehr blutwarmes Leben, nicht mehr
bie leidenschaftliche Erregung über um uns existierende Mißstände,
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Irr ..proltlnriithc Stiebel!

Wir sind in bet Dienetagnummer etwas der Frage nach,

gegangen, warum im Hamburger Hafen die Roten Frontkämpfer
den nach dem Sowjetrußland abschiednehmenden Frauen nicht

zart, sondern mit der geballten Faust entgegengekommen sind. Das
hat den täglichen Zorn der Schreibersleute vom Valentinskamp

gegen unS außerordentlich gesteigert und sie eröffnen uns folgende
Aussichten:

Verehrte »Echo"-R«daktionl Auf der andern Seite des
Kommando-NeglementS stehen einige Anweisungen für rote
Frontkämpfer gegenüber Renegaten und sonstigen Herrschaften:
„Alle, die glauben, die rote Klassenfront in Dreck ziehen zu
dürfen, werden ruckartig in den Hintern getreten,
und zwar mit dem „proletarischen Stiebel" in wage-
rechter Stellung." Die Arbeiter werden wissen, bei passen-
der Gelegenheit dieses ungeschriebene Reglement durch-
z u f ü h r e n.

Wir sind der Volkszeitung für ihre Offenherzigkeit dankbar.

E? hätte aber dieser Offenherzigkeit gar nicht bedurft, denn uns

war schon immer bekannt, daß der „proletarische Stiebel" bei ihnen

das einzigste Mittel von einiger Beweiskraft ist.

Ier eiurmlouf bet Philologen

gegen die Oberschulbehörde wegen Ernennung von Lehrkräften
ohne „höheres" Prüfungszeugnis zu Studienräten ist noch
immer nicht eingestellt. Eine Antwort, die der Präses der Ober-

schulbehörde, Senator Krause, den Herren vom Philologen-
verein im Hamb. Correspondent erteilt hatte, gibt ihnen Ver-

anlassung, erneut in der Presse ihren Standpunkt zu vertreten.

Sie schreiben jetzt: x

Es mag sein, daß in Preußen, nachdem die meisten
Seminarlehrer auf Wartcgcld gesetzt und anderweitig unter-
gebracht waren, der Rest ohne Unterschied eingereiht ist. — Tat-
sache ist, daß zurzeit die Zahl dieser eingercihten Lehrbildner für
ganz Preußen nur 50 betragt. DaL würde, da die Gesamtzahl
der Studienräte in Preußen sich zu der in Hamburg rund wie
20; 1 verhält, für Hamburg eine Ernennung von 2—8 Seminar-
lehrern bedeuten, eine Zahl, die den Philologenverein nicht zu
einem Einspruch veranlaßt haben würde. Die technischen Lehrer
sind in Preußen überhaupt nicht in die Reihe der Lehrkräfte mit
Prüfungszeugnis für höhere Schulen eingeordnet, wie das schon
darin zum Ausdruck kommt, daß ihnen, soweit ihnen nachträglich
die Befähigung zum Obermusik- oder Zeichenlehrer zuerkannt
ist, die Gehaltsklasse 10 als Endstufe zugcwiesen ist. Daß sie
beim Uebertritt in Klasse 10 die Amtsbezeichnung „Studienrat"
erhalten, ist eine Konzession, die auch in Preußen starken
Widerspruch hervorgerufcn hat, so daß eine Aenderung nicht aus-
geschlossen erscheint Da es hauptamUiche Turnlehrer in Preußen

nicht gibt, so kommt dort ihre Ernennung zum Stüdienrat über-
haupt nicht in Betracht.

' Abgesehen von einem Hinweis auf Bedenken gegen die Zu-
lässigkeit einiger der erfolgten Beförderungen hat es der Philo-
ldgenverein mit Absicht vermieden, in eine Kritik der von der
Öberschulbehördc getroffenen Auswahl einzutreten. Es ist aber
gerade bei diesen Ernennungen, die — ob nun mit Recht oder
Unrecht — bei vielen der nicht Berücksichtigten eine außer-
ordentliche Unzufriedenheit hervorgerufen haben, aufs neue deut-

lich hervorgetreten, daß es stets mißlich ist, ein objektives, allge-
mein anerkanntes Prüfungsverfahren durch den Schiedsspruch
einer Behörde zu ersetzen. Es ist unvermeidlich, daß bei diesem
Berfahren der, welcher ohne Aufhebens davon zu machen, wert-
volle. Arbeit in seinem Beruf leistet, zurücktritt hinter dem, der
i>ine Leistungen aebührend ins Licht zu setzen weiß, oder den,
der zufällig mit Mitgliedern der Behörde m Verbindung steht,
iinb dadurch dieser als verdienstvoll bekannt ist.

Aus der Erwiderung des Herrn Präses der Oberschulbehörde
scheint hervorzugehen, daß man an der Praxis, 4 % der Gesamt-
.M der Studienräte, da? lOfache der gegenwärtigen preußischen
Quote, aus Lehrkräften ohne Prüfungszeugnis für das Lehramt
an höheren Schulen bestehen zu lassen, im Gegensatz zu der von
der Bürgerschaft auferlegten Beschränkung auf die gegenwärtigen
Fälle, auch für die Zukunft festhalien will. Das würde zu einer
Bereinigung des jetzt geübten Verfahrens dienen, pädagogi-
iche Verdienste durch die Verleihung einer Amtsbezeichnung zu
belohnen, die in dec Öffentlichkeit als Zeichen einer bestimm-
ten Vorbildung gewertet wird. Die Philologen halten an ihrem
Einspruch gegen diese Maßnahme fest. Sie lasten sich dabei —

Nach einigen Tagen geht au8 dem Ei die Larve hervor. Diese
bohrt sich nun weiter in» Innere de» Fruchtfleisches, läßt aber den
Kern unversehrt. Die Larve ist ausgewachsen 4 bi» 6 Millimeter
lang, köpf, uni fußloS, gelblichweiß. Durch bie Tätigkeit der Made
wird das Fruchtfleisch jauchig und faulig. Die von been Schädling
befallenen Früchte fallen ab und zu ab, meistens bleiben sie jedoch
am Baume hängen. Die ausgewachsene Larve bohrt sich dann aus
der Kirschftuchi heraus, läßt sich auf bett Erdboden fallen, bringt
ttststz flach in biefen ein und verpuppt sich dort zu einer braunen
Tönnchenpicppe. In diesem Zustand überwintert bet Schädling.
Aus dem Puppenstadium entwickelt sich erst im barausfolgenden
Frühjahr sMai bis Juni) bie fertige Fliege, bie ihrerseits wieder
ihre Tätigkeit mit Eierablegen beginnt.

Gegen den Schädling lassen sich verschiedene BekämpfungS-
maßnahmen anwenden. Dutch tiefes Umpflügen und Umgraben
bet Baumscheiben im Herbst ober zeitigen Frühjahr gelangen bie
Puppen in bie Tiefe, aus benen sich bie fertigen Fliegen dann
nicht hetauSatbesten können, besonder», wenn der Boden nach dem
Umgraben wieder festgestampft wirb. Durch ganz flache» Um.
graben dagegen kann man bie Puppen an bie Oberfläche bringen,
wo sie von Hühnern, Rotschwänzchen, Buchfinken und andern ge-

Öm werden können. Auch Behandlung bei Boden» mit heißemer, Aetzkalk, .Kalkstickstoff und anberm ist gegen da» Puppen-
stadium von Nutzen. Alle madigen oder abgesallenen Kitschfrüchte
sind zu sammeln und zu vernichten. Will man madige Kirschen
noch verwerten, so legt man sie einige Stunden in kalies Wasser.
Tie Larven kriechen heraus, fallen auf den Boden des Gesäße» und
werden durch Abgießen be5 Wassers entfernt. Da» Aufhängen von
Fanggläsern in bie Bäume zur Flugzeit bet Fliegen kann ebenfalls
von Nutzen sein. Tie Kirschfliege befällt alle Kirschensorten, am
wenigsten findet man sie in ganz frühen und in wilden Sorten.
Außer Kirschen befällt der Schädling mit Vorliebe noch die Früchte
von Ziersträuchern, wie Heckenkirschen (Lonicera xylosteum und
tatarica) sowie Berberitzen (Berberis vulgaris) Anpflanzungen
dieser Sträucher in bet Nähe von Kirschpflanzungen sind deshalb zu
unterlassen. Beobachtungen über den Schädling nimmt bie Ab-
teilung jederzeit entgegen.

Nachfragen nach deutschen Waten. Bei der Zweigstelle Ham-
burg-Lübeck des Auswärtigen Amts für Außenhandel liegt ein
Merkblatt für den Außenhandel mit Panama zur Einsich: au».
Desgleichen liegt eine Liste von Nachfragen nach deutschen Waten
auS Wien zur Einsicht au8. Au» Brasilien gingen bei bet

Zweibstelle Nachfragen nach deutschen Waren ein. Handelsgericht-
lich eingetragene Firmen können in der Zeit von 9 bi» 5 Uhr Ein-
sicht nehmen.

Sine Warnung für Amnika-Besucher. Wie von amtlicher
deuiicher Stelle mit geteilt wird, mehren sich m der letzten Zeit die
Fälle, in denen ReichSangehirige, deren Pässe mit einem amerika-
nischen Besuchs. Visum versehen sind, während ihre» AusenthalteS
in Ben Vereinigten Staaten bezahlte Stellungen annehmen Lie
seyen sich damit der Gefahr ans, deportiert zu werden! ES ist
den deutschen Behörden uniröalicd. in solchen Fällen die Beteiligten
vor einer Deportation zu schützen.

Tas „anveSfinanzamt lluterelbe macht auf die >m Anzeigen-
teil der heutigen Ausgabe veiöffenilichie Bekanntmachung, betreffend
die Zerlegung des E nheitswerleo eines verpachteten landwirt-
schaftlichen Betriebes auf Grund und Boden nb Inventar für
die erste Feststellung der Einheuswerte nach dem Reichswertungsgefetz
aufmerksam. — Tas Landesfinaniamt Unterelbe macht weiter auf
die im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe veröffentlichte Bekannt-
machung über die Bewertung von gärlneriichen Betrieben für
die erste Feststellung der Einheilswerte nach dem Re chsbewertungS-
geietz aufmerlsam.

eon6rr.pifl nach Bremen Ter für Sonntag, 5 September,
nach cremen vorgesehene Sonderzug wird bestimmt abgelaffen.
Fah> karten und Gutlchnne find noch bei den Fahrko>lenausgaben
Hamburg Hbf. und Harburg Hbf. sowie den bekannten Reisebureaus
rn Allong-Hamburg zu haben.

. oheS Alter. Am 4 September begebt Herr tzeinr. Holborp,
Schleidenplay 11, 3. Elg., feinen Sftährigen Geburtstag bei körper-
licher und geiitiget Frische.

Butlerpreise im Kleinhandel Tie Butternotierungskommifsion
des Vereine der Fettwaren- und Telikatestenhändler Hamburg-
Altonas notiert Preise für allerfeinste und für piämiierte Meierei-

butter : tm Gioßhundel ab Hamburger Lager 1,81 bis 1,87 A,
un Kleinhandel (Ladenpreis- 2,00 bis 2,10 X., abfallende Sorten
entsprechend weniger. Marllage: sehr lebhaft.

Hamburger Frcthaok-Aletschverlanj siehe Bekanntmachung im
heutigem Anzeigenteil.

Warnung vor einem Schwindler. Die Kriminalpolizei sucht
den am 22. August 1881 in Metz geborenen Arbeiter Alfred Bertram,
der sich von Wohlfahrtsvercinigungen und besonder» von in der
Frauenhilfe tätigen Personen unter unwahren Angaben namhafte
Beträge ergaunert. Häufig hat der Mann erklärt, er fei vom
Vorsitzeiiben des Roten Kreuzes geschickt. Es hanbelt sich um einen
wiederholt vorbestraften Mann, vor dem hiermit gewarnt wird.
Etwaige Mitteilungen nimmt die Kriminalinspektion 11, Stadt-
haus, entgegen.

Ein Taschendieb stahl am Mittwochabend bei Sagebiel einem
Gaste eine schwaizlederne Biie>ta>che mit diversen au» „Max
Zenker, geboren 12. Mai 1907 in Passau," lautenden Papieren.

sondern bereits em literarhistorischer Fall, wohl registriert unb ein-
gesargt. Seine Pathefik wirkt heute hohl und blechern, seine Szenen
schmecken nach Kolportage, wenn nicht bie (Erinnerung an bie ehren-
volle Vergangenheit wäre, würbe man kaum den genügenben Respekt
aufbringen.

Gustaf Gründgen? zeichnete für bie Spielleitung. DaS
Bühnenbild betonte bas Skizzenhafte der einzelnen Szene: einfache
in ben Raum gestellte Kulisse Die Wenbla Bergmann (Ruth
ße 14 berg) ist hier ein recht stilles unb unscheinbares kleines
Mädchen, das mit großen verwunderten Augen bie Welt schaut. Es
ist nicht leicht, bei Verzicht auf äußere Wirksamkeit, diese Rolle mit
Leben zu füllen, das denn im eigentlich Mchterschem baren, in tieferen
Sphären pulst, hinter der Maske, und wenn e« Ruth Hellberg zum

Teil gelang, doch ein kleines, bedauernswertes Mädel glaubhaft
darzustellen, so spricht bas für beadjlfame Begabung. Melchior
(Victor Kawarzik) ist der lebenskräftige, intelligente Junge,
bet sich kühn burchringt und ,Ja* sagt zum Leben, das
ihm in einer verhängnisvollen Stunde der Schwäche als
vermummter Herr entgegentritt Victor Kawarzik
aber ist zu sehr Mann, zu teil, das innerlich Ungeordnete des
Melchior, das hinter seiner bewußt männlichen Maske rumort,
Kindliches und echte Philosophie gleicherweise an die Oberfläche
wirbelt, das tritt nicht in Erscheinung. Das ist nicht Erwachen,
sondern schon völliges Wach fein, das sich bann allerdings etwas un-
geschickt und pathetisch ausmacht. Montz Stiesel (GustafGründgens)
ist zu mutlos, um dem Leben die Hand zu reichen, von dem die
triebhafte Ilse (Sascha Raresjbesessen ist, eine wilde schöne
Bacchantin. Eins trübt die Beurteilung: Tie offenbaren Sym-
pathien, die man einst diesem bedauernswerten Schwächling ent-
gegen brachte, der ein Märtyrer, ein Opfer einer falschen Erziehung
erschien, die fehlen heule. Unb deshalb verfolgt man mit
einer Art Uninteressiertheit seine Anstrengungen und Vorsätze, man
begreift ihn nicht mehr recht. Gründgens hat zweifellos dieser
Figur lebendige Züge verliehen, fein Leiden ver-
tieft, seine ungeformten Wünsche unb Sehnsüchte verdeutlicht,
über et konnte doch nicht erschüttern, erregen, packen. Ader das
liegt ja wohl an der Rolle. Die übrigen Daftteller ordneten sich ver-
ständnisvoll dem großen Rahmen ein, manche waren lebendige, pla-
stische Dlenschen, manche blieben Schemen, leibet bie meisten.

Tie Zustimmung des Publikums am Schluß war warm, freund-
lich und aufmuntetnb zum neuen Werk, von dem man sich viel ver-
spricht. Unb wir hoffen, baß bie Kammerspiele nicht enttäuschen
werben. Br.

kleines Lustwielhaus. Gastspiel Guido Tiel scher,
„«stöpsel", ein Schwank in drei Akten von Franz Arnold
unb Ern st Bach besagt schon in seinem Titel, daß er dem run-
den, quietschvergnügten Guido Tielscher auf den Seib ge-
schrieben ist. Damit weiß man beim weiter auch wieder um den
Inhalt de» Stückleins. Um wa» könnte ei sich hier anders han-

deln al? nm einen lebenslustigen alten Herrn, der, wenn er ein-
mal im Leben über bie Stränge schlagen will, tüchtig dabei herein»
fällt. Am Lido ist et halt teuer, und zu Hau» ist eS am aller-
besten. Zum Schluß entpuppten sich dann „och alle Beteiligten
al» Biedermänner, und eine Verlobung läßt auch die Tugeird auf
ihre Rechnung kommen.

Man kann nickn sagen, daß das Doppelgestirn der beiden
Autoren viel Ehre mit Witz und Geist in diesem schwank einlegt.
Di« Inszenierung von Hermann Dalichano aber ließ eS
sich nicht nehmen, die verborgensten Reize de» Schwanks, die lieber
im Geheimen geblüht hätten, mit schier langatmiger Wollust auf»
zudecken. Anstalt mit drei Stunden Aufführungsdauec wäre dieser
interessanten Angelegenheit auch mit zwei Stuirden vollauf gebient
gewesen. Aber das Publikum will seinen Guido Tbielscher vollauf
geniessen, und dazu hat e» allerdings hier reichlich Gelegenheit.
Rund um Thielscher baute sich das fast ganz neue Ensemble des
Lustspielhauses mit vergnügten Qualitäten auf. In Claire
Hänselei hat das Ensemble eine neue „komische Alte" be-
kommen, . von geschmackvoll dezent wirkendem Format. Lissh
R i n n b ö ck , ein kleiner weiblicher Mikosch, stellt ihre leichte flä-
mische Dialektfärbung mit Temperament in die Aufführung ein,
Ilse Haack streckt noch vorsichtig die schauspielerischen Fühler
aus unb bemüht sich um Gestaltung. Theo Paul Münch be-
kennt noch nicht recht Farbe unb H anns Leo Reich kokettiert
bisher mit einigen schauspielerischen Ungezogenheiten. Von bee alten
Garde des vorigen Ensembles gab Walter Tautz eine komische
Chargenfigur, und Toni Treutler mit angenehmer Zurück-
Haltung ein lustiges junge? Mädel.

Recht lebhafter Beifall rief den einen anwesenden Autor unb
die Darsteller wiederholt vor die Rampe. E. G.-M.

Stillt ViiAtr.

Sämtliche Bücher sind durch die Buchhandlung Huer & Go.
zu beziehen.

„Ter Heiter im C6ft- und (Haricnbau ufro.“ Ter bisherige Haupt-
icoriftkitet einer der bekanntesten Sariendau-Zeitlchriste». flaati. bipL
yaru-nbauinfpettor Rothe in ssranlsnrt a. b. £., wirb demnach» ein
eigener Dtoimteuiatt mit dem Xitel: .Tein Helfer un Obst- unb Garten-
6ait, bei Rleinticr«, Gefliiaet- unb Biencntucht" herausgeven. Sein
Gründer ist al» ernstzunehinenbcr Fachmann bekannt; er Halt im all-
aemetnen bie monatlich einmalige Information bet iNnfangerS und
Laien für ausreichend zur rechtieitiaen nnb neuzeitlichen tierlotgung
mit Fachwissen, macht aber anberti «nschanunaen in biefer Frage inso-
fern eine Konzession, als er in der ckeit der groben VorOcrctlenbcn
Arbeiten, int ssriibiahr, drei Sondcrbcftc ittgibt Mit einem also 15ntal
lährlich erscheinenden Platte bürste beut Pcbürfnis des a i e ti nnb
Anfängers tm Gartenbau, bei Rleinticr-, Geflügel nnb Bienen-
zucht nach renn,eiliger Belcvritng entsprochen fein. Ter Preis beS
-Seifer»' ist, bei der Post eber bem Briefträger bestellt. bierteUabrlich
60 H, ber „Seifer' tanii mithin auch von in deschcibensteti Verhältnissen
lebenben Gancnbestxern, Sichlern unb tNeintierzUchtern gehalten wer-
den, Probeblait auf Verlangen vom SerauSgever.



Amtlicher Marktbericht über die Großhandelspreise aus dem
Hamburger Zentral-Frucht- und Gemüfemarkt.

Früchte. c p ' e l ■ tmändiiche cttz-, Pfd. 10—20, ausgew. Früchte Pst>. bis
Sil Wircichafls-, PW. 6-18. ausländ., Ptd 13—60 Bananen, kanarische,
PW. 23 js. westindische, Pid 32. Pickbeeren: Psd. 00—00. Birnen!
Inldnb Eß- Pkd. 6—io, audgew. Fruchte Psd. bi» 20, Wirtschaft«- Pfd. 2-6,
anet Pw 10—40, Brombeeren: PW. 00—00. F lt ed er b e eren: Pfd.
2,-40 Kronsbeeren inländische Pfd. >0—00, ausländische Pfd. 20—4«.
Nüsse: Kokos-, Stück oo oo. Pflaumen: grohfrüchttg Ptd. 16—22, andere
Psd. iio—oo, Eier- Psund oo—oo. Edelpflaumen: (Reineclauden)
PW oo oo. St o in al tn: iniänd. Pfd. 13 17, inländische 11. Pfd. 4-8,

olländikche Pfd. 16—20, italienische Pfo 8-12 Weintrauben, franzis.
Pfd oo—oo, Italienisch PW. oo—oo. Lissaboner Psd. 60-70, «lteanle Pid. i»
bis 110, irankentlialer Psd. 00—00 g i t r o n e n: Stück 2,6—7. 8 Wetschen:
«Ütze, Pfd. 20 26, saure, Pfo. 10-22. «Semük. Bohnen: Brech- Pfd. 6-12,
Schneide-, Pfund 4—10, Wach- -, Pfund 12—20 , Perl - liürktsche Erbsen),
Psd. 15-»25. 1r sche Pal-, Pfd. 30—36. Erbsen: Pal-, Pfund 40—60, Pnl>,
felbm geb., Pfd. 20—26, .Zucker- Pfd. 00—00. Sürken: Mistbeet und
Treibhaus-, Stück 10—26, Einlege- Stück 00—00, Senf-, Pfund 6—12, ausländ.,
Stück 15-22. Karotten: ohne Kraut, Pfd. 00—00, mit «raut Bund 7—10.
Kartoffeln gelbe lange. Pfund 4—4.6, gelbe runde, Pfund 3,6—4,2, weiße
Pfund 3,2—3.5, Kohl: Blumen-, int., Kops 10—40, Blumen-, Ausnahmen dis
76. Blumen-, ausl. Pfund 00—00, Wirsing-, int., Pfd. 4—4,6, Wirsing-, iniänd.
Kopf 00—00, Weih-, int, Pfd. 1—2,5, Rot- Pfd. 3,6—4, Rosen-, Pfund 20—SS,
Buller-, Psund 5—s. Kohlrabi: mU Kraul, 6 Stück 10—20, ohne, Psd.
oa— 0. Meerrettich 1. Wahl, Stange 12—16, 2. Wahl, Stange 7—10,
3. Wahl, Stange 4—6. P et eritli e: Pfd. 26—40. Beterfiltenwurzeln:
Bund 8—12, ohne Kraul Pfund oo—oo. Pilze: Pfifferlinge Pfund 25—so.
Porree: 10 Stangen 15—3h. R ad i e S ch en: 20 Stück 4—« Rotebeete:
Pfund 6-12. Rüben: Sieck-, Pfund 3—3.6. S a la l: Land-Kopf 00-00,
Mistbeet- Kop! 0-10. Sellerie: 6 Sltidt 25-120. Spinat, sunger Schnitt-,
Psund 10—15. Wurzeln: tote, felbm. geb., Pfd. 4—6, rote garlenm. geb.,
Pfd. 4—6, rote garfenm. geb., Bund 00—00. Zwiebeln: Pfd. 4—7, Ster:
Stück 13—13,5.

Marktlage: Zufuhren an Obst reichlich, Tartengemüse reichlich,
Feldgemllse reichlich. Markt ruhig.

Amii, Preisnvtierungkn bet Staatl. Fisckereidirektion in Hamburg,
am 1. September 1926.

Grobhandetseintaufspreiie für da» Pfund In Pfennigen.
Fischmarkt Hamburg »Et. Pauli.

Dampfer- und Ewerware: Schellfisch I 85—«6, II «0—87, III 4»-15,
IV 19-134, V 9f-Si. Wittling 8Z, Kabeljau 1 344—16, 11 ist—16, HI 1«-U-
Rochen I St, II 6, Seehecht Ii 33, 111 12, Scholle 1 114—91, JI 84—72, III 64-44,
IV 40—18t, lebende Schollen 73—68, kleine lebende Schollen 43—37, Flundern
63—38, grauer Knurrhahn 194, Seelachs 1 181—15. il 17. Pollack 10—174, Leng-
fisch 29—14, Haifisch 66-26, fiatfisch 34, echte Rotzunge 72, Heilbutt 111161—162,
Seezunge I 296—283, II 202, in 75, Steinbutt 1 215—214, Scharbe 24t—i«,
Dampferheringe, große 16—124, gemischte Ware 13t— 9}, Seeteufel 64-45,
Makrele 33—20.

ffitngefaiibte War«: Schellfisch I «2—30, II 38, III 36—32, IV 24—105
Seelachs 1 is, Lengfisch 16—10, Rotzunge I oo, Seezunge I 287, Steinbutt 1
100—ico, III 122, Tarbult 1 109. Dorsch 22—15.

8 ü ßwassersische: Aal I 115—so, 11104—70, III 58—30, Aland 140,
Barsch 11 62-40, (Slbbutt I 81, Forelle II 190—186, Hecht II 111—100, III
lebende Strebfe UI 300, Plötze 1 41, HI 22—20, Raap 1 72, Schnäpel 11 81—71,
Zander II 86.

Zufuhren: 6 Dampfer mit 334 300 Pfund, davon 308 000 Pfund Heringe,
6 Hochseesegler mit 10 000 Pfund, 9 Küstenfischerfahrzeuge mit 3600 Pfund,
20 000 Pfund Einsendungen.

Donnerstag zu erwarten: 2 Dampfer und 10 Segler.

bank auch noch reichlich weiße Farbe mit so daß sein Anzug in
allen Farben schillerte. Jn großer Hast überUetierte er noch eine
hohe Mauer und eilte davon, wobei er noch einen Mann Über-
rannte. Endlich aber konnte er vom sstachtwächter ungehalten und ver-
hallet werden. L. kann sich vor dem Schöffengerichte auf nichts genau
besinnen. Er will als Hausdiener eines Helgoländer Hotels
bis 2 Uhr nachts gearbeitet und sich an den Getränkerestcn
sinnlos betrunken haben. Der junge Manu wurde vom Gericht
wegen eines schweren und eines einfachen Diebstahls — er hat bei
einem Tanzvergnügen in Guben aus einer Damenhandtasche 3,70 *
entwendet — zu einer Gefängnisstrafe v on 6 Monaten
verurteilt. »

Unfälle im Straßenverkehr. An der Ecke Berg- und Junk-
straße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen einer Hamburger
Kraftdroschke und einem Radfahrer. Während ber Radfahrer sich
durch Abspringen retten konnte, wurde sein Fahrrad überfahren
und total demoliert. — In der Bahrenfelder Ehausfee stieß am
Mittwoch in der Nähe der Haltestelle Weberstraße um 2y, Uhr
nachmittags * ein Wagen der Straßenbahnlinie 31 mit einem
Gemüsewagen zusammen. Der Vorderperron de? Straßenliahn-
wagenS wurde beschädigt. Personen wurden nicht verletzt. —
Zur selben Zeit ereignete sich Ecke Schauenburger- und ötcin«
(trage ein Zusammenstoß zwischen einem Lieferkraftwagen und
einem Motorrad. Personen sind nickt verletzt. — Ein Personen-
kraftwagen wollte Passanten answeichen und fuhr dabei an der
Ecke Gr. Rosen- und Friedrichstraße gegen ein Haus. Einige
Steine der Hausecke wurden gelockert. Personen sind nicht verletzt.

Festgenommen wegen Verdachts des Diebstahls wurden der
Schiffsmaler K. und der Händler F. Beide werden beschul-
digt, in Bahrenfeld Einbrüclw verübt zu haben. — Wegen Dieb-
stahls wurde der 16jährige Arbeiter L. au-? Magdeburg fest-
genommen. L. hatte feinem Arbeitgeber in Hamburg 400 X
gestohlen. Seine Festnahme erfolgte, als er mit einet Fahrkarte
S. Klaffe den D-Zug. nach Berlin benutzen wollte. — Selbst-
gestellt hat sich der Arbeiter H. zur Verbüßung einer Gefängnis-
strafe wegen Diebstahl?. ,

Aus den Elbgemelnden.

Sie Norddeutschen Nachrichten und die Einstellung

öchwerbeschädigter.

Von der Ortsgruppe Blankenese des Reichsbundes
der Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie-
benen wird uns geschrieben:

Die beiden wichtigsten Gesetze für die Opfer des grausamen
VölkermordenS von 1914 bis 1918 sind wohl das in der Nachkriegs-
zeit entstandene Reichsversorgungsgesetz und das Gesetz über die
Beschäftigung Schwerbeschädigter. Das letztere ist lediglich für die
geschaffen, die einen erheblichen Teil ihrer Arbeitskraft einbüßen
mußten, und die leider ohne gesetzliche Maßnahmen der aller-
größten Not anheimfallen würden. Das Gesetz bezweckt, jeden
Schwerbeschädigten, soweit eine Beschäftigung wegen des körper-
lichen Leidens nicht gänzlich ausgeschlossen ist, dem für ihn ge-
eigneten Arbeitsplatz zuzuführen, damit er auf diesem die ihm ver-
bliebene Arbeitskraft zum Nutzen für die gesamte Volkswirtschaft
anwenden kann. Wenn man nun glaubt, daß jeder Arbeitgeber,
soweit er die entsprechende Anzahl Arbeitnehmer beschäftigt, gerne
diese kleine Belastung — wenn man es überhaupt so nennen will
— auf sich nimmt, so ist das weit gefehlt. Selbst unter den wenigen
einstellungspflichtigen Betrieben in den Elbgerneinden befinden sich
eine ganze Reihe, die sich nicht verpflichtet fühlen, den Opfern des
Krieges und der Arbeit ihr Los zu erleichtern, und die auf alle nur
erdenkliche Art und Weise versuchen, von der gesetzlichen Ein-
jtellungSpslicht befreit zu werden.

An der Spitze dieser Firmen marschiert die Finna Johs.
Krögers Buchdruckerei, der Verlag der Norddeutschen Nach-

richten. In diesem Blatte war während der Kriegszeit^so viel zu
lesen vom Aus- und Durchhalten, von den tapferen Feldgrauen,
die alle Qualen auf sich nähmen, und von der Dankesschuld, die das
deutsche Volk diesen tapferen Helden abzutragen hätte. Wenn nun
Volksvertreter und Regierung versucht haben, diesem letzteren durch
Erlaß entsprechender Gesetze und Verordnungen Rechnung zu
tragen, so wird diese Dankesschuld illusorisch, wenn die erlassenen
Besnmmungen sabotiert werden. Oder glaubt die Firma Johs.
Kröger, dasi die Dankesschuld bereits im Laufe der Nachkriegsjahre
abgetragen ist. Oder glaubt sie, diese Abtragung nur andern Volks-
genossen überlassen zu können. Wir sind der Meinung, daß gerade
die Firma Johs. Kröger in erster Linie freiwillig — und dann noch
über die vorgeschriebene Zahl hinaus — ihrer Einsiellungspslicht
hätte nachkommen müssen. Aber was haben wir zu verzeichnen?
Seit 7 Monaten sind Bezirkssürsorgestelle und Landeswohl-
fahrtsamt bemüht, die Firma zur Einstellung eines Schwer-
beschädigten zu bewegen. 7 Monate hat die Firma zusammen
mit ihrem Betriebsrat gesümpft die Einstellung eines
Sckwerbesckädigten zu verhindern Anfangs wurde gewrdert, daß
zwei Beschädigte eingestellt würden, weil die drei Betriebe der
Firma in Blankenese? Wedel und Hamburg zusammen über 70 Ar-
beitnebmer beschäftigen. Auf eine Beschwerde der Firma^ hin
wurde jedoch der Hamburger Betrieb als Filiale nickt angesehen
und die Firma somit von der Einstellung eines zweiten Schwer-
beschädigten befreit. Aber auch wegen des einen Mannes konnte
eine Einigung mit der Firma nickt erzielt werden. Wenn sie an-
fangs zur Einstellung sich bereiterklärte, so kam ein Arbeitsvertrag
deswegen nicht zustande, weil der angebotene Lohn so gering war,
daß sie denselben einem verheirateten, schwerbeschädigten Familien-
vater (nach den eigenen Angaben der Firma) nicht anbieten mochte.
Amputierte mußten zur Einstellung wegen Ungeeignetheit ganz
ausscheiden. Zuletzt wurde das berühmte Reichsgerichtsurteil her-
beigeholt, um die Einstellung zu verhindern, Nach dem ergangenen
Urteil brauchte ein einstellungspflichtiger Arbeitgeber nicht einzu-
stellen, wenn zur Zeit dßr Aufforderung Bedarf an Arbeitskräften
nicht vorhanden war. Aber auch hiermit konnte die Firma nichts
werden, weil durch eine Anfang Juli dieses Jahres erfolgte Ab-
änderung des Gesetze? dieses nicht mehr zu umgehen war. Nach-
dem die Firma merkte, daß die Zwangszuweisung unvermeidlich
war, stellte sie einen Schwerbeschädigten ein, so daß sie vorläufig
ihrer Einstellungspflicht genügt hat. Da bei den Schwerbeschädigten
der ernste, pflichtbewußte Wille, die verbliebenen Arbeitskräfte ganz
in den Dienst zu stellen, ausgeprägt ist, und die Tatsache, daß
Schwerbeschädigte, an den richtigen Platz gestellt, meistens voll-
wertig arbeiten, sollte auch bei der Firma Johs. Kröger mit ihrem
durch dick und dünn gehenden Betriebsrat — mit dem übrigens noch
an anderer Stelle zu reden ist — die Möglichkeit bestehen, ein Ar-
beitsverhältnis zu schaffen, das man anständigerweife, und in erster
Linie für einen Schwerbeschädigten, der sein Bestes, seine Gesund-
heit, für alle hergcch, fordern muß. Wir werden zukünftig die
Augen offenhalten und Über Vorgänge erforderlichenfalls berichten,
damit von dem Gebaren solcher Firmen die Oesfentlichkeit erfährt
und weiß, wie sie sich gegenüber solchen Leuten zu verhalten hat.
Dem Herrn Landeshauptmann möchten wir zurufen: Stecken Sie
Ihre Lammesgeduld in einen Wolfspelz. Lassen Sie in gleich-
artigen Fällen bis zur Zwangszuweisung nicht 7 Monate ver-
streichen. Die Schwerbeschädigten werden es Ihnen danken!

Sozialistische Arbciter-Jitgend. Die Tistrittssitzung findet in
Blankenese, Schule, Bleicherstrabe, am Sonnabend, 4. September,
abends 8 Uhr, also nicht in Groß-Flottbek, statt.

Alkin-Flottbek. In der nächsten Mitgliederversamm-
lung der SPD. am Freitag, 3. September, abends 8 Uhr,
bei Glißmann wird ein Vortrag über: «Das Genossenschafts-
wesen' gehalten. Außer anderen auf der Tagesordnung stehenden
Punkten sind wichtige Fragen zu erledigen. Unsere Mitglieder,
deren Angehörige und Freunde sind freundlichst eingeladen.

Blankenese. Die Arbeitslosigkeit in den EIbge-
meinden. In der Berichtswochevom 25. 8. bis 31. 8. 1926 waren
im hiesigen Arbeftsnachroeisgebiet 424 männliche und 66 weibliche,
insgesamt 490 (gegen 413 männliche und 64 weibliche, insgesamt
477 in der Vorwoche) nicht unterzubringende Erwerbslose vorhanden,
diese verteilen sich auf die einzelnen Orte wie folgt: Blankenese

r=\Scheri£
X "X flaches. Formot'

h Gold • Silber • Kork.

V
.F.SCHKibari

ohne Mundstück

dv ist eine Kunst

sdhon für 3 Pfennige eine.wirklich gute Zigarette

zu liefern. Wir verstehen es, die einzelnenTabak?

Sorten mit raffiniertem Geschmack zu mischen.

149 m., 21 w. (147 m., 20 w.X Nienstedten 91 m., R w. (19 m.,
10 w.>, Klcin-Floltdek 21 m., 6 ro. (21 m., 6 w.), Groß-Flottbek 123 m„
15^m? (116 ul, 13 ro.), Osdors 29 in., 2 ro. (33 nt, 2 ro.), Lurup
20 m., 1 ro. (19 m., 1 ro.), Schenefeld 30 m., 10 ro. (29 m„ 9 ro.),
Sülldorf 16 m., 1 ro. (14 nt, 1 ro.), Rissen 15 nt, 2 ro. (15 nt, 2 ro.).

Wedel. Zu unserer Notiz „Ein Opfer des Alkohols" wird
uns von den Angehörigen des verstorbenen Schlosters und Ma-
schinenbauers O. ®. aus Schulau mitgeteilt, daß die darin gemachten
Angaben nicht den Tatsachen entsprechen. Unseren Gewährsmann
bitten wir, sich sofort zu dieser lllngelegenheit zu äußern.

«reis Pinneberg.

Stellingen-Langenfelde. Vom Arbeitsam t. Die Berichts-
woche des Arbeitsamtes meldet einen leichten Rückgang. Die Zahl
der Arlieitsuchcndcn beläuft sich (einschließlich der Notstandsarbeiter)
auf 465 gegen 510 in der Vorwoche.

Niendorf. AIs ein Grobian entpuppte sich ein
Mciercibcsitzcr aus Hamburg, der mit seinem Auto, in dem sich
4 Personen befanden, die dem Alkohol zugesprochen hatten, im
ZickzackkurS einem entgegenkommenden Eilbotenauto die Fahrbahn
versperren wollte. Plöhlich sprang der Wütende aus seinem Auto,
sprang auf den Lieferwagen, der dann durch Falschsteuerung in den
Ehauffeegraben hinäbsanste. Hierauf mißhandelte er den Lenker
des EilwagenS durch Schläge und Fußtritte schwer. Eine Unter-
suchung ist eingclcitet worden.

Schuelscii. Heute Donnerstag, 8^ Uhr, bei Men-

singa,Mühlen st raße, gemeinsame Sitzung der Partei-

funktionäre und Elternratsmitglieder.

Pinneberg. Die Provinzialchaussee Ochsenzoll —
Ulzburg wird vom 6. September bis auf weiteres wegen
Straßenbauarbeiten für jeden Verkehr gesperrt. Erlaubnis-
bescheinigung zum Passieren, da? ausnahmsweise gestattet werden
kann, ist vorher auf dem Landratsamt Pinneberg, Abteilung Bau-
amt, cinzuholcn.

Bon der Unterelbe.

Einbrüche bei Stader Behörden. In der Dienstag Nacht
wurden die iireiskasse. das Katasteramt, das Wasserbauamt, die
Niedersächsische Heimstätte, der .Kreisausschuß und das Kulturbauamt
von Einbrechern heimgesucht. Mit Nachschlüsseln wurden die Haus-
türen der beiden Häuser, in denen diese Aemter untergebrachl sind,
geöffnet. In den Bureauräumen wurden die Schubladen der Schreib-
iische mit Brecheisen ausgemacht. Die Einbrecher erbouteten jedoch
überall nur kleinere Geldbeträge.

Wandsbek und Umgegend.

Klcinvielinrarkt. Zu dem heute abgehaltenen Kleinvieh-
markt in der Ausstellungshalle auf dem Neumarkt an der
Zollstrahe wurden 162 Ferkel aufgetrieben. Der Handel blieb im
großen und ganzen schleppend; der Markt ist infolgedessen auch
nicht geräumt. Die Preise blieben unverändert. Für 4—6 Wochen
alte Ferkel wurden 25 bis 30 M, 6—8 Wochen alte Ferkel 30 bis
36 8—10 Wochen alte Ferkel 36—45 X gefordert und be¬
zahlt. Aeltere Ferkel verkaufte man mit 45 bis 55 M. Läufer-
schweine waren nicht angetrieben.

LeS Betruges überführt. Der frühere Beützer des Lokals
Groß-Jülhorn, Renatus L., bei dem seiner Zeit dauernd Pfändungen
statlfanden, so daß er überhaupt nicht mehr in der Lage war,
größere Zahlungen zu leisten, bestellte am 8. November 1923
bei der Firma Bl. Feuerungsmaterial nn Werte von
etwa 280 .HL Es wurde ihm rin KredU von 14 Tagen
gewährt. L. zahlte aber innerhalb dieser Frist nicht, sondern be-

stellte am 28. November 1925 noch ein weiteres Quantum Kohlen im
Werte von 250 3t. Als ihm erklärt wurde, die erste Lieferung sei
noch nicht bezahlt worden, äußerl L., das werde sofort >n Ordnung
gebracht werden, das Geld sei schon unterwegs. — Die Firma
Bl. bekam aber kein Geld zu sehen. — Vom Schöffengericht Altona
wurde L. deshalb wegen Betruges in einem Falle zu 150 3L
Geldstrafe verurteilt.

Verhafteter Unhold. Ein in der Schulstraße wohnender
Arbeiter wurde festgenommen, weil er im Verdacht steht, sich
mehrfach an einem lljährigen Mädchen vergangen zu haben.

Samburger Lanbgebikt.

Anmeldung von gochtvalierskhäden.

Die Landherrenschaften weiwn nachdrücklich daraus hin, daß
die Anme dungen von Hochwasserschäden der Moe me Juni und
Juli endgüliig bis zum 6. September, mitiags 12 llhr, bei den
Landherrenschallen einaereicht fein müssen, -pcstere- Anmeldungen

können bei den Entschädigungen nicht berücksichtigt werden.

Bergedorf. Schul-Zahnpflege. Eine Forderung, die
di- Sozialdemokratie alljährlich bei der Aufstellung des Haus-
haltsplanes erhob, war die Einführung der Schulzahnpflege. Noch
bei der letzten Haushaltsberatung wurde darauf hingewiesen, daß
man im Jahre vorher nicht einmal die zur Verfügung gestellten
Mittel angegriffen hätte. Nun ist mit der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Bergedorf ein Vertrag über die Schulzahnpflege in
den hiesigen Stadtschulen abgesch.ossen, dem der Nat voll zu«
gestimmt hat. Nach dem Vertrage verpflichtet sich die Allgemeine
Ortskrankenkasse Bergedorf, die zahnärztliche Fürsorge für die
Schüler und Schülerinnen in den Volksschulen der Stadt Berge-
dorf durchzilführen. Sie stellt ihre Räume für diese Zwecke den
Schulen zur Verfügung. Die zahnärztliche Fürsorge erstreckt sich
aus die Untersuchung der Zähne und, soweit die Eltern ihr Ein-
verständnis hiabzu erklärt haben oder noch erklären, auch auf die
zahnärztliche Behandlung der Kinder. Eine regelmäßige Unter-
suchung der Zähne findet alljährlich einmal statt. Daneben wird
die Allgemeine Ortskrankenkasse ausnahmsweise Untersuchungen
bei einzelnen Kindern vornehmen, falls sich hiersür die Notwendig-
keit ergibt. Für Behandlung im Sinne dieses Vertrages ist sowohl
die operative als auch die konservierende zu verstehen. Diese Be-
handlung wird ohne Zuzahlung von feiten der Eltern frei gewährt.
Von der kostenlosen zahnärztlichen Behandlung sind etwa not-
wendig werdender Zahnersatz und Regulierung des Gebisses aus-
geschlossen. Als Zuschuß zu den Kosten der Schulzahnpflege zahlt
die Stadt Vergedorf der Allgemeinen Ortskrankenkasse Bergedorf
2000 X für das jeweilig laufende Schuljahr. Der Allgemeinen
Ortskrankenkasse bleibt es jedoch unbenommen, mit den Kranken-
kassen, bei denen die Kinder aus Grund der Satzungsbestimmung
Anspruch auf Krankenpflege haben würden, über Zuschüsse dieser
Kassen zu den Kosten der Schulzahnpflege zu verhandeln. Der
Vertrag soll mit dem 1. September 1926 in Kraft treten. Zur
Ueberwachung der ordnungsmäßigen Durchführung der Schul-
zahnpflege soll ein Verwaltungeausschutz gemäß Artikel 44 der
Städteordnung eingesetzt werden.

Bergedorf. ErweiterNng der Stadtautobus-
linie. Nachdem die Bergedorf-Gcesthachter Eisenbahn auf der
Strecke Bahnhof—Holtcnklinke bereits probeweise einen Pendel-
verkehr eingerichtet, hat der Rat beschlossen, der Bergedorf-Geest-
hachter Eisenbahn auch auf der zweiten in Aussicht genommenen
Strecke Bahnhof, Holstenstratze, Große Straße, Sachsenstrahe,
Wentorfer Straße, Hochallee, Reinbeker Weg, GraSweg, Augusta-
strahe, Ernst-Mantius-Straße, Bahnhof den probeweifen Autobus-
verkehr zu gestatten. Voraussetzung ist, daß die Bergedorf-Geest-
hachter Eisenbahn die Konzession von der Landherrenschaft erhält.
Wir verweisen nochmals darauf, daß alles nur probeweise ge-
schieht. Haltestellenschmerzen, Fahrpreisschmerzen, ob teilweiser

oder voller Tagesverkehr bestehen soll, sind Fragen, die selbst-
verständlich noch besprochen und gelöst werden müssen, wenn mau
sieht, ob für einen solchen Betrieb in Bergedorf überhaupt Be-
dürfnis vorhanden ist. •

Wilhelmsburg und Umgegend.

Sozialdemokratischer Verein, In der Mitgliederversammlung
am 27. August referierte Genosse Wittrisch - Hamburg übers
Die deutsche Justiz. Er kennzeichnete die Klassenjustiz, die j n
neuester Zeit auch offen politisch auftritt und eine schwere Gefahr
für die Republik dnrstelli. Die Republik wird vorübergehend die
richterliche Nnabsetzbarkeit aufheben müssen, damit sie sich der

richterlichen lleberhebung erwehren sonn. Mit einem Artikel der
Rechtkprofessorö Stampe zeigte der Redner, daß Bestrebungen im
Gange sind, die den Richter zum obersten Gewaltherrn machen
wollen, er soll berechtigt fein, die Anwendung solcher Gesetze, die
nicht in fein Bild von d,m staatlichen Zusammenleben passen, ein.
fach abzulehnen. — Als Delegierte zur UnterbezirkSkonferenz sind
solgcnde Genossen gewählt: Lembke, Renner, Krauß, Kirschstein,
Rubbert, Oellrich und Genossin Stallmes. Auf Antrag des Vor.
standes und der Funktionäre wird der Genosse Karl Ott wegen
Zugehörigkeit zum Roten Frontkämpfexbund einstimmig von der
Mitgliederversammlung aus der Partei ausgeschlossen. Folgen,
der Antrag an die Unterbezirkskonferewz wird von den Mitglie.
dem angenommen: Der OrtSverein Wilhelmsburg stellt den An.
trag, auf der Konferenz Klärung zu schaffen über: a) Ist die Mit.
gliedschaft in einem Militärverein, der dem Kyffhäuferbund an.
geschlossen ist, b) ist die Mitgliedschaft im Roten Frontkämpfer,
bnnd mit der Zugehörigkeit zur Sozialdemokratischen Partei zu.
lässig. Nach Erledigung innerer Angelegenheiten fand die gut
besuchte Versammlung ihren Abschluß.

Heidetour nach Stelle. Der Turnverein „Vorwärts" Veron,
staltet am Sonntag, 5. September, eine Wanderung in die blü-
hende Heide. Abmarsch um OVz Uhr von W. Stüben, Vogelhütten-
deich. Fahrkosien etwa 1 X. Jugendliche unter 20 Jahren, die
sich vorher auf dem Turnabend melden, 50 -Z. Gäste sind will,
kommen.

Schleswig-üolitein.

(?in Forischritt im Marschbahnprojekt. Der von der Arbestz,
gemeinichafl eingebrachte Antrag auf Einsetzung einer Kommission
zur Prüfung der Finanzierungssrage der Marschbahn-Verlegung
mürbe in der gestrigen Sitzung Der städtischen Kollegien Itzehoe
angenommen.

(fiitroeiliuiifl der Jugendherberge in Plön. Die vom Ver,
band für Deutsche Jugendherbergen erbaute Jugendherberge in
Plön geht ihrer Vollendung entgegen. Die Einweihung findet am
5. September statt.

Tödliche Verbrühung. Das 13 jährige Kind des Arbeiters
Vorbeck ans Tensbüitel stürzte in kochenden Johannisbeersaft; es
erlitt so schwere Verbrühungen, daß es an den Brandwunden starb,

See Das soeben erschienene Heft Nr. 9 bringt
_ _ _ u. a. folgende Artikel: Georg Dedien

/yjJÄI ’ Lehren des Volksentscheids. — Stadt-
I nprll J I tfll frömmerer Bruno Astfr-Tranfrfurt a. M.i
l JLJVyTKJ All I Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

' II* —Z)r. Jafroo Marstfrafr: Der Weitwan.
nVTERfluTCycUEItEKIERlt derungskongreß. — Stadtretfrtsrat Dr.
SOZIAIKMUS UNDPOtrax. Julius Hahn und Ing. August Weitzel-

Tranfrfurt a. M.: Einheitsstaatund Wirt«
Schaftsprovinzen. — Theodor Dans Die Krise der Demokratie
und die Krise der Diktatur. — Dr. ing. Johann Hirseb- Wien»
Ein sozialistisches Agrarprogramm. — Prof. Dr. V. Totomianzi
Die russische Genossenschaftsbewegung.

Bestellungen zum Heftpreise von 1,50 JL
nimmt die Buchhandlung Auer & Co.,
Hamburg 36, Fehlandstr. 11-19, entgegen.

Arbeiterspottkartell.

MaMordttUlisEox- und Ringkamvst bei Soliath.
Zu diesem Treffen, das am Freitag, 3. September, abends 8 Uhr,

in der Turnballe Sachscnstraßc 41 stattsindet, sind folgende Kampfer ver-
pflichtet worden:

Boren.
Federgewicht: Peschke, Eiche, Kreismeistcr — Seider II, Goliath.
Leichtgewicht: Kretschmar, Eiche — Seider I, Goliath.
Weltergewicht: Allcrs, Eiche — Tormeyer, Goliath.

Ringen.
Jugendklasse: Seifert, Barmbcck — Pierstorfs, Goliath, Kreismeister,
Fliegengewicht: Bcbrcnstcnacl, Eiche — Paul Joneleit, Goliath.
Fedcrgcwicvt: Struwe, Eiche — Böttcher. Goliath.
Leichtgcwicbi: Schaffer, Barmbeck - Schuber», Goliath.
Mittelgewicht A: Emkopp,Barmbeck, Kreismeistcr — Voges, Goliath,
Mittelgewicht H: Bnrchard», Eiche —Faheevkovi, Goliath.
Schwergewicht: Tobfe, Sparta — Böhle, Goliath.

Wie die Zusammenstellung der Kümpfe erkennen läßt, ist mit außer-
ordentlich interessanten und Hanen ttämpfcn zu rechnen, besonders den
Boxkämpfen wird mit großer Spannuirg cNtgegcngefehen. Ter Eintrini-
preis beträgt 50 Ü, die wohl jeder Arbeiter für feinen Spon übrig
haben wird. H. P.

ßa sie Beiiiverketzungett erlitten batte, in ihre Wohnung geschafft
werden.

(yr handelt mit Ausweispapieren. Festgenommen wurde der
33jädrige obdactilofe Willy H„ der in St. Pauli versuchte, Ausroeis-
papiere fremder Personen zu verkaufen. H. wird beschuldigt in einer
Reihe von Fällen in St. Pauli, in den Holstenroallanlagen und
wahrscheinlich auch in andern Gegenden Die Leichenfledderei als
Erwerb betrieben zu haben.

Beschlagnabmt wurde ein Fahrrad Marke „Excelsior",
Nr. 10447 744, das von einem angeblichen Kurt Hertig Ecke Ltein-
höft und Admiralitülstraße verkauft wurde. Dieser Mann führte
auf den genannten Namen lautende Papiere bei sich, war 25 bis
28 Jahre alt, 1,78 Meter groß, schlank, bartlos, hatte dunkelblondes
Haar. Es besteht der Verdacht, daß dar beschlagnahmte Rad aus
einem Diebstahl stammt. Der rechtmäßige Eigentümer wird ersucht,
sich bei der Kriminalinspektion 8, Stadthaus, zu melden. — Weiter
wurde eine ISfprossige Leiter beschlagnahmt, die bei einem in der
Aljterdorferstraße ausgeführten Diebstahl von dem Täter zurück-
gelassen wurde. Die Leiter dürfte gestohlen sein. Der rechtmäßige
Eigentümer kann sich bei der Kriminalinspektion 1, Stadthaus,
melden.

(yin gefährlicher Liebhaber. In der Nacht erschollen aus
einem Hause Rothesoodstraße Hilferufe. Herbcigeeilte Polizei-
beamte fanden die 39jährigc Frau Sophie L. auf dem
Fußboden eines Zimmers liegend und aus Kopfwunden
blutend. Es stellte sich heraus, daß der 44jährige,
in Altona wohnende P., der mit der Frau vor einigen Jahren
ein Verhältnis gehabt hatte, aus Eifersucht der Frau L. mit einem
Rasiermesser zwei Schnitte am Kopf beigebracht hatte. P., der
eine geladene Pistole bei sich führte, wurde festgenommen. Dte
Verletzungen der Frau L. waren nicht erheblicher Art.

Wuchernde GeschästSmakler. Festgenommen wurden die Haus-
und Geschäflsmakler Roberi Gräper und Ferdinand Specht, die
unter der Firma Specht & Gräper an der Sophienstraße ihr Ge-
werbe betrieben und sich zur Hauptsache mit der Vermittlung von
Geschäftsan- und -Verkäufen befaßten. Gegen G. und Sp. sind
mehrere Anzeigen erstattet worden, nach denen sie in wucherischer
Weise vorgegangen sein sollen. Sic werden unter anderm be-
schuldigt, den völligen Ruin von Leuten herbeigeführt zu haben,
die mit ihren geschäftlich in Verbindung standen. Nähere Einzel-
heiten über die' 2Trt, wie G. und Sp. gegen ihre Kundschaft vor-
gingen, können wegen der noch schwebenden Untersuchung nicht mit«
geteilt werden. Alle Personen, die glauben, von G. und Sp. ge-
schädigt worden zu sein, werden dringend ersucht, Anzeigen bei der
Kriminalinspektion 4, Stadthaus, zu erstatten. Verschwiegenheit
wird ausdrücklich zugesichert.

Ter „Nhren-Reparateiir" verhaftet. Am 23. August d. Is.
wurde von einem Mann berichtet, der in der Taubenstraße ein altes
Ehepaar aufgesucht, dort einen Regulator repariert und sich eine
goldene und zwei silberne Uhren zur Reparatur aushändigen ließ,
die er nicht wieder ablieferte. Mittwoch gelang es nun einem
Polizeibeamten, den Mann festzunehmen. Es handelt sich um einen
angeblich in Altona wohnenden 33jädrigP Bruno M., der geständig
ist, in einigen Fällen zur Reparatur erhaltene Uhren versetzt zu haben.
Es wurden auch bei M. verschiedene Pfandscheine gefunden. Weitere
Geschädigte wollen im Interesse der Untersuchung Anzeige erstatten.

Durch Nachschlüsseldiebe wurde au? einer Wohnung der
Schwenckestraße ein blauer Anzug von amerikanischer Machart ent-
wendet, der im Anfhängsel des Jacketts, die Bezeichnung einer
amerikanischen Firma trägt. Bei dem Bestohlenen bandel: es sich
um einen Familienvater, der in ärmlichen Verhältnissen lebt. Ais
Täter soll ein 1,75 Meter großer Mann, der blauen Anzug trägt,
in Frage kommen.

Fahrraddiebstähle. Jn der Lindenallee wurde ein neues Rad,
Marke „Schwalbe", Nr. 17 876, und am Jungfernstieg ein Rad
Marke Georg Mathiasen, Nr. 60 505, gestohlen. Vor dem Ankauf
wird gewarnt.

Nächtlicher Einbruch. Einbrecher drangen in der Nacht in
Geschäftsräume an der Steilshoper Straße ein und stahlen eine
größere Partie Naturschwämme und Ledertücher im Gesamtwerte
von etwa 3000 X. Tie Gegenstände sind in Säcken abtransportiert
worden. Vor dem Ankauf wird dringend gewarnt.

Mona und Amgegend.

tlnverhaltnismaßig Hoke Pvlizeistrafen für

Uebertretungen.

Die zahlreichen Gesuche um Erlaß oder Ermäßigung von Polizei-
strafen im Gnadenwege lassen erkennen, daß häufig für gering-
fügige Uebcitretungcn, zum Beispiel das Befahren des Bürger-
steiges mit dem Handwagen, nächtliches cingen auf der Straße
usw., unverhältnismäßig hohe strafen, wie 20 bis 30 X und
höher, festgesetzt werden. Der Minister des Innern erkennt, wie
der Amiliche Preußische Presiedienst milteilt, an, daß der Erlaß
von polizeilichen Strafverfügungen nicht immer entbehrlich ist,
wenn man eine allmähliche iÄsierung insbesondere der gelockerten
Straßendisziplin herbeiführen will. Wenn aber früher für der-
artige llebertretungen Strafen b i s zu 5 X bie Regel
bildeten, so müssen Strafbeträge ungefähr in gleicher Höhe, zumal
in Ansehung der heutigen schwierigen Wirtschaftslage und der
verschlechterten Einkommensberhältnisse, im allgemeinen auch jetzt
noch als ausreichend gelten. In einem Runderlaß an die Orts-
polizeibehörden (II. D. 960) ersucht daher der Minister, sich bei der
Festsetzung von Strafen durch polizeiliche Strafverfügungen,, wenn
nicht besondere strafschärfende Umstände (wiederholte Bestrafungen
wegen gleichartiger Uebertretungen, Nichtbeachtung voraus-
gegangener Mahnungen usw.) mitsprechen, in angemessenen
Grenzen zu halten, sofern nicht bei geringfügigen Uebertretungen
von einer Strafverfolgung überhaupt abzusehen sein wird.

Altonaer Kinderfreunde. Kielfahrer Abmarsch am Sonn-
abend pünktlich 5 Uhr nachmittag? vom Jugendheim. — Otten-
sen: Kielfahrer Abmarsch pünktlich 5 Uhr nachmittags vom
Friedenseichenplatz. — Elternversammlung am Mitt-
woch, 8. September, in der Mädchenberufsschule, Westerstraße.

Fahrlässigkeit eines AntoführerS. Don Bahrenfeld kamen
eines Tages ein Straßenbahnzug und ein Autolastzug, die in der
Bahrenfelder Straße eine zeitlang nebeneinander hersahren. Ja
der Nähe der Barnersiraße, wo sich die Fahrbahn jtart verengt,
kam es zu einem verhängnisvollen Zusammenstoß. Tas Auto er-
hielt einen heftigen Stoß, wurde aus.den Bürgersteig gedrängt und
erfaßte dort einen Mann, der gegen eine Hausmauer geschleudert
wurde. Der Mann erlitt erhebliche Verletzungen am Schädel und
am Kreuz. Auch der Führer des Autos wurde am Kop' verlebt.
Gegenüber der Behauptung, der Straßenbahnzug sei zuerst an der
schmalen Stelle gewesen und das Auto habe sich in den „Eng-
paß" hineingedrängt, behaupten einige Zeugen mit aller Bestimmt- '
heit, die Straßenbahn habe das in langsamer Fahrt befindliche
Auto in recht schneller Fahrt überholt und das Auto eingequetscht.
— Nach eingehender Beweisaufnahme kam das Schöffen-
gericht, wo sich Straßknbahnführer und Autoführer zu ver-
antworten hatten, zur Ueberzeugung, daß der Straßenbahnzug
zuerst an der schmalen Stelle gewesen fei und daß der Autoführer
Heinrich P. versucht habe, noch vorbeizukommen. Dadurch ist der
Zusammenstoß und die weiteren Folgen verschuldet worden. P.
wurde deshalb wegen fahrlässiger Transportgefährdung und fahr-
lässiger Körperverletzung zu 50 Geldstrafe verurteilt. Der
Straßenbahnsührer Heinrich L. wurde freigesprochen.

Ein hoffnungsvoller Bursche. Ein Njähriger junget Mann
Kurt L., der gerade auf Helgoland weilte, drang in einen Stall
ein, wo er sich die Taschen voll Enten- und Hühnereier steckte. Dann
sah er sich die Gegend etwas näher an und erblickte, an das
Wohnhaus gelehnt, eine hohe Leiter, die er mit affenartiger Ge-
schwindigkeit erkletterte und auf das Dach des Hauses gelangte. Er
zertrümmerte das Dachfenster und gelangte allmählich in die unteren
Stockwerke, wo er eine Halskette und ein Fernrohr stahl. Als
dann aber unvermutet eine Frau ins Zimmer trat, sprang
L. schnell aus dem Fenster, zerdrückte dabei aber die in den Taschen
befindlichen Eiervorräte und nahm von der frischgestrichenen Fenster-
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Mädchen- und Damen-Stiefel
gediegenes Material reine Lederausfahrung
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Demen-Stiefel

Freitag, 3. September.

Hol;arbeitriverband, Sektion Drechsler, 7t Uhr, Verbands-
. burcau. — I u g e n d a l> t e i l u n g, alle Branchen und Be-

zirke, Uhr, Gewerkschaftshaus.
^.ctallarbeiterveibanS, Tarifgemeinschaft Schwäch-

st romelektriker und Helfer, 74 Uhr, Gewerkschasls-
haus; Former und Gießereiarbeiler, Uhr, Gi-
werkschaitshaus.

Zimmerer, Bezirk 1, N e u st a d t, 7j Uhr, Kröger, Groß-Neumarkt 1.
BertehrSbunS, Vertrauensleute Halen, 5 Uhr, Gewcrk-

schailshaus. — Sämtliche Branchenleitungsmit«
giieder, Betriebsräte und Vertrauensleute
der Sektion Transportarbeiter, 7 Uhr, Gewerk-
schaftshaus. — Branche Personenkrastwagenführer,
8 Uhr, Ellerbrock, Alstertwiete 1.

Echt Boxcalf-

Herren - Stiefel

elegant, unvergleich-
liche QuaHfgf.

Zen Schift
' Rovenhagen R. i 3o M.-Sgl. BenuS

" ' fehlt M -Sgl. Frieda

Don hier auf: 9 Uhr Dentice 9,30 Uhr Fischdampser Baumwall.
Wind: NNO., leicht. - Wetter, heiter. - Barometer 763,4. — Thermo«

Geschäftliche Mitteilungen.
Wir soll die Hauäfrau, deren Yieldbcuiel an chronischer Auszehrung

leidet, den Widerspruch ,wischen bausdatterischer und guter „öiitterunq"
ausglcichen: Sehr einfach! Sie verwende znm Braten, Baelen. Kochen
und als Brotaufstrich B l a u b a n d statt Butter, die Margarine, der
von Millionen wegen ihrer berborraaendcn (^eschmaetseiaenschaftcn
längst der aebiibrende Platz in der Kliche cingeräumk worden ist und
die nur 50 5, das halbe Pfund kostet.

Gurhaben meldet 2. September. 7.80 Uhr vormittag. Angekommen,
t. September.

7.26
7.30DRunneIstone

8,25 D Fohannes E. Rutz -
9,40 $ ßai court Rovenhagen

10-20$ Rurlonb -
10,», D Newton -

SJ. 12,15 D America Choiborg
i OäD Helfitcd Bihmark ESbjerg

M -Sgi. Sihvana
M.-Sgl. Maiador

4.34 M -Sgi Hinrich
6,- M.-Sgi. Diarta
«,35D Ferdinand

B. 1.50 D Jamai
2.46$ Otto Jvven27

i Untergang der „Burowesmik" wird dem Berliner

Moskau gemeldet: Die Ursache des Unterganges

Dampfers «Burowestnik" ist nach dem Ergebnis der

in einem falschen Manöver des ersten

zu suchen, der durch die Signale des plötzlich aus dem

meter: +19° tt. _ _ . , , .
Holtenau meldet. In den Kanal eingelaufen:

2. leeptetnbet:

Zett Schift
®. it O6$$ouro
K. 12,26$ aero

Zeit Schiff
1). 4,10D DardanuS

i,- Logger Nr. 23

| Zeit. Schis,
N. 6 35 SD TheieuS

Lchi Botzieide
DOltoJvvcn 18

7,55 M.-Sgl. Courier
fehlt M.-Sgl. tzenny

Nebel auftauchenden deutschen Dampfers »Grete" verwirrt, das

Schiff gegen die Mole des Newakanals steuerte, auf die es dann
prallte.

Die Ausfahrt deS Mortorschiffes „Preußen". Das Motorschnell-
schiff „Preutzen, das Schwesterschisf der „Hansestadt Danzig", ist
Mittwoch abend 7,30 Uhr zur ersten offiziellen Fahrt, Lie als
Werbefahrt anzusehen ist, nach Pillau, Zoppot und Königsberg in
See gegangen.

Ein Hamburger Rotorschiff in Genua. Die Blätter melden
aus Rom, dasi am Dienstag das Rotorschiff der Hamburger Firma
Sloman in Genua eingetroffen ist und in Fachkreisen und bei
der Bevölkerung groszes Interesse erregte.

Dampferankunft der H. A. L. Der von der H. A. 2. an-
gekaufte Dampfer „M i m i" der Reederei H. H. Schmidt ist nach
beendeter Reparatur unter dem Namen „Nauplika" in'Dienst
gestellt und nach Antwerpen abgefertigl worden.

Tas Motorschiff „Ostpreußen" der Ribek-Montanwerke ist am
Mittwochabend in Ballast von Bremen eingetroffen und zur Klassi-
fizierung auf die Deuffche Werft, Tolkrort, gegangen.

In Ladung gelegt. -• Der Dampfer „Kolmar", der wegen
Schraubenschadens nach der Stülcken-Werft gebracht wurde, hat dort
seine Reparatur beendet und ist im Baakenhafen in Ladung gelegt
worden.

Unfall im Hafen. Der Silbersackstraße 34 wohnende Schauer-
mann Hermann Löhrer wurde auf dem beim Schuppen 21 liegenden

englischen Dampfer „B u r u t u" vom Haken einer Ladekette ge-
troffen. L. erlitt schwere Kopfverletzungen und mußte ins Hafen-
krankenhaus überfuhrt werden.

Zeit Schiff
IQ. 8 — $ Ooftertano

6,15
7,00
7,50
7,55
8,00

££ bf Barmbeck: Hamburgerstr. 64-66 -Eimsbütteler Chaussee 60-Neuer Steinweg 701

LIJmbbmmbbmmmmb St. Pauli: Reeperbahn 149 - Hammerbrookstr. 103 - Billhorner Röhrendamm 192-1961

Seht. Schalk
5 40FD N. Eveltng her Nordsee
5,45 FD Ben Ardna North Shteibs
«,15$ Ct otter Lovestolt
6,25 D Sbcrter
6,40 SD Bremerhaven

. Lcht. Petroiina
6,50$ Methan

Westert-nb
b. Schw. Meer

bet Norbsee
bo.

Newport
Hort

Zeit Schiff: Don:
ß. 6,15 M.-Sgl. Capella Strait und

M.-Sgu Mar-
garetha anguftenburg

2,10 holl M.-Sgl
Disponibel Bogenfe

Donnerstag, 2. September.

Das nordwestliche TcutiChlnnb hatte gestern beitete#, troekenes und
sehr warmes Weiter. Tic Temperaturen stiegen bis auf 29 Oirab nnb
sanken nachts nicht unter 15 Grab Celsius. e>cutc morgen bauert bas
bisherige Wetter fort. Cin Hochdruckgebiet erstreckt ftch vom Cic.nt bis
nach ber nördlichen Nordsee, cin anderes bedeckt das südliche Nutzland.
Cine Ninne tiesen Luftdruckes erstreckt sich von Frankreich über Teutsch-
land bis nach Finnland. Im allgemeinen sind die Liiftdruckaegensatze
über Mitteleuropa und der Nordsee autzcrorbcntlch gering.

Vorhersage für den 3. September.
Wenig Aenderung der herrschenden Witterung, jedoch zunehmende

Bewölkung.
UcbrigcS Teutschland wie Nordwestdeutschland.

Seit Schiff Bon
N. 8,5u M.-Sg.l Orioa Rolf NalStov

— soeubborg

SegenSttsheN WetterSiensL.

sDienststelle Hamburg. Deutsche Seewärts.)
Machdruck verboten.)

Zeit Schiff: Don.
N 4,10 SD Thor —

Lcht. Fremdenblatt —

, F$ Frida
FDvetnJeneoest

6.25 Fcucrich. nutzen Eider —

10,15 Uhr: Ucbertragung des Konzerts aus dem Eafe Eontinental
Hannover und aus „Söllners Guten Stuben", Bremen.
Wetter- und Sportbericht.

BriejWen.

Mündliche Auskunft wird nur von 4 bis 6 Uhr nachmittags
erteilt.

T. T. 35. 50 000 Papiermark waren am 1. und 10. März
1923 9,75, am 14. März 10,30 Goldmark wert.

K. 14. Tie Mietezahlungstermine haben mit der Kündigung
nichts zu tun. Wenn für die Werkstätte eine jährliche Miete ver-
einbart wurde, ist die Kündigung nur für den Schluß eines
Kalendervierteljahres zulässig.

A. G., Hammerbrook. Zu einer Eheschließung sind folgende
Papiere erforderlich: 1. Aufenthaltsbescheintgung der letzten sechs
Monate; 2. Meldeschein; 3. Geburtsschein oder Abschrift; 4.
StaatSangehörigkeilSausweis; wenn unter 21 Jahren auch 5.
Einwilligung des Vaters eventuell 6. Sterbeurkunde des Vaters
und 7. Einwilligung der Mutter eventuell Tterbeurkunde der
Mutter und 8. Einwilligung der Vormünder; wenn schon ver-
heiratet gewesen: 9. Sierbeurkundc oder Schcidungsurteil; 10.
Geburtsurkunde der Kinder; 11. Attest der Vormundschafts-

. behörde. — Ausländer müssen nachweisen, daß nach den Gesetzen
ihres Heimatsstaates dem Abschluß der Ehe nichts tm Wege steht.

W. B. und L. 14, Altona. Ein Mieter kann von der Haus-
,zinssteuer befreit werden: 1. wenn er Wohlfabrtsunterstützung
bezicht; 2. wenn er Sozial- oder Kleinrentner ist; 3. bei Er-
werbslosigkeit. Er muß sich dann im Altonaer Rathaus, Zim-
mer 38, einen Bogen holen und ausfüllen. Der Hauswirt muß
bescheinigen, daß obige Verhältnifle zutreffen und einen eben«
b'ellen Mieterückstand bescheinigen.

H. L. 5. Für wen soll dies denn beleidigend feilt 9
E. !>!. Was für eine Hutmode?
I. B. 92. Nack unserer Ansicht jprmcn Sie Ersatz verlangen.
Abonnent, Gron-Flottbek 42. MO Papiermark waren am

2. Januar 1922 12,60 Goldmark wert.
H. F. Dac ist kein Grund zur Ehescheidung.
H. K. 21. Tas liegt, im Ermessen des Wohnungsamtes.
M. 100. Kommen cie in unsere Sprechstunde: 4 bis 6 Uhr.

«ruxhaven meldet 2. September ll Uhr vormittags. Angekommen:
x September

Do» hier auf: 10 45 Uhr Moiorichili Alte Liede: 12,30 Uhr Jischbampfer
Senator Diestel: 4 Uhr MotorfLiff John Otbe>? 2.

Eingekommen: 12.46 Uhr Fifchbamvfer Zrtglta.
®tnb: Nord, sehr leicht. - iffictter. heiter, Dunsl. — Barometer: 768,6.

— Thermometer 4-2i°tt.
Holtenau meldet Fu den Ranal etngelaufen:

i. September:

Rundfunk Programm

der Slordijd>en RunSfunk A. G

Freitag, 3. September.
5,45 Uhr: Zeitangabe.
5,50 Uhr: Wetterbericht.
6,30 Uhr: Landwirtschaftliche Meldungen.
6,50 Uhr: Wetterbericht. Tie letzten Trabtmeldungen.
7,00 Uhr: Fünf Minuten Recht und Unrecht.
8,00 llhr: Funk der Hausfrau.

11,00 Uhr: Ucbertragung der Eröffnungsfeier der Großen Teutschen
Funkausstcllunp 1926 aus Berlin.

12,10 Uhr: Wetterberichte. Elbwasserständc.
12,15 Uhr: Funkbörsc der Noraa.
I2,2i i Uhr: Musikalischer Schulfunk.

Hamburgs SeeschtMerkehr im August 1926.

(Nach Ausgabe des Handelsstatistischen Amtes).

Im Monat August sind im Hamburger Hasen seewärts zu HandelS-
swecken angekommen: 1260 Dampfschiffe (1913: 874) und 227
Kegler beziehungsweise Schleppschiffe (1913: 478), im ganzen 1487
Seeschiffe mit 1675 411 Netto Negistertons (1913: 1352 mit
1153 583). Von der Gesamtsumme führten 693 Schiffe mit 670926
Registerions die deutsche, 7 die russische, 3 die Danziger, 32 die
schwedische, 76 die norwegische, 65 die dänische, 435 die britische,
107 die niederländische, 5 die belgische, 25 die französische, 4 die
italienische. 1 die portugiesische, 6 die griechische, 15 die amerika-
nische, 2 die brasilianische, 9 die japanische, 1 die isländische, 1 die
panamaische Flagge.

Abgegangen sind zu gleichen Zwecken seewärts: 1215
Dampfschiffe (1913: 933) und 401 Segler beziehungsweise Schlepp-
schiffe (1913: 642), im ganzen 1616 Seeschiffe mit 1655 755 Netto
Registertons (1913: 1575 mit 1239846). Hiervon führten 829
Schiffe mit 630 753 Negistertons die deutsche, 11 die russische, 4 die
Danziger, 29 die schwedische, 78 die norwegische, 66 die dänische,
411 die britische, 110 die niederländische, 7 die belgische, 30 die
sranzösische, 1 die spanische, 7 die italienische, 4 die portugiesische,
5 die griechische, 14 die amerikanische, 2 die brasilianische, 7 die
japanische, 1 die isländische Flagge.

Aus den Hamburger Gerichten.

Strafabteilung 10. ,

Ser Tod aus der Straße.

Den Tod des Schlosserlehrlings Ä. durch Fahrlässigkeit herbci-
geführt zu haben, stand der Kaufmann Paul H- unter der An-
klage. Am 28. April dieses Jahres hatten zwei Schlosserlehrlinge
in Begleitung eines Gesellen Teile von Eisentreppen auf eine
schottische Karre von der Bachstraße nach der Veddel zu transpor-
tieren. Bei der Brandshofer Schleuse auf dem Wege nach dem
Billwärder Neue gleich fuhren alle drei rechts am Kantftein ent-
lang; der Lehrling an der linken Seite der Karre. Hinter ihnen
fuhr unbemerkt im Tempo von 30 km das Auto des Angeklagten.
Von der entgegengesetzten Seite kam ein Lastauto mit Anhänger-
wagen. Als alle drei Fahrzeuge auf gleicher Höhe fuhren, gab
es plötzlich einen Knall. Das Auto war mit dem Vorderrad
gegen die Nabe der Karre gefahren und der unglückliche Junge
wurde unter die mit 320 Kilo beladene Karre geschleudert, wo-
durch bald darauf der Tod eiptrat.

Der Angeklagte gibt für seine Verteidigung an, daß das
Unglück durch eine unglückliche Konstellation von Zufällen enl-
stauden sei. Er habe bei dem Ueberholen der schottischen Karre
nicht daran gedacht, daß etwa- passieren würde. Der Vater
des Verunglückten schilderte ihn als einen fleißigen, netten
Jungen, der in seiner erst 4 Wochen dauernden Lehrzeit alles
machen konnte, was ihm gezeigt wurde. Ans dem ä r z t l ich e n
Attest war zu entnehmen, daß dem Verunglückten die linke und
rechte Lunge zerrissen wurde und daß ihm Nippen gebrochen
waren. Ter im Auto sitzende Schwiegervater des Ange-
klagten sah das Lastauto von der entgegengesetzten Seite kommen.
Darauf wurde nach rechts gesteuert, daß der Reifen des Autos
die auf der Karre befindlichen Eisenstangen berührte, wodurch
ein Schnitt im Reifen erfolgte und die Panne entstand.

Der S ch l o s s e r g e f e l l e B„ der die Karre auf der rechten
Seite schob, gab ein klares Bild Über die Vorgänge. Er war der
Ansicht, daß, wenn keine Panne erfolgt wäre, das Auto davon-
gefahren wäre. Jedenfalls war die Straße in dem
Augenblick nicht so frei, daß ein Wagen hindurch,
fahren konnte.

Ein Chauffeur und ein Beifahrer des Lastautos
sahen schon von Weitem, daß ein Malheur passieren würde, weil
da? Auto mit „furchtbarer Gewindigkcii" hcraiznahic. Ein
anderer Zeuge will vier Fuhrwerke auf gleicher Höhe gesehen
haben. Davon wollen aber die Übrigen Zeugen nichts gesehen
haben. Ter ständige Eachverständige für Autourifälle im
Gerichtssaal konnte weiter nichts begutachten, als daß cs sich um
ein amerikanisches Auto mit Linkssteuerung handele. Von der
Verteidigung war jedoch ein anderer Sachverständiger ge-
laden, der zwar bei dem ffnglück nichr zugegen war, aber doch
imstande war, das Rätsel Über die sich Richter und Schöffen die
Köpfe zerbrachen, zu lösen. Der Angeklagte sei ein ruhiger, be-
sonnener Fahrer. Dies Unglück fei wieder ein typisches

Zeichen, daß der Lastkraftwageirführer die Straßenordnung über-
treten habe. Alle führen wild darauflos, weil sie sich sagten,
ein Personenauto müsse schon ausbicgen. Der Lastkraftwagen-
führer hatte die Pflicht gehabt, das Personenauto vcrbeizulassen.
Das Personenauto habe keine Veranlassung gehabt, anzuhalteu.
(!) Dos fei die Pflicht de? LastkraftwagenführerS gewesen. (!)
Das Unglück sei nur auf das rücksichtslose Verhalten des Last-
kraftwagcnführers zurückzuführen.

H. PeieiS mit «nonng „„
v BON hier auf: Western abend Moiorichifs Aue Liebe.

Emgeiomineg Sestern abend ble Fticvoamvfer Sarblna. £>errllcbfetl
Egen vainm Srofehetjog Friedrich August uno Baumwall: nachiS Fisch-
bamoter Teske Soarba.

Geankert: Dampfer Ntdareid , ,
Wind. NO., ieichi. - Wettet heiter, Dunst. — Barometer 762,5, —

Thermometer 4- 16.u« 6.
Holten-» meidet In den Ranai elngeiaufen

1. September:

Zei, Schiff. Don
fJl. 2 20$ Sbariotte ttorbS Rotterdam

n A Nür

O I § so lange

7 V Vorrat

'eicht.

Bezirk Uhlenhorst. Heute, Donnerstag, fallen die Auiicnfvlele aus.
Ab Donnerstag, 9. September, von 5¥_. bis 7 Uhr: Miiftkabcnd im
Jugendheim. Dienstags: Baden für die Madel: Treffen 3 Uhr vor bet
Badeanstalt (10 mitbringen). — Tic Riclfabrcr treffen ft di Sonn«
abend. 4. September, ans der Bachftratzenbrückc: Abmarsch 4'j Uhr.
Wolldecke mitbringen!

Bezirk St. Pauli Nord. Montag: Wrnppen 1 und 2: Unsere Herbst-
feier Dienstag: Gruppe h «Liederbücher mttbringcnl). Mittwoch:
«Gruppen 1 bis 5: Tanzabend. Freitag: Gruppe 3 (letzt bei Gerda). —
Montag, 13. September: yübrcrfttmng.

Bezirk St. Pauli Süd. Melfahrer treffen ftch am Sonnabend.
4. September, 4 1 j Uhr. vor der Sdnile Taubenftr. 0. — Gruppe Stern:
Montag, 6 September: Flechten. Gruppe Bertha: Freitag, 3. «Sep-
tember: Schlagball. »Freie .Hirsche": Freitag. 3. September, Fugend-
beim: Bilder aus dem Gruppenleben: Fahrtbericvte ablicfern. — Mitt-
woch, 8. September: Bcftcbtigung der »auptfciicrtoatbe Berlinertor:
Treffen 4’j vor der Feuerwache. — »Note Falken": Freitag, 3. «Septbr.:
Besprechung der Sieler Fahrt. Donnerstag? von G bis 7 Uhr: Baden
für Jungen, Schaarmarkt. Dienstags von 6 bis 7 Uhr: Baden für
Mädel. SchaartnarN Mittwochs von 5 bis 6 Upr: Bibliothek.

Bezirk Hohenfelde. Ab 1. September finden wieder unsere Hand-
sertigkeits- und Gruppenabende statt. Donnerstag, 2. September, von
6 bi-3 8 Uhr: Grnvve Werner mtb statt in der Schute Burgstraß«.
Dienstag, 7. September: Handscrtigkcitsabend. Schule Burgstratze. —
Unsere Spiel-, Turn- und Tanzabende finden wie gewöhnlich statt.

Bezirk Eimsbüttel I. Ktelfahrer treffen ftch am Sonnabend um
4H Uhr am Weiher. . ,

Bezirk Eppcndorf-Wlntertzude. Kiclfahret treffen ftch um 4 Uhr
ßcningbufcnftrafic.

Eppendorf. Die Spielabendc finden In dieser Woche zuletzt statt.
Gruppe 1 Montags und Freitags, Gruppe 2 Dienstags und Donners-
tags, 6 Uhr, im Heim.

Bezirk Rothenburgsort. Slicifabrct treffen ftch Sonnabend um
4’i Uhr an der stirchc. Alles Nähere Freitag, abend. — Gruppe Erich:
Sonitabcnd Sonntaa. 4. 5. September: Nachtfahrt nach Grande. Näheres
am Freitag abend.

Bezirk Langenhorn. Donnerstag von G biS 8 Uhr . Zusammenkunft.
Freitag von 5’ ■ bis fi> Uhr: Für alle stinder Weihestunde: nachher
lieben für die größeren »Inder. Sliclfabrcr müssen Freitag alle er-
scheinen. Sonnabend: Treffen um 4'j Uhr.

Bezirk Pinneberg. Gruppe Tillv am 7. September: Handfertigkeit.
Grvvve Liesel am tz. September: Handfertigkeit. Zwergengruppe am
9. September: Spielen.

Zett: Schiff: Don
B. 7 10M.-Sgl. Ehriftian Rudlödtng

...... — Hortens

Funkbörsc der Noraa.
Tic SchiffahiU tm Funk.

Nordische Novellen.
Hcitcrc Stunde.
LuftverkebrSmcldungen.
Tein Herbst entgegen! (Zunkwerbung.)
Wie behandle ich elektrische .Geräte und Anlagen.
Hamburger Frucht- und Gemüsemarkt.
Wcltcrbericht.
Minna von Barnhclm.

Luarantünesjgnalt.

An Stelle der bisher gebräuchlichen Quarantäncsignale sind
vom 1. September dieses Jahres ab die nachstehenden zu geben:
Schiffe, die der quarantäneärztlichen Untersuchung unterliegen,
geben beim Passieren des Bollwerks „Alte Liebe" in Cuxhaven
a) wenn sie bei Cuxhaven zur Untersuchung gestellt werden müssen
oder wollen, viermal hintereinander je sechs kurfse Töne mst der
Dampffeife, b) wenn sie in Hamburg quarantäneärztlich untersucht
werden sollen, dreimal hintereinander je einen kurzen, einen langen
und einen kurzen Ton. Jedes bei Dunkelheit die „Alte Liebe"

passierende quarantänepflichlige Schiff hat außerdem durch Licht-
singnale nach Morse unter Angabe des Schiffsnamens und der Her-
kunft anzuzeigen, ob es bei Cuxhaven oder in Hamburg zu unter-
suchen ist.

Amtliche telegraphische tzchifsömel-ungen.

Enorm billige

fff pfpl ftir Knaben
911V1V1 °- Mädchen

In grtteeter Auewahl

Staatsanwalt Stein hielt den Angeklagten trob der nicht
übercinstimmciidcn Zeugenaussagen für n cht ganz un-
schuldig. Ec- sei aber eine Verfettung unglücklicher Zufälle;
doch sei zweifellos die Geschwurdigkeit des Autos cine große ge-
wesen. Er habe alle Veranlassung gehabt, lang-
sam zu fahren. Der Angeklagte habe geglaubt, daß es ihm
gelingen würde, hindurchzufahren. Zeugen waren nicht da, die
das bestritten. Doch bestehe der dringende Verdacht, daß er
recht leichtsinnig vorgegangen sei. Wenn der ent-
gegenfahrende Lastwagen richtig gefahren wäre, wäre das Un-
glück wohl verhütet worden. Weil eine Schuld nicht nachzuweisen
sei. müsse er freige sprechen werden. Amtsrichter Waege
nebst Schöffen erkannten ebenfalls auf Freisprechung, weil
eine schuld nicht nachzuweisen war. TaS von entgegengesetzter
Seite gekommene Lastauto habe die Lücke, durch die der Ange-
klagte schlüpfen wollte, verkleinert. Bei der Unfallstelle mache die
Straße eine kleine Biegung, so daß auch die Karre ein klein
bischen nach links bog. Es konnte nicht feugestellt werden, ob der
Angeklagte zu schnell fuhr. Tas Gericht konnte sich auch nicht
genügend auf die Zeugenaussagen stützen, um ein klares Bild zu
bekommen, wie sich die Situation verschoben hat. Eine Fahr-
lässigkeit sei dem Angeklagten nicht nachzu-
weisen.

Wenn der Staatsanwalt die Ansicht teduii, daß der Ange-
klagte alle Veranlassung gehabt habe langsam
zu fahren, wenn er ferner betont, daß der Angeklagte recht
leichtsinnig vorgegangen sei, ist das nicht sa h r -
lässig?

4 6-.FD P. Rabrn,nn bet 'h'orbfee D NIbareid
fiettier auf Gestern nachmittag ScbUppbamofer Norbenham i mit An.

bona' nachts Stpleppbampfcr Sirius mtt Anhang Sthieppbamofer Geeste-
münbe m t Anhang Sdneppbamofer Triton mit Anyanp. Schleppdampfer

2. September:
Leningrad l B.d,-M.-Sgi. Heimann
Soenhbotg 1

MerftttM SchljMweguiWli.
; Hamburg-Amerika Linie.

‘ Atta atisg. 1.9. an Antwerpen. — Resolute heimk. 1.9. 1,40 Uhr
liachtn.. ab Southampton. — MS Friesland heims. 31.8. Fit Port Smb
nach Genua. — ReUerwalb au«5g. 1.9. ab Bremen. — MS Errnlaud
Heimk. 31.8. ab Colombo nach Suez. — Gatte ia Hetink. 2.9. ab Plymouth.
— Montpetter auSg. 29. 8. an San Francisco. — Jvarwald ansg. 1.9.
ab Hamburg. — Thurtngia auSg. 1. S. ab Hamburg. — Dieuplta atisg.
1.9» ab Hamburg. „

Hamburg.Rhein Linie
Frankfurt auSg. 1.9. an Köln. — «arisruhe ausg. 1.9. an Tut«-

bürg. — Strassburg ausg. 1.9. an Emmerich. — Mannheim 29.8. an
Hamburg. ,

Deutsche Levante.Linse.
toerfrib ausg. 31.8. von Zoitgoulbak nach Samsun. — Logo» ausg.

1.9. von Trieft nach Fiume. — Cbcrlanb heimk. 1.9. Gibraltar passiert.
Hamburg-Sübamettkanifche DamPffchifffahttS-Seiellfchaft.

Cap Potonio (Touristenreise) 1.9, in Kopenhagen. — MS Monte
Olivia heimk 1.9. von Sao Francisco b Soul nach Santos. — Santa
Theresa heimk. 2.9. Dover passiert.

«orbbeutimer Ltohb. Bremen.
Frachtkontor Hamburg G. m. b. H. unb SJloobpaftagebureau

Llobb-Paffageburean Wilh. Lazarus G. m. b. H.
Ulm ausg. 31.8. Sdillh halftert nach Boston. — «rta auäg. 1. 9.

SBItffingen halftert nach «ntroerpeu. — Erfurt au«g. 1.9. an Hamburg.
— Pera ausg. 30.8. an Maranhao. — Porta betink. 31.8. au Hamburg.
-- Sierra ttorboba ausg. 1.9. ab Hamburg. - «üln belmt. 30.8 ab
Santos nach Pilo. — Königsberg ausg. 1.9. an Bokobama. — »achen
ausg. 31.8. ab Stockholm nach Hamburg. — Westfalen ausg. 1. 9. an
Adelaide — entnrna atisg. 31.8. ab Emden nach Vigo. — Salta betritt.
1.9. an Bremen. - Athena ausg. 30.8. an Konstantinopel — Hornaap
ausg. 30. 8. ab Malta nach Atexaitdrien. — Abter 1. 9. ab London. —
Amsel 31.8. ab Hamburg. — Conbor 1.9. ab London. — 3bt» 1.9. an
Mlddlcsborough. — Schwan 1.9. ab Bremen. — Alk ausg. 31.8. ab
SBiborg, 1.9. an flotta. - HornSrtff ausg. 31.8. «d Rotterdam nach
Helftngsors. — Bussard heimk. 1.9. an Bremen. — Falke auSg. 31.8.

' rimCIL Woermann-Linte, Deutsche ldft-Afrtta-Linte.
Hamburg-Amerika Linie (Afrika-Dtenft).

Hamburg-Bremer Afrika-Linie.
Deutscher Afrika-Dtenft.

an Antwerpen. — Uffufuma, DOAL., heimk. 1.9. an und ah Lissabon,
r- Henner, HBAL-, anSg. 30.8. an Port Gentil.

Deutfch-Auftral. und RoSmoe-Utnten. Hamburg.
_ «Ilona heimk. 31.8. ab Colombo. — MS Duisburg ausg. 1.9. ad
Hamburg, 2 9. Cuxhaven paff. — GitnShorn ausg. zurzeit 'n Schweden.
— Hannover auSg. 31. 8. Perim passiert. — Lüneburg heimk. 31.8. ab
Bort Salb. — MS Magdeburg veinik. 1.9. Gibraltar Passiert. —
MS vftris heimk. 31.8. ab Leith. — Riel ausg. 29.8. an Rotterdam.

Hugo Sünnes Linien.
, n Havenstein ausg. 2.9. von Stöbe nach .Bokohama - Tirpttz heimk.
t9. von Rotterdam nach Hamburg. — Seitz Hug» «timte« jk 1.9. bon
Starnbul nach Odessa. — Danzig 31.8. von Rotterdam nach Narvik.

«. I. H. «iemcrS 4 Lo.
m »urt Hartwig Siemer« 1.9. von Riel. — Fiona «lernet« 30.8. Las
Palmas paff — Olga Steiner« 30. 8. an Eapetown. — Ursula Siemer«
«2-8. in New Bork.

Hanseatische Reederei «ttlengefeflfchaft.
o Ditmar Soel 10.8. ab New Orleans. - Rarsten Miles 31.8. In
Liverpool. — Rarpfanger 31.8. in Narvik. — Simon von Utrecht 30.8.
»oltcnau passiert.

Deutsche Dampffchtffahrtsgefellfchaft „Hansa"
Wildenfels heimk. 31.8. in Hull. — Stolzenfels ausg. 31.6. von

Algier. — Drachenfels ausg. 31.8. Gibraltar passiert.
RtekmerS Linie, Hamburg

6tha RtarnerS, heimk. 31.8. in Suez.
Scereeberei „Frigga", «.•»., Hamburg.

Vtaga 31.8. bon Narvik nach Smdcit.

Rett: Schiff:
w, 12,16 $2lnio

$ Burnhove
12,66 $ftiottbecl
12.60$ Switzerland ....

1,- $ Butienzorg Niedeil. Indien
$ F. W. St eher

1S6S$ Centaur der Weser
Lcht.Nr.iesu. 166 bo.
$ Holland

*6
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Seifenflocken
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2.

3.

4.

5.

des

I.

Die »EFFKA« - Laternen-

Polonaise ist im Hamburg1.

Stadtgebiet polizeilich

verboten worden.

Wir mußten uns dieser Anordnung fügen und konnten

deshalb am ZI. August und I. September die Verteilung der

Lose nicht fortsetzen. Da das Verbot der Polizeibehörde

erst um die Mittagsstunde am 31. August erging, konnten

wir die Bevölkerung nur noch durch Plakatträger benach-

richtigen. Wir bedauern, daß viele - ohne unsere Schuld -

einen vergeblichen Weg gemacht haben und geben Folgen¬

bekannt:

Die von uns verteilten Ausweiskarten haben keinen

Wert mehr. Wir senden allen, die eine Laterne

bekommen haben, zwei Lose durch die Post zu.

Wir lassen, damit es keine Enttäuschten mehr gibt, auch

allen, die keine Laterne bekommen oder sich verspätet

gemeldet haben, zwei Lose zugehen und erhöhen die

Zahl der zur Verteilung gelangenden Gewinne um

20000. Wir verteilen also im Ganzen

50000 Gewinne

Wir legen von nächster Woche ab sämtlicheu

EFFKÄ - Kartons einen Zettel bei, aus dem zu

ersehen ist, was die Losbesitzer zu beachten haben,

um in den Besitz der ihnen zugefallenen Gewinne

zu kommen.

Da die Ausfertigung der Drucksachen begreiflicher-

weise einige Zeit erfordert, kann mit dem Versand der

Lose erst in etwa 8 Tagen begonnen werden. Wir

bitten, solange Geduld zu haben. Auch die Beschaffung

der weiteren zur Verfügung gestellten 20 000 Gewinne

nimmt natürlich einige Zeit in Anspruch. Wir mußten

deshalb die Ziehung der Gewinne auf den 30. Sept,

verschieben.

Gesuche um Zuteilung von Laternen und Lose können

von heute ab nicht mehr berücksichtigt werden? Wir

können etwa noch eingehende Zuschriften nicht be-

antworten.

Ausdrücklich machen wir noch darauf aufmerksam, daß

das Verbot der Polizeibehörde sich nur auf die Art der

Losverteiiung bezieht, nicht auf die Lotterie und nicht

auf das Tragen der Laternen. Wir hoffen, daß unsere

„Laternenkinder“ die warmen und schönen Abende

dazu benutzen werden, das alte, fast schon vergessene

Laternenlied, das die Väter und Mütter schon im

Laternenzuge gesungen haben, wieder lebendig zu machen.

Franz Kathreiners Nadifolger«. m. b. H.

Margarine werke, Hamburg 35.

Lveilezim. v. 27.» an
Herrenztm. .0. 345 an
Riirfic

I öekleiSung |

Sie

-Dl n I) a fl 0 11 i =
SdjatuUen, Tekretäre
uno Elkschränke tauft

»niinercibe 10.

Neue Pianos
in allen Holz- und

Stilarten sehr preisw.
Gebr, von 300 RM. an.

W. Ebeloe
Klavierbaumeister

Alsterdamm Jir. 3.

Marken-Pianos ”
u. a. Steinweg, Adam,
Kulb, Ibach, Schied-
maver, alle best, erhalt.,

für halben Neuwert
zu verk. Teilz. gestatt.

EmU Crübger
Pinnofabrik

Bödingflmarkt 73

Möbel,
Teppiche. Gardinen

ftUl Kredit
mit kleiner odei

ohne Anzahlung.
Geringe Abzahlung.

Weidenallee 40.

erhalten gleich bei
i kleinerAnzahlung,
I bequemei

t Ratenzahlung

feffliWiL

'■ Anzüge

ftegenmänlei
„ Größte Auswahl

Bekannt billig

jM5etaöbetten
w» weiß 17 - und
Malrayen mit Rell 11.60,
25, Palenirahrnen * .

Herzfeld tosilnäviahS
Siamcn beachten!

Gefirls

ielzt eh".««. 217,Hpl.

Au£ Kredit
Anzüge, Mäntel.

Beinkleider,
Regenmäntel,
Windjacken.

Fabian,
103 Steindamm 102.

Metallbetten
Matratzen
‘.Her. Unterbetten
Patentratzmeu
Walldecke»
Steppdecken
-tietifebern
Inlett»
flnldl rbeltell
Ohaiselonane»
Weihlack-Möbel

besonder» billig und
Ain im Lagervertaui

Betten Bohnen fit. 16euer, Nähe Burftatz

Pirole Ml
bevor Du meine

Schlaszim. .o. 340 an

sowie Polsteritztzbel De=
sichllgl dass

JflnnyRüler 2 5Ä."*

o. 04 an

Siemens |igmerbe-f|liademietBlndamm 81 DL fiodlfeflll ■ » S5S5SSS

Eisenkonstruktionen Automobilbau

fih

mittel das

Gebrauchte Herren- u.
Damen-Näder kauft.

Riesn. Grindelhof 50

Klappkarren
Promenadonwagen

Kinderbettstellen
;nQuill, enorm bill.

Engros-Lager Hbg.
Herrengraben 3,

tklea.Klndecw. io, ftlupt
m.B.ld, 0.8, Klnderbcltsi.
Puppenw., BadpN. Ber-
e hisst. 4‘i, Hcho.. Elmsb.

Aus Teilzahlung
Herren- ». Mitobrit.

foarScroben.
Acgeittnüntel.

Rouen neuen & co.
Katler Wtldelmslr. 11.

Lohnend.Händlerartikel
Sonnenbergs beliebter

illustr. 1' 0 jähiiger
Haus-und Families-

Kalender.
Wilhelm Sonnenberg

GiOli- Neumarkt 24—26.

5 Mk. Anzahlung,
5 Mk. wöchentl.

Abzahlung.
Nur erstklassige Quali-
tätsräder mit mehrjähr.

Garantie.
Billigste Bezugsquelle f.
Ersatz- ii Zubehörteile.

Fahrradhaus „Vineta ‘
Barmb., Bramfelaerst. 16a
Fahrradhaus. Schwalbe“
Hammerbr., Wendenstr. 1

Damen als MM
-um(S rattS.Buvlkops.
Schneiden gesuchl.

Bclenbinderhos 3, I.

prornenaöenlvagen

klapplvagcn
mit Verdeck o. 20 Mk. an

Klnderwagen-Grofihdlg.
Laffamacherrelhe 107

Auf Teilzahlung
LPort-Ait-ugc

Windjacken
billigst

HobErtnEbßnMo.
Kaiser L^ilhelmstr.I 15

FahrrSdsr
A»-ahl«ng ...ISA
wöcheutl. '.Rate . 3 ä

Fr. Hildebrandt,
O'ppeud.rsertucg 17.

goOetäOer
AnzahkilNg 15 A
Abjahlung 8 x

In Qualität
Hahrradhaus

e<t,aarftctim»efl 13

n.i £1ai>|Iaii Spezialarzt für Haut-
4SUII un(i Geschlechtsleidea.

Gänsemarkt 35 Rilllnai'l
9-1. 2-7. Sonntaes 10-1 »llllgsl'

VorfÄläge
Wanderungen durch

den

Harz

Auf Teilzahlung
0emn., flamen,

und -linder > Wüsty.
Sehürzen

Bettn»asck>e jeder Art.

Kobert Rieben & (Jo.
jpolftenplat, «>, ßpt

Uhren
trotd. nno Bllberwaren

auf Teilzahlung.
Spe-iailian»

Paul Klelnke&tlo.
»atter Wllhelmslr. 78,

Hochp »ein baden
Hauv Macherei ~

VolRsiflofil
Steil shop eratr. 94

Nordsee 1077

Reinigt Wäsche

jeder Hrt

■ Nähm. f. alle Fabrik..,
auch oufTeilt«, qebr. v.
20x au. Besserer, MU«,
Hamburaerstrasre 91.

Samen-

Bekleidung.

Simon Slryer

BütlßiöunQObauo
Altona, 01 rund 4,

1. und ». (St.
(Verlängerung der

Relchenslrabe)
Linie» 4, 9, 13, 15, 29,

31. 37 und 40.

Mit vielen Abbildung,
Preis SO Pjg.

Herausgegeben dom
Vnr.lcr ■

Verkehrs-Verband.
Buchhandlung Auer 4 Co.
$bg so, Fehlandsir. u.

Seit 1900

verlause ich nach rote
vor am

Kredil

bei geringer An- und
Abiahlung

Setten-
und

Maschinenbau, Elektrotechnik, Heizung

Abendkurse, Werkmeister-, Techniker-Kurse.
Auskunft und Preerumm abends ran 6—8.

Ständig große Auswahl in Bleyle und Kübler-Sweatern, -Hosen und -Anzügen

Beachten Sie unsere Auswahl und unsere preiswerten Angebote:

für den Herbst und für den Sport die große Mode.

Man bedenke die Zweckmäßigkeit, die Kleidsamkeit und auch die

Preisniedrigkeit und man wird verstehen, weshalb sie von Damen

und Herren, von Groß und Klein immer gerne getragen werden.

Eumberjachen
1930 QSS 2975

2250 112S 265C

3350 1350 3500

395c 16 5C 5700M.

4775 1950 Q&5Tri.

4900

1530

1190 1975

1©50 2230 375

1975 27»3 9®3

25’5 2S»c 1-850

2973 3930

weiß u. farbig, hoehgeichlo«. Form M.

Sp ertStrümpfe

einfarbig, retneWoUe, Paitellfaiben W.

Strickweslen

neueste amerkanische Form Df.

Strickmäntel

„2600

reineWolle, hochgeschlossene Form tVL

Strickjacken

Jacquardmuder, WoUpehhragen.. TA,

reine Wolle, mod. Jacquaramüsier K

Strickkleider

Jacquard-Pullover, einfarbig etRoch TA,

‘Pullover

Strickkleider

Wolle milKunstseide, fabelhaft billig M.

Strickkleider

Wolle m.Kunetaeide,Pullover a.RochDf.

Strickkleider

reine Wolle, Rock pttsseegestriokt TA,

Strickkleider

Pullover und Rock, neuerte Form TA.

Strickkleider

Strickwesten

reineWolle, für Knaben a. Mäachen TA.

Strickwesten

iJt Herren, englische TAusier .... TA.

Slrickwesien

Wolle mtlKunsiseide.Wollpeixkrag. Df.

Strickjacken

reine Wolle, einfarb., Pastellfarben TA

Strickjacken

reineWolle. einfarb.m.Wollpelxkrg. TA.

Strickjacken

Jacquardmaster, Wollpelxkragen . Df.

Strickjacken

f.Kinder,hübsche U.uschlagbordüie TA.

Kaferlsccken

reineWolle,groß.Farbensotiimenl.abTA.

Sp ortstutzen

moderne Jacquardbo^düreu TA.

Spcrlslrümpfe

Wollemii Kunsiseide.Wollpelskrag. TA.

Strickmäntel

Wolle mit Kunstseide, Wollpelxhrag. TA.

Strickmäntel

reine Wolle, Jacqaardmuster .... TA.

Wcllsweater

ireihig, reineWolle, Pastellfarben

Strickwesten

engl. gemusL, mod. Färbensteilang

Strickwesten

reine Wolle, Jacqaardmuster

Strickjacken

f.Damen u. fferren,m o d. engl. TAudetTA.

Pullover

Wolle mit Seide, mod.fi asmasterang. TA.

Pullover

fesche farbenfreudige TAorter.... TA.

Pullover

h cchgeschlcM. Form m.WoUp eiskrag e n

Pullover

teinfbPoIle.mod.JacquardmelangenTA.

Pullover

reine Wolle, Jacquard gestrickt.. TA.

für* Halb- und Haferlschuhe TA.

Klubjacken

Knabengröße, in viel.VereinsfarbenTA.

Klubjacken

für Sportsleuie, viele Vereins färben TA.

Schlupfbösen

für Damen, gestrickt, reine Wolle TA.

»ür 15 Mk.
Anzahl, und Heine
Raicn kaufen Sie
bei uns crstklass.

Fahrräder

Blitz.

Frnchiallec 6<t,
Sh. Rcicheustr. 87.

In der Anzeige

Nebel & Sander

Echrebtisch. Ml.

TchMerblatt 88 a, I,

32*

23 x

HA!yS'

Kunstseidene Hemdhosen »k.o.so, 3

Kunstseidene Unterkleider mu.8.im>. 625Auflegern atr. |»
9GX100 cm H

W. Blaß
Silber» ackatr. 41.

Kleiderschrank
00 cm

Metallbett
ooxieo cm

Sp ortmützen
(Tam o chanter) alle Farben

KL 2*s

vom 31.8.26 muß es unter der Rubrik „^Leibwäsche“ heißen:

I Mietgesuche

Berusst. Mädchen s. gr. I.
8.,mögt.m.l.ltamm.,4i3.«
(SlniOb. Ofs.m.Pr.u. P.F.,
Lanzenfeiderdamm io.

ft wie billig!
! J fluchen 65.-
W schlas,. 280

Speisezimmer 380.-
Zahlungs erlelchie rung I
in firogmamt in
T» Ltemdamu! 1»

tsiagengeschäft
D.ioeiieste Weg lohnt sich.

Kleine llnjei^en
(mit Ausnahme oon »samiUenanzelgen und |
ArbeilSmarkO die 17 mm breite NonpareMezelli I
25 BI. bis tue gellen von io bte 16 gelten io PI I
Rür unsere Leser gegen Vorzeigung der I
neuesten Bezugspreis < C-uitfnng aus vor. I

stehenden ZeilenpreiS 15% Ermäßigung. |

SlyWM., kpl. W
Klubgarnitur.. 315.—
Biisert 185.—
Flurgarderobe. 45 —
Bücherschrank. 65.—

I vermischtes

Sic Rot ist gro6 und

II)

Ser Präsident des Landesfinanzamts unterelbe

für 8e»
Boden).

100 .i*
200 JUt
400 JM
die vor-

untcr:
„HUfssPende für

die Bedürftigen.'

Slrteiterrat Grop-Hamburg:
Emil Hoffmeier. H. Hieselhahn. Richard Gnerlich.

OtfeaneJ^uß Grost Hamburg Ace ADSB.:
John Ehrenteit. L. Schoene.

Afa-Bun»:
Dörr.

Deutscher «SewerkschastsbunS (Trtsverbaud Hamburg):
Feger.

Allgemeiner Deutscher BeamtenbunS:
Kummer.

Bemntenrnl:
Grevsmühl. Knödel.

Deutscher BeamtenbunS:
Grevsmühl.

Gerverkschastsring Deutscher Arbeiter,
Angestellten unS BeamtenverbSnSe:

W. Tegethof Max Scholz.

SkekchsbunS Höherer Beamter (LaudrSverbanV Hbg.):
Martini.

— Institut SpifRenagel —

BefenvinSerhof 3,1. Etage
| erstklassige, in Marmor gebaute
1 • (vollständig neurcnoviertc)

Damen Frisier Satons
Feinstes Hau» am Platz« —~ ■

ii Personen erfttlafPge männliche und weibliche Bedienung, daher
kein lange« Watten mehr. Machen etc bitte einen unverbindlichen
Beslchiigungd-Besuch. Epeitalitäien des Haukes Haarkärden.
Tauerwellen, Wasserondulation Budtlor' Zchnelben. lowie Neu
und Umronnen. Anfertigung von naturgetreuem Saarersah.

(Entfernung lästiger Haare und Warten mittels Sletttolnse.
HShenssnne. — Gesichts unö HanSpslege.

BekanntmaGung
belreffcnb

die Zerlegung des ssinheitswerlS eines ber
pachlelen iandwirtschaltliche» Betriebes ans
(»rund und Boden und ^nbeniar für die erste
Feststellung der (siuheiiswerte nach dem
Aeichsbewerlungsgesetz vom IO. August 11)165
(Aetchsgesetzblatt IIH6.">, Teil I Leite «14).

5Viiv die Zerlegung de« Slnhettswert» gelten
folgende Richtlinien i

Zer Durchschnlttskah für die Bewertung de«
Pächterluventars wird

1, für den Bezirk der Gemeinde SDloorburg
und den Bezirk de? Finanzamt« Lurhaven
auf 3o Prozent,

2. für die übrigen Telle des Laude«fUianzamts.
bezirk« Unterelbe auf 25 Prozent

des 6lnbcit«rocrt« festgesetzt
Hamburg, den st. August isio.

Ter Präsident
des Laudessiuanzamts Unterelbe.

Postscheckkonto: Nr. 3530
Bankkonten: Bank der Arbeiter, Angestellten und

Beamten
Deutsche Bank, Filiale Hamburg

zweite Zone: Sonstige Lage.
Hinsichtlich der Bodenmne werden zwei Klassen gebildet:

Klasse i: Milder Lehm, sandiger Lehm und lehmiger Eand;
Klasse 2: Reiner Sand und schwerer Lehm.

ter Reinertrag für Freilandkultur der Klasse i beträgt BOO—650 .TUI
bet erstklassigem Boden, ff in Rabmenlatz erscheint gebotet? mit Riick-
stcht auf die Verschiedenartigkeit des KulturzuNande«.

1. Zuschläge: 2:. .V.< für je 50 Mstbeelfenstcr:
100 JL* für je 100 qm Treibhausstäche.

2. Abschläge: '•'des iSesamlrelnertrages au« Freilandkultur.
Mistbeeten und Treibhäusern für in der zweiten Zone

Für die Bewertung der gärtnerischen Betriebe bei der ersten Feststellung
der ffinheitswerte nach deut Reichsdewertungsgefetz vom 10. August I8c;>
iRelchSgesetzblatt I Seite 210 gelten folgende Richtlinien:
A) SU« gärtnerische Betriebe gelten:

») Kulturen unter Ola« lOewächsbäuser. Mistbeete);
b) Blumenzucht tm treten Felde, auch Blüten-, Stauden, und Blumen«

grotcbeUulturen;
c) Ocmüiebau, insbesondere Frühgemüse und Feingemüse, einschließlich

Saatzucht:
d) Obstbau, foroett er sich auf Buschobst, Kernobst, Sieinobst oder

Beerenobsi erstreckt.
Feldgemüsebau sowie seldmäßlger Obstbau sind nach den für die Be.

Wertung landwirtschaftlicher Betriebe geltenden Orundsätzen zu bewerten.
B) Die Bewertung der gärtnerischen Betriebe erfolgt nach folgenden

Orundsätzen:

1. Gemüse- und Blumenzucht.
A) Die ffemnfe« und Blumenzuchtbetriebe werden ihrer örtlichen Lage nach

isinstchtlich der Absatzverhälintsse nach zwei Zonen bewertet:
erste Zone: Nähe von Städten;

SM dllS SM!

Die Zahl der Orwervslosen ist fett Jahresfrist erschreckend angewachlen.
Dio lange Dauer der «rdeitSioftglelt verschlimmert die Mot tausender von

Familien und für bte Herbst- und tointermonate ist mit einer weiteren
Verschlechterung de« wirtfchastllchen Notstände« zu rechnen.

Ser Arbkifermt Sroß-Kambms
will, wie in früheren Jahren, mit Unterstützung de« Herrn Senator Neumann
und In Berbindung mit den verschiedenen Berufsorganisationen der Arbeiter,
Angestellten und Beamten dieser Not durch Veranstaltung einer

Sammlung für dir Erwerbslosen
steuern und angestcht« der besonders schwierigen Lage mit der Sammlung
tn diesem Jahre sofort beginnen.

Giros) war die Hilse die au« den tm vorigen Jahre beim Arbeiterrat
Orost Hamburg eingegangenen EammlungSbeträgen geleistet werden konnte

Sieben einer üL-ihnacht»bescherung für etwa iooo Kinder besonder«
bedürftiger Erwerbsloser konnten etwa

100 ooo Lebensmittelpakete und
csoooo Portionen Mittagessen

verabreicht und damit mancher Hunger gestillt, manche drückende Sorge
verscheucht werden.

Angesichts der bedrohlich angewachsenen Erwerbslosigkeit und der ver-
minderten Aussicht auf Besserung, bedarf e« in diesem Jahre jedoch oer-
dovpelter Anstrengungen zur Linderung der auberordentlichen Not Tex
arbeiterrat und die unterzeichneten Berufsorganisationen wenden sich daher
an alle «reife der Erwerbstätigen, ihr Sdicrfleln zur Unterstützung ihrer
bedrängten Bolksgenosien. zur Hilfe für deren Kinder in den kommenden
schwierigen Slonaten betjutteuern.

Alle Beamten, Angestellten uud Arbeiter werden von den Unterzeichneten
eindringlichst aufgerufen, auch in diesem Jahre jede Woche mindesten«
15 Pfennig der Sammlung des arbcUerrate« Oroß-Hamburg zu opfern

Die BertraueuSieule. Obleute, Betriebsräte werden dringend auf-

Seforbert umgehend mit der Sammlung zu beginnen und die gesammeltenleträge werktäglich in der Zelt von 8- Uhr In der Kaste deS Arbeiterrates
Oroß-Hamburg, leroge Theaterstrabe 4«, 111., abjuliefcrn.

rammellisten sind zu haben im Arbeiterrat Grob-Hamburg,
Grosse Theaterftrahe 44. III.

gelegene Beiriede:
20% bei Reinertrages au« Freilandkultur
triebe, die zur «laste 2 gehören (minderer

II. Obstbau.
ff8 werden beroeriet:

1 nur mit Apfelbäumen bestockter ha mit
1 nur mit Birnbäumen bestockter ba mit
1 nur mit Zweischen bestockter ha mit

Bei gemischten Betrieben sind diese Sätze aniellSmäßig auf
handelten einzelnen Obstsorten zu verteilen.

Hamburg, den 31. August 102«.

Möbel

2« -Rabatt
ab Fabrik zu günstigen |
Zahlung« -Bedingungen. •
LchIafztmm.v.T4i».<t au
Sirren, und Speise

«Immer, «Lehen,
Einzelmöbel enorm in

ibßl-üchnitiben

38 Sfijtftroße 38
beim Steindamm.

Bekanntmachung
belreffcnb

Bewertung von görtnerifwrn Betrieben

für die erste Feststellung brr Sinbeltswerte noth

dem Rttwöbewertungögefet; für den Bezirk des

LanbesstnanzamtS Unterelbe.

r Bestens bewährte, bekannte 1

harken-Fahrrödsr,
wie: Panzer, Mifa, Stoewer,
W. K. C„ Brennabor, Cito, Mars

usw. in Original - Ausführg.

jetzt staunend billig
In Sperial - Ausstattung: nicht
teurer als zusammengesetzte
Fahrräder unbekannt. Herkunft,

aber weit besser!

Diamant-Fahrröder
nur in der seit Jahrzehnten be-
kannten besonders gut. Qualität.

Ein Diamant. Spezialrad
gibt es nicht I

Bei sofortiger Barzahlung oder
größerer Anzahlung

Sonder-Preise.
Auf Teilzahlung bei kleiner

An- und Abzahlung: Aufschlag
auf Listenpreis; erfolgt jedoch
Bezahlung des Restbetrages in
1 bis 4 Monaten, gewähre ich
hohen, gestaffelten Nachlaß, auch
bei bereits getätigten Verkäufen.

Rad-Ruge
Hamburg—Eilbeck s

125 Waiidsbecker 25,

Bedeut, billiger
«ich. Zdilaiz. 177, .ii
ff-,di. Epeisei. 320 A
Stürben . 6a—27.» ,H.
Stinbgarniiui 2)15 A
Flurg., «baisel. 35 .a.

! ff,uz. Stühle, Tische,
An! . eiche 1S5 . 225, 275
Schieibt.Büdisdiri. 48
Flndibolstergainiinren

Znlnungsei leichterst.
Tirekt ab Lager.

, ThiemeAuoeÖ

LUX

SEI FEN FLOCKEN
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